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IN DER HAND

WIR SIND ECHTE ALLESKONNER. WIR SIND FLEXIBEL, NACHHALTIG, KLIMASCHONEND UND ENERGIEEFFIZIENT.

WIR SICHERN WERTE FUR GENERATIONEN. WIR SIND DIE BAUSTOFFE DER ZUKUNFT. WIR SIND BETON.
ZIEGEL. PORENBETON. BAU SICHER. BAU!MASSIV!
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>Da kommt noch
was!«

Im Zuge der Prasentation
des Erneuerbare-Warme-Pakets
hat die Bundesregierung ein
erstes, kleines Konjunkturpaket
fur die Bauwirtschaft angekun-
digt. OBB, Asfinag und BIG und
sollen Projekte aus den Schub-
laden holen und fur nachstes
Jahr vorziehen. Das zusatzliche
Projektvolumen soll 2024 bei
rund 640 Millionen Euro liegen.
Das ist nett, aber sicher nicht
ausreichend. Gesprache zwi-
schen Branche und Regierung
Uber deutlich weitreichendere
Maftnahmen gibt es seit dem
Fruhjahr. Dass bislang nichts
spruchreif geworden ist, liegt
laut Insidern schlicht und ein-
fach auch daran, dass der Ernst
der Lage nicht erkannt wurde.
Das hat sich spatestens mit der
Forderung von IHS und WIFO
nach einem Baukonjunktur-
paket geandert. An konkreten
Hilfsmalnahmen wird eifrig
gebastelt. Und es soll mehr als
ein Placebo oder eine Beruhi-
gungspille fur eine laute Bran-
che werden. Oder wie es ein
mit den Gesprachen vertrauter
Branchenvertreter formulierte:
»Da kommt noch was!«

Bt 4/‘”%
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fur Immobilienunternehmen.

Neue Wege am Bau
Einblicke in die Baustoffent-

wicklung.

Vor- und Nach-
telle in der Ubersicht. Plus: Wie man
sich das Beste aus beiden Welten haolt,

Florian Steindl, Business Development Bau-
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INSIDE

Was brisant ist und
Wwas Sie wissen mussen

KURZ ZITIERT

»Arbeitslosigkeit am Bau darf es
in den nachsten 20 Jahren ei-
gentlich nicht geben, denn dafur
gibt es viel zu viel zu tun.«
Johannes WahImiiller, Klima- und Ener-
giesprecher Global 2000, weifs, dass in
Osterreich noch sehr viel Sanierungspotenzial
herrscht.

»Die Heizungstausch-Propagan-
da suggeriert, dass man mit dem
Tausch der Heizung das Klima
rettet. Wirklich sinnvoll ist der
Heizungstausch aber erst, wenn
die Gebaudehulle gedammt ist.«
Auch der Obmann des Fachverbands
Steine-Keramik, Robert Schmid, will, dass die
Politik den Fokus in Sachen Klimaschutz auf
die Sanierung richtet.

»Bauen wird wieder billiger
werden.«

Hubert Wetschnig, CEO Habau-Group, macht
allen kiinftigen Bauherrn Mut, dass sich die
sinkenden Kosten flir zugekaufte Produkte

und Dienstleistungen auf die Baupreise
auswirken werden.

»Nein, sie wird es uns madglich
machen, repetitive Arbeiten zu
ersparen, um uns aufs Wichtige
und Produktive konzentrieren zu
kdnnen. Aber der Mensch, der
mit KI arbeitet, wird den Men-
schen ersetzen, der dies pers-
pektivisch nicht tut.«
Strabag-CEQ Klemens Haselsteiner und
Rhomberg-Geschidiftsfiihrer Hubert Rhomberg

sind sich auf der DataCon.Al Konferenz einig,
dass die KI menschliche Arbeitskraft nicht
ersetzen wird.
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Als Geschdftsfiihrer der Handler-Gruppe steht Markus Handler laut EY fiir Nachhaltigkeit und

Innovation.

ENTREPRENEUR

OF THE YEAR

Markus Handler, Geschdftsfihrer Handler-Gruppe, wurde vom Priifungs-
und Beratungsunternehmen EY zum Entrepreneur of the Year in der Kate-

gorie »Innovation« gewabhlt.

er EY Entrepreneur of the

Year gehort zu den weltweit

renommiertesten Auszeich-

nungen fir Unternehmer*in-

nen.Seit tber 30 Jahrenzeichnet EY in 60

Landern ausgewahlte Entrepreneur®in-

nen fir besondere Leistungen aus. Zu

den Beurteilungskriterien der Fachjury

zahlen Wachstum, Zukunftspotenzial,

Innovation, Mitarbeitendenfihrung und
gesellschaftliche Verantwortung.

»Die Handler-Gruppe setzt bei ih-

ren Bauvorhaben auf verschiedene

Bauweisen wie klassischen Massiv-
bau, Holzbau, Hybrid- oder modernen
Modul- und Raumzellenbau«, so die
Jurybegriindung. Markus Handler trei-
be Nachhaltigkeit und Innovationen
voran. Sanierung, wiederverwertba-
re Materialien und kirzere Bauzeiten
seien zentrale Aspekte seiner Projek-
te. Besondere Erwahnung fand auch
die Lehrlingsausbildung im Rahmen
der Handler Academy, die das Ziel hat,
den Handwerksberuf attraktiver zu
machen.

Foto: Point Of View
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© Kreislaufwirtschaft

Erstes Gips-zu-Gips-
Recyclingwerk in
Osterreich

Eine brancheniibergreifende Partnerschaft aus Porr,
Saint-Gobain und Saubermacher will die »Zero Waste
Vision« von Gipskartonplatten realisieren. Daftir wer-
den sieben Millionen Euro locker gemacht.

ie neue Anlage am Standort von Saint-Gobain in
DStockerau wird Uber eine Jahreskapazitat von rund

60.000 Tonnen verfligen und ware damit in der Lage,
den Bedarf im Osten Osterreichs abzudecken. Fiir die Reali-
sierung werden sieben Millionen Euro investiert, aufgeteilt
auf die Gips-zu-Gips-Recyclinganlage und die Logistiklosung.
Die Inbetriebnahme ist flr Mitte 2025 geplant.

Schlissel zum Erfolg des Projekts ist die Wirtschaftlich-
keit. Aktuell werden aufgrund der glinstigen Deponiekosten
fast 100 Prozent des Verschnitt- und Rickbaumaterials von
Gipskartonplatten deponiert. Das andert sich mit 01.01.2026,
wenn das bundesweite Deponieverbot fur Gipskartonplatten
in Kraft tritt.

Jetzt Termin
vereinbaren
auf immOH.at

Rundum
Betreuung von

Josef Pein, COO Porr, Ralf Mittermayr, CEO Saubermacher,und
Peter Giffinger, CEO Austria Saint-Gobain, beim Startschuss fiir
das erste Gips-zu-Gips-Recyclingwerk in Osterreich.

Die Porr als starker Player am Riickbau- und Entsorgungs-
markt soll die Anlieferung des Gipsabbruchs sicherstellen.
Nach der Aufbereitung wird der Recycling-Gips per Bahn
nach Bad Aussee transportiert, wo Saint-Gobain aus dem Re-
zyklat neue Rigips-Platten herstellt. Bis zu 40 Prozent Recy-
cling-Gips kdnnen in einer neuen Gipskartonplatte verarbei-
tet werden. Die rechtlichen Rahmenbedingungen spielen fur
eine »echte Kreislaufwirtschaft« eine entscheidende Rolle.
Aus diesem Grund beflirworten die drei Projektpartner den
Entwurf einer Recycling-Gips-Verordnung, die die Kreislauf-
fuhrung von Gips forciert und zugleich eine hohe Qualitat an
den Recycling-Gips gewabhrleistet.

imm

Macht lhre Immobilie
zu einem besseren Ort.

bis

Von HKL, Elektrotechnik und Sanitar
Uber Schrankensysteme bis zu Mess-,
Steuer- und Regeltechnik decken wir
Ihren kompletten Bedarf an Gebaude-
technik ab.

Ob Objektsicherheitsprifung, Brand-
schutz oder Arbeitsmedizin — Wir
unterstltzen Sie bei samtlichen sicher-
heitstechnischen Herausforderungen.

Mit unseren infrastrukturellen Services
decken wir umfassende Reinigungs-
und Leistungsarten ab.

Wir stellen sicher, dass lhre Anlagen
auch nach der Ubernahme unabhéngig
gepruft werden, sodass Sie stets volle
Transparenz tUber Ihre Gewahrleistungs-
anspriche haben.

Mit unserer professionellen Wartung,
Inspektion, Instandsetzung sowie
Uberprifung erhalten wir lhre Anlagen-
verflgbarkeit. Unser Stérdienst ist rund
um die Uhr fir Sie da.

In den Bereichen Elektrotechnik, HKL
und Photovoltaik sind wir von der
Planung bis zur Wartung der fertigen
Anlagen |hr kompetenter Partner.
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BORSE

Triiber September

Der September brachte fiir die an der Wiener Borse
gelisteten Titel der Bau- und Immobilienwirtschaft
wenig Grund zum Feiern. Ein Plus verzeichneten le-

diglich die S Immo, die Immofinanz und die CA Immo.

Fiir alle anderen setzte es ein Minus, am Schlimms-

Unternehmen
S Immo
Immofinanz
CAlmmo
Warimpex
UBM

Porr

Strabag
Wienerberger

000000000

Palfinger
Immobilien ATX (IATX)

31.08.2023 | 30.09.2023 | Performance
12,04 € 12,82 € 6,48 %
17,78 € 18,38 € 3,37 %
30,60 € 31,40 € 2,61%
0,81¢€ 0,80 € -1,23 %
21,50 € 21,00 € -2,33 %
12,06 € 11,74 € -2,65 %
39,35 € 3740 € -4,96 %
2544 € 24,04 € -5,50 %
24,70 € 22,35 € -9,51%

296,94 € 304,85 € 2,66 %

Minus von fast zehn Prozent.

ten traf es die Aktiondre von Palfinger mit einem

Interessantes Detail: Seit der Bau & Immobi-
lien Report monatlich die Performancezahlen der
Bau- und Immobranche veriffentlicht, gab es so eine
klare Aufteilung zwischen der Immobilien- und der

Quelle: Borse Wien

Bauwirtschaft nur ganz selten. Die ersten fiinf Pldtze belegen aus-
schlieflich Immobilienunternehmen, dahinter folgen Porr, Strabag,
Wienerberger und Palfinger.

Es ist 5 nach 12.

Die Bundesregierung
muss endlich

handeln.

Abg. z. NR Josef Muchitsch

GBH-Bundesvorsitzender

6 10/11 - 2023 WWW.REPORT.AT

Konjunktur bricht ein, Inflation bleibt
hoch, unsere Umwelt braucht Hilfe

Die Nachhaltigkeitsinitiative UMWELT+BAUEN prdasentiert seit 2010 Losun-
gen fir die drangenden Probleme - die politisch Verantwortlichen hdtten
sie nur umsetzen mussen, dann hdtten wir jetzt nicht das Problem mit einer

derart hohen Inflation.

ie Inflation ist energiegetrie-

ben und wurde durch den

Anstieg der Wohnkosten ver-
scharft. Wir sind immer noch von aus
dem Ausland zugekaufter Energie
abhangig. Eine energiegetriebene In-
flation kann nur durch nachhaltige
Investitionen bekampft werden. Die
offentliche Hand muss in erneuerba-
re Energie, Mafinahmen zum Energie-
sparen sowie leistbaren Wohnraum
und offentlichen Verkehr investieren,
um die Konjunktur zu starken und Ar-
beitsplatze zu sichern.

Seit 2010 erarbeiten wir mit un-
serer Nachhaltigkeitsinitiative UM-
WELT+BAUEN realisierbare Konzepte,
wie diese wichtigen Zukunftsberei-
che abgedeckt werden konnen. Hat-
ten die Regierungsverantwortlichen
unsere Vorschldage ernst genommen,
hatten wir viele der heutigen Proble-

me nicht. Nachhaltige Investitionen in
erneuerbare Energien hatten unsere
Abhangigkeit von importierter Ener-
gie verringert. Hohere Investitionen in
den geforderten Wohnbau hatten die
Mieten nicht so in die Hohe schnellen
lassen. Beides hatte wesentlich dazu
beigetragen, die Inflation zu dampfen.
Mafinahmen zur Sanierungsforderung
und zum Ausbau des offentlichen Ver-
kehrs hatten Gesellschaft und Umwelt
genutzt.

Die vorgeschlagenen Mafinahmen
hatten zur Erreichung der Klimaziele
beigetragen und sie hatten deutlich
weniger gekostet als die Strafzah-
lungen, die Osterreich jetzt drohen,
weil Klimaziele nicht erreicht wurden.
Verwenden wir unsere Steuern doch
besser fur eine klimafitte und energie-
autarke Zukunft.

Foto: GBH-Presse
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Q Baukosten

Baukosten
stelgen wieder

: o]
Von August auf September 2023 sind
die Baukosten wieder in allen Berei-
chen gestiegen.

Im September 2023 lagen die
Kosten fiir den Wohnhaus- und
Siedlungsbau laut Statistik Aust-
ria um 0,3 % liber dem Wert des
Vorjahresmonats. Im Strafsenbau
stiegen die Kosten im Vergleich
zu September 2022 um 1,7 %, im
Siedlungswasserbau um 3,7 %.
Einen Riickgang der Baukosten
um 1,1 % gab es beim Briicken-
bau. Gegentiber August 2023 gab
es Uberall Anstiege.

egenuber dem Vormonat August

2023 stiegen die Kosten im Wohn-
bauum 0,2 %, im StraRenbau um 1,3 %,
im Briickenbau um 0,6 %, im Siedlungs-
wasserbau um 0,7 %.

Im Vergleich zum September 2022
verzeichneten die durch Stahlprodukte
gepragten Warengruppen starke Kos-
tenrlickgange, was sich insbesondere
im Brickenbau auswirkte. Kostenan-
stiege gegeniiber dem Vorjahresmo-
nat in den Warengruppen Betonfertig-
teile sowie Transportbeton, Fertigmor-
tel hatten Auswirkungen auf alle Bau-
sparten.

BAUKOSTENENTWICKLUNG
Monat | Wohnhaus- und Siedlungsbau | StrafRenbau | Briickenbau | Siedlungswasserbau
Oktober +7,6 % +16,8 % +8,1% +12,3%
November +6,5% +135% +6,0% +10,6 %
Dezember +58% +12,5% +4.9% +10,0 %
Janner +5,7 % +11,6 % +39% +8,7 %
Februar +53% +10,5 % +38% +80%
Marz +0,5% +0,9 % -31% +2,6%
April -18% -0,8 % -6,6 % +1,1%
Mai -0,7% +13% -49 % +2,5%
Juni -0,2 % +0,8% -4.2 % +2,2%
Juli -0,2% +0,5% -31% +22%
August +0,3% +1,1% -1,6 % +32%
September +0,3% +1,7% -11% +37%

“gegentiber Vergleichsmonat des Vorjahres.

Quelle: Statistik Austria
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Es ist mehr als unsere Erfahrung, unser Qualitatsbe-
wusstsein, unser Mut und unsere Flexibilitat, die uns
zu einem Top-Bauunternehmen Osterreichs macht.
Wir geben immer unser Bestes. Garantiert.
www.leyrer-graf.at
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Bei guter Beratung akzeptieren Kunden auch héhere Preise.

Qtudie
Baumdarkte am Prifstand

Eine aktuelle Studie (ber die dsterreichischen Bau- und Heimwerker-
mdrkte zeigt eine hohe Kundenzufriedenheit. Vielen Anbietern ist es
gelungen, eigenstandige Profile zu entwickeln. Die Bedeutung von Bera-
tung und digitalen Services steigt.

BAU- UND HEIMWERKERMARKTE

18 % AufRerst zufrieden
44 %
35%

Sehr zufrieden
Zufrieden

Weniger zufrieden

0%

Unzufrieden

Quelle: Kundenmonitor »Bau- und Heimwerkermarkte 2023«; n = 2.048 Interviews mit Kunden von Bau- und Heimwerkermérkten

eit 2008 fithrt das Miinchner Markt-
forschungsinstitut Servicebarome-
ter seine brancheniibergreifende
Benchmarking-Studie »Kunden-

folgt von Lagerhaus und Hornbach. Unter
dem Branchenschnitt liegen Obi und Bau-
haus (siehe Tabelle). Interessant ist, dass

NACH UNTERNEHMEN

o Hagebau 2,08
e Lagerhaus 2,09
e Hornbach 2,18

Durchschnittswert 2,25
O o 231
© Bauhaus 2,35

* Schulnotensystem
Quelle: Kundenmonitor »Bau- und Heimwerkerméarkte 2023«;
n = 2.048 Interviews mit Kunden von Bau- und Heimwerkerméarkten

es den unterschiedlichen Ketten gelungen
ist, eigenstandige Profile zu entwickeln.
Hornbach iiberzeugt mit dem Preis-Leis-
tungs-Verhiltnis und der Angebotsviel-
falt, Lagerhaus mit der fachlichen Bera-
tung und der Verfiigbarkeit von Ansprech-
partnern und Hagebau bei der Gestaltung
der Verkaufsraume und der Warenprisen-
tation. »Unsere Studie zeigt auch, dass Be-
ratung und digitale Services immer wichti-
ger werden. Wenn hier das Angebot gut ist,
sind Kunden auch bereit, Abstriche beim
Preis zu machen, sagt Dornach.

Die Digital-Affinitat der Branche hat
in den letzten Jahren deutlich zugenom-
men. »Die Website ist fiir viele Kunden ein
wichtiger Einstieg, dort beginnt die Re-
cherche, erklart Dornach. So haben 26 %
der Kunden die Website oder den Online-
shop des Anbieters zur Vorbereitung auf
den Einkauf genutzt. Auf Platz 2 der Re-
cherchetools folgt bereits Amazon. »Kun-
den, die nicht auf der eigenen Baumarkt-
seite recherchieren, informieren sich mit
hohem Anteil bei Amazon und kommen
dann mit einer klaren Preisvorstellung in
den stationaren Handel«, warnt Dornach.

monitor«auch in Osterreich durch. Dabei
geht es vor allem um Fragen der Kunden-
zufriedenheit. Zu den untersuchten Bran-
chen zédhlen auch die heimischen »Bau-
und Heimwerkermiérkte«. Dabei zeigt
sich, dass die Zufriedenheit mit den hei-
mischen Bau- und Heimwerkermarkten
durchaus hoch ist. 18 % der mehr als 2.000
Befragten sind mit den Bau- und Heim-
werkermarkten »duflerst zufrieden«, 44 %
»sehr zufrieden«. »Das bedeutet in Sum-
me 62 Prozent ﬁberzeugte Kunden, er-
klart Studienautor Frank Dornach. Die

Preis-Leistungs-Verhaltnis
Gestaltung der Verkaufsraume
Warenprasentation

Fachliche Beratung

Auswahl und Angebotsvielfalt

Verfligharkeit von Ansprechpartnern

* Schulnotensystem

Kategoriesieger

Hornbach 2,59
Hagebau 2,16
Hagebau 2,21
Lagerhaus 1,87
Hornbach 2,10
Lagerhaus 2,04

Quelle: Kundenmonitor »Bau- und Heimwerkermérkte 2023« n = ca. 2,000 Interviews mit Kunden von Bau- und Heimwerkerméarkten

zufriedensten Kunden hat Hagebau, ge-
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Foto: iStock
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Creating value together

Smart Construction Retrofit

Der kompakte Nachrustsatz fir eine
3D-Maschinensteuerung mit Nutzlastwaage

Prézises Graben mit lhrem Hydraulik- oder Mobilbagger
Automatische Dateikonvertierung in Formate fiir Land XML, DXF, Topcon oder Trimble

Dank Nutzlastwaage laden Sie stets punktgenau die richtige Materialmenge
Messen Sie fiir maximale Produktivitat das Gewicht des im Loffel oder im Lkw
geladenen Materials

Bewdhrte Komatsu-Qualitat und zuverlassiges Service-Netzwerk
Unterstiitzt durch KUHN-Experten fiir intelligente Maschinensteuerung (iMC)

und 3D-Maschinensteuerung (3DMG) SMART CONSTRUCTION

Official Partner

Jqq W IUHN, wwwkuhnrat

GRUPPE

Kuhn Baumaschinen GmbH - Zentrale Eugendorf, Kuhn StraBe 1, A-5301 Eugendorf bei Salzburg
Telefon: 0043 (0)6225 8206 0 - Telefax: 0043 (0)6225 8206 190 - e-mail: office-bm@kuhn.at
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eintriibung gut aufgestellt.

Q Hintergrund

ert Wetschnig (L) und CFO Michael
utz sehen die Habau Group trotz

>Bauen wird biliger werden«

Dank einer guten Auftragslage im Tiefbau kann die Habau Group die
Bauleistung stabil halten. Die Nummer vier am Markt kratzt weiter an
der Zwei-Milliarden-Marke. Preisriickgdnge bei zugekauften Produkten
und Dienstleistungen werden laut CEO Hubert Wetschnig dazu fiihren,
dass Bauen wieder billiger wird. Dass der steigende Wettbewerb nur
liber den Preis ausgetragen wird, glaubt er aber nicht.

Der Habau Gruppe geht es gut. Wir

profitieren davon, dass wir breit auf-
)) gestellt sind und die ganze Palet-

te des Bauens abdecken, sagt CEO
Hubert Wetschnig gleich zu Beginn des
Gesprichs mit dem Bau & Immobilien Re-
port. Alle Konzernunternehmen wiirden
iber eine zufriedenstellend bis gute Auf-
tragslage verfiigen. Sorgen bereiten das As-
phaltgeschaft des Tochterunternehmens
Held & Francke, das seit drei Jahren deut-
lich riickldufig ist, und der Hochbau, spezi-
ell der private Wohnbau. »Der macht aber
in der Gruppe nur rund zehn Prozent des
Gesamtumsatzes aus«, erklart CFO Micha-
el Mayer-Schiitz. Allerdings zeige die Krise
im privaten Wohnbau auch Auswirkungen
auf den offentlichen Hochbau. »Fiir einen
Schulbau in Miinchen, bei dem es frither
vielleicht vier oder finf Bieter gegeben hit-
te, sind kiirzlich iiber zehn Angebote ein-
gegangen«, so Mayer-Schiitz. Allerdings
ist dieses »Fischen in fremden Teichen«
auch der Habau nicht ganz fremd. »Wir
gehen jetzt selbst im Hochbau teilweise in
Geschiftsfelder, die frither vielleicht nicht
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so attraktiv fiir uns waren, etwa in der Sa-
nierung, aber nur in einem sehr geringen
Ausmaf3«, erklart Wetschnig. Im Gegensatz
zum Hochbau liefert der Tiefbau deutlich
mehr Grund zur Freude. Die Auftragslage
istlaut Wetschnig sehr gut, das gilt vor allen
fiir die auf den Stahlbriickenbau speziali-
sierte Tochter MCE, die fast drei Jahresum-
sitze in den Auftragsbiichern stehen hat.

KONJUNKTURDELLE UND
PREISRUCKGANGE

Die aktuelle Bauleistung der Habau
Gruppe liegt bei rund 1,9 Milliarden Eu-
ro und damit in etwa auf dem Vorjahres-
niveau. Dass trotz der Ubernahme des
deutschen Schick Gruppe Ende 2022, die
einen Umsatz von rund 150 Millionen Eu-
ro einbringt, die Zwei-Milliarden-Mar-
ke noch nicht geknackt wurde, zeigt laut
Mayer-Schiitz, dass das Volumen gene-
rell ricklaufig ist. Die Marge liegt aktuell
wie in den letzten Jahren »zwischen drei
und vier Prozent«. Im kommenden Ge-
schiftsjahr erwartet Wetschnig eine leich-
te Eintriibung. »Die Leistung wird in etwa

gleich bleiben, aber die Marge wird sich
eher Richtung drei Prozent bewegen.« Fiir
die Branche rechnet Wetschnig mit einer
Delle von einem bis eineinhalb Jahren be-
vor es wieder bergauf geht. Er geht auch
davon aus, dass das Bauen in Zukunft wie-
der billiger wird - trotz hoherer Lohnab-
schliisse. »Der Wettbewerb wird sicher
hérter werden, dazu kommt, dass zuge-
kaufte Leistungen und Produkte schon
jetzt deutlich giinstiger sind.« Die Preise
fir Bewehrungsstahl hétten sich halbiert,
auflerdem rechnet Wetschnig mit Preis-
riickgdngen im Bereich Ziegel und HLK.
Sorge, dass ein harterer Wettbewerb rein
iber den Preis ausgetragen wird und Pro-
jekte erst iber Claim Management renta-
bel werden, hat Wetschnig aber nicht. »Die
Mitarbeiter auf beiden Seiten wollen nicht
mehr so arbeiten. Da hat sich einiges ge-
andert, auflerdem sind die Kalkulationen
heute deutlich genauer als frither«, so der
Habau-CEO. Die Habau will die Kunden
mit Qualitdt und den Vorziigen eines Fa-
milienunternehmens {iberzeugen. Dazu
zéhlen laut Wetschnig schlanke Struktu-
ren, Handschlagqualitat und gelebte Part-
nerschaft. Dabei will die Habau immer 6f-
ter in Richtung Open Book und Early Con-
tractor Involvement gehen. Denn bauen, so
Wetschnig, konnen andere auch. Dass man
sich nicht scheut, neues Terrain zu betre-
ten, zeigt die Tatsache, dass die Habau mit
den Taliibergingen Sieggraben an der S31
der Asfinag und dem Rohbaustollen Ang-
ath der OBB aktuell gleich zwei Allianzmo-
dell-Pilotprojekte umsetzt. [

Foto: Philipp Horak



Entgeltliche Einschaltung

FUR KLIMAFREUNDLICHE
LEBENSKONZEPTE

Es ist Zeit flir neue Ideen und
mehr Idealismus. Auf Kosten der
kommenden Generationen den
Planeten zu Ubernutzen und zu
belasten ist kein zukunftstaug-
liches Konzept.

Wer neue Wege finden will, muss
ambitionierte Ziele haben: kreis-
lauffahige Stadtquartiere, nach-
haltig agierende Unternehmen,
qualitatsorientierte Innen- und
AuBenrdaume sowie flexible und
umweltfreundliche Mobilitats-
services gehodren zu den Ergeb-
nissen, die aus einem Perspektiven-
wechsel entstehen. Wir treten an,
um zu zeigen, dass ein klima-
vertragliches, nachhaltiges und
sicheres Wachstum maoglich ist.
TRIIPLE

Die Lage direkt am Wiener
Donaukanal dient nicht nur als
Erholungsraum: Trlliple nutzt fur
die Heizung und Kihlung die
Energie des Flusswassers mittels
Warmepumpen, die mit Okostrom
aus Windkraftproduktion betrie-
ben werden. Dadurch werden
CO,-Emissionen eingespart, die
dem jahrlichen Verbrauch einer
durchschnittlichen &sterreichi-
schen Gemeinde mit rund 10.000
Einwohner*innen entsprechen.

VIENNA TWENTYTWC
Klimafreundliches H;ghl:ght dieses
Quartiers ist das Energiesystem:
Mittels Warmerilckgewinnung, Geo-
thermie, Grundwassernutzung
und Bauteilaktivierung werden die
CO_-Emissionen minimiert. Ein
Warme- und Kalteliefercontracting
stellt eine effiziente und kosten-
optimierte Energieversorgung
sicher.

VILLAGE IM DRITTEN

Bei dieser Quartiersentwicklung
arbeiten Stadtentwickler*innen,
Energieexpert*innen, Start-ups so-
wie freifinanzierte und geférder-
te Bautrager®innen zusammen
und finden neue Lésungen flr
das Zusammenleben. Das Innere
des Quartiers ist an der Oberfla-
che komplett autofrei. Es gibt
zwei Hektar Parkflache, Klimare-
silienz-MaBnahmen und ein
europaweit einzigartiges Energie-
konzept mit 500 Erdwarme-
sonden und PV-Anlagen, die

1 MWp Strom liefern werden.

Uber die ARE

Die ARE Austrian Real Estate
ist ein auf Blro-, Wohn- und
Entwicklungsliegenschaften
spezialisiertes Immobilienunter-
nehmen mit 582 Bestandsliegen-
schaften und rund 35 Projekten
in Entwicklung.

ARE.AT

© Markus Schieder

Rund « w1 CO,

werden im TRIIIPLE jéhrltch durch das
innovative Heiz- und Kihlsystem mit Fluss-
wasser aus dem Donaukanal eingespart.

< Erdwarmesonden sind Teil des
baufeldubergrenfenden Energiekonzeptes
im VILLAGE IM DRITTEN, einem der
nachhaltigsten Immaobilienprojekte Europas.

Biszu I » erneuerbare Energie.
Das VIENNA TWENTYTWO wurde mit dem
OGNI Gold-Vorzertifikat ausgezeichnet.



Was Meinung ist und wer Position bezieht

Wir mitissen gemeinsam
< nach Impulsen suchen.

Dr. Andreas Pfeiler - Geschaftsfiihrer - Fachverband Steine-Keramik

Wie lange wollen wir noch zusehen?

Die aktuellen, sattsam bekannten Rahmenbedingungen haben eine bis vor kurzem gut funktionierende Bau-
branche regelrecht zerstort. Jetzt braucht es dringend Impulse von aufien.

eine Frage, die Corona-Zeit hat der Bauan sich ganz gut

tiberstanden, durfte doch bis auf eine kurze Phase der

Unsicherheit durch die Pandemie durchgebaut werden.

AlsProblem sollten sich allerdings die veranderten Lie-
ferketten erweisen. Der Transport aus Asien, wie generell jener auch
innerhalb Europas, sollte die fest eingefahrenen Bahnen verlassen.
Jenach Offnungsgrad der Wirtschaft fanden viele Vorprodukte und
Produkte plotzlich neue Wege zu anderen Kunden. Das nun gestorte
Verhiltnis zwischen Angebot und Nachfrage fithrte unweigerlich in
einigen Bereichen zu einer Verknappung an Ressourcen aller Art.
Insbesondere die Fachkrifte fehlten nach der Pandemie plétzlich.
Viele fanden vor allem in den benachbarten osteuropéischen Hei-
matldndern Arbeit und fehlten am heimischen Arbeitsmarkt. Als
dann Mitte 2021 der Energiemarkt eine Preis-Bewegung nach oben
vollzog, die 2022 in unerwartete Hohen gipfelte und die Inflation
mitriss, war die Zerstérung eines bis dahin gut funktionierenden
Marktes perfekt.

Zuviele Veranderungen in zu kurzer Zeit tun keinem Markt gut.
Der Bau befindet sich in einer Abwirtsbewegung, wie wir das schon
lange nicht mehr gesehen haben. Auf eine Uberhitzung folgt nun
eine extreme Erniichterung. Wéhrend die letzten Jahre gentigend
Kapital verfiigbar war, folgte Mitte letzten Jahres ein brutaler Stopp,
der auch den neuen Kreditvergaberichtlinien geschuldet ist. Keine
Frage, an ein Zinsniveau {iber 4% muss man sich nach Jahren nied-
riger Zinsen gewohnen, aber das allein stoppt nicht dauerhaft den
Markt. Vielmehr machen die Details der Kreditvergabe zu schaffen.

Dass sich Kreditinstitute absichern miissen, ist verstandlich,
dennoch ist Kritik an den neuen Vergabekriterien berechtigt. Ma-
ximal 40% des Nettoeinkommens darf die Kreditrate fiir einen
Haushalt ausmachen. Génzlich unberiicksichtigt bleibt bei diesem
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Die Politik muss Mafinahmen setzen,um einen
Wohnungsengpass zu verhindern.

Kriterium ein méglicher Einkommenszuwachs. Sei es nun durch
Lohn- oder Gehaltssteigerungen oder durch den Umstand, dass
nach Riickkehr aus einer Karenzierung ein weiteres Einkommen
hinzukommt. Das 40%-Kriterium ist daher derzeit an eine Mo-
mentaufnahme gekniipft.

Der Wohnbaumarkt braucht dringend Anreize, bevor er ginz-
lich darnieder liegt. Der dramatische Riickgang der Baubewilligun-
gen 2023 ist nur ein Vorgeschmack auf das, was wir nichstes Jahr
nicht bauen werden, obwohl der Bedarf an Wohnraum bei steigen-
der Bevolkerungszahl vorhanden ist. Lassen Sie uns daher gemein-
sam nach Impulsen suchen, um der derzeitigen Flaute gegen zusteu-
ern, denn 2024 wird aus heutiger Sicht noch diirrer und fiir viele
Menschen das Dach tiber dem Kopf unfinanzierbar.

Fotos: FV Steine-Keramik/Lukas Lorenz, iStock



CAT MINIBAGGER

302.7 CR

KOMPAKT. LEISTUNGSSTARK. VIELSEITIG.

Der Cat Minibagger 302.7 CR ist in der Standardausriistung mit exklusiver Joystick-Lenkung, Tempomat, Klimaanlage
und fahrerseitiger Konfigurierbarkeit der Einstellungen ausgestattet. Die nach hinten kippbare Fahrerkabine bietet eine
einzigartige Zuganglichkeit zu Komponenten fiir Servicearbeiten, wobei wahlweise eine Version mit offenem Fahrstand
mit Schutzdach oder einer Fahrerkabine zur Verfiigung steht. Das neue Hydrauliksystem bietet mehr Hubleistung und
kirzere Taktzeiten. Durch die anpassbaren Fahrereinstellungen verbessern sich Effizienz und Bedienkomfort. Die
Minibagger der neuen Generation ermdglichen dank des kompakten Schwenkradius einen geringeren Uberhang bei
seitlichen Arbeiten.

; ZEPPELIN m
zeppelin-cat.at



AN DIE POLITIK

In der Rubrik »Fragen an die Politik« haben Vertreter*innen der Bau- und Immobilienwirtschaft
die Moglichkeit, konkrete Fragen an Spitzenpolitiker*innen zu richten. In der aktuellen Ausgabe
kommen die Fragen von Peter Riemer, BIM-Manager bei Hilti Austria. Gerichtet wurden sie an
Bildungsminister Martin Polaschek sowie Digitalisierungs-Staatssekretdr Florian Tursky.

THEMA: BIM-AUSBILDUNG

PETER RIEMER,
BIM Manager Hilti Austria

© »Der Fachkraftemangel auf Baustellen wird immer grofer. Bauverzégerungen und
Kostenexplosionen stehen auf der Tagesordnung. Die Digitalisierung halt immer
mehr Einzug in unser Leben und vor allem die jiingeren Generationen orientieren
sich daran. BIM ist eine weit entwickelte Methode, um Objekte zu planen, zu bauen
und zu betreiben und das innerhalb der technischen, zeitlichen und finanziellen
Rahmenbedingungen - BIM zu forcieren, verlagert die Aufwande von der Baustelle
in das Biiro und die Leidenschaft der jiingeren Generation an der Digitalisierung
wirde zudem gestillt werden. Um das volle Potenzial von BIM auch in Richtung Mo-
dularisierung und ressourcenschonendem Betrieb nutzen zu konnen, musste man
gezielt von der generischen zur produktspezifischen Planung und Ausschreibung
Ubergehen. Denn nur so kann das Leistungsversprechen der Planung und Ausschrei-
bung in der Ausfiihrung und dem realen Betrieb eingehalten werden.«

»Warum hinkt die Ausbildung an Technischen Lehranstalten,
Hochschulen und Universitaten der realen Entwicklung und den
Bedarfen am Markt hinterher? Sind MalZnahmen geplant, dies zu
dndern?«

MARTIN POLASCHEK
Minister fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung

© »Natdrlich beriicksichtigen wir bei der Ausbildung, v. a. im technischen Bereich,
stets die Bedarfe von Wirtschaft und Praxis. Das dsterreichische Bildungswesen ist ja
auch fir seine praxisnahe Ausbildung bekannt. Aktuell arbeiten wir intensiv an der
Implementierung von CAD und BIM als nachster Evolutionsstufe. CAD brachte primar
eine Werkzeugveranderung mit sich, wahrend die interdisziplinare BIM-Ausbildung
tiefgreifende Anpassungen erfordert.

Durch padagogische Konzepte wie fachubergreifende Projekttage, cloudbasier-
te Zusammenarbeit, praxisnahe BIM-Rollenspiele, Modelluberpriifung und modellba-
sierte Kommunikation in der Sekundarstufe Il (HTLs) wird die Wichtigkeit des The-
mas hervorgehoben. Auch IT, Robotik, CNC und 3D-Betondruck werden vermehrt in
die Ausbildung integriert. Zusatzlich gibt es Angebote fiir Spezialschulungen und in-
ternationale BIM-Zertifizierungen. Verschiedene Bildungseinrichtungen veranstalten
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auerdem seit Jahren Symposien und Kongresse in Zusammenarbeit mit Wirtschaft, Wis-
senschaft und Behorden. Lehrende nehmen an Schulungsprogrammen und Zertifizierun-
gen teil und sind in BIM-Normungs-Gremien aktiv.

Um die Qualitat dieser Prozesse sicherzustellen und eine Vernetzung der Standor-
te zu gewahrleisten, wurde zudem eine osterreichweite Arbeitsgruppe gegriindet. Ex-
pert/inn/en des sekundaren und tertiaren Bildungsbereichs sowie der dsterreichischen
Bauwirtschaft, der Software-Branche und der Normungs- und Zertifizierungseinrichtun-
gen sind bei der Erstellung von Standards, interdisziplindaren Semesterarbeitsplanen und
Lehrplanen beratend tatig und werden auch schulautonom verstarkt in den Unterricht
eingebunden. Somit ist die schnelle Entwicklung von zielflihrendem Unterricht mit ak-
tueller Einbindung der Wirtschaft firr die Zukunft gegeben. Zusatzlich werden die Schul-
gebaude mit entscheidender Infrastruktur wie Breitband-Internet, WLAN und modernen
audiovisuellen Unterrichtshilfen ausgestattet. Die Implementierung von BIM in die Aus-
bildung ist insgesamt bereits weit fortgeschritten, weitere zukunftsorientierte Schritte

sind in Planung'« S

»Warum wird bei offentli-
chen Projekten das Opti-
mierungspotenzial von BIM,
wenn es um die digitale
Planung als exaktes Abbild
der spater folgenden realen
Ausftihrung und den Betrieb
von Objekten geht, nicht
genutzt?«

FLORIAN TURSKY,
Staatsekretar fiir Digitalisierung

© »Die Digitalisierung schreitet auch im Bauwesen mit grofen Schritten voran. Sie ist
somit nicht nur ein Trend, sondern eine konkrete Entwicklung der gesamten Baubranche,
die alle beteiligten Akteure betrifft. Diese Chancen der Digitalisierung mussen wir nut-
zen und das Potenzial voll ausschopfen. Dafur bietet Building Information Modeling
(BIM) die besten Voraussetzungen. BIM steht heute im Mittelpunkt der digitalen Trans-
formation der Branche. Es ist die Antwort der Bauwirtschaft auf die rasante Digitalisie-
rungsentwicklung in dem Sektor und bildet die Grundlage fir die digitale Transformati-
on in der Architektur, im Ingenieur- und im Bauwesen. Denn es ist nicht nur eine Pla-
nungsmethode, sondern eine ganz neue Maglichkeit, Bauprojekte abzuwickeln. Gleich-
zeitig muss die Ausbildung potenzieller Baufachkrafte um die digitale Komponente er-
weitert werden. Wichtig ist damit eine standardisierte BIM-Ausbildung in Europa. Hier ist
Osterreich bereits auf dem besten Weg, sich als Vorreiter zu positionieren. buildingS-
MART Austria arbeitet ja beispielsweise unter anderem mit mehreren HTLs, FHs, der
Technischen Universitdt Wien und der Technischen Universitat Graz sowie mehreren
KMUs an dem Projekt »BIM-Zert« zusammen, um eine hochwertige BIM-Ausbildung in
Osterreich zu fordern. BIM wird bereits bei vielen 6ffentlichen Projekten verwendet. Of-
fentliche Projekte stehen oft unter Denkmalschutz, daher verfolgt die Burghauptmann-
schaft Osterreichs mit dem Projekt »BIMherit« die Erstellung eines Leitfadens zur Ein-
fihrung von BIM speziell fur historische Gebdude. Basis dafur sind die BIM-Definition
und -Funktionen fur Cultural Heritage, die Ableitung und Festlegung von BIM-Schnitt-
stellen zu internen IT-Systemen und zu Auftragnehmerinnen und Auftragnehmern. Der
wirtschaftliche Wohlstand der Bauwirtschaft ist allein aufgrund der Grof3e des Sektors
von enormer Bedeutung fiir den Wirtschaftsstandort Osterreich. Aus Sicht des Staatsse-
kretars fur Digitalisierung sollte daher wie in allen Wirtschaftsbereichen das Optimie-
rungspotenzial der Digitalisierung — wie beispielsweise von BIM im &ffentlichen Baube-
reich — genutzt werden, um unseren Wirtschaftsstandort weiter zu starken.«

KNAUF DIAMANT
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>>> DIGITALISIERUNG

Die grofde Report-Umfrage
77/ Die |T-Trends in der Bauwirtscho

Automatisierung wird der wichtigste IT-Trend der Bauwirtschaft, dahinter folgen BIM, Virtual & Augmented
Reality und der Drohneneinsatz. Erst danach kommt die viel gehypte kiinstliche Intelligenz. Das sind die
zentralen Ergebnisse einer Report-Umfrage unter mehr als 100 Branchenvertreter*innen.

TEXT| BERND AFFENZELLER

Welchen Technologien kommen in lhrem Un-
ternehmen bereits zum Einsatz?

ine Branche digitalisiert sich - zumindest nach Einschétzung (Mehifachnennungen méglich)

der Branchenvertreter*innen. Zu diesem Ergebnis kommt eine

aktuelle Umfrage des Bau & Immobilien Report mit mehr als 100 Technologie | Zustimmungsrate
Teilnehmer*innen, die den Stellenwert von neun Technologi- o BIM 66,67 %

en - von BIM iiber Automatisierung bis KI - fiir die Branche 9 Automatisierung 60,26 %
abgefragt hat.

Wihrend die meisten Technologien heute noch eine eher e Diojine] 4744 %
untergeordnete Rolle spielen - lediglich der Automatisierung 9 Ki 46,15 %
und dem Drohneneinsatz wird aktuell von rund 20 % eine »sehr e Internet der Dinge 39,74 %
grof8e« Rolle zugestanden -, dreht sich das Bild, wenn man in 0
die Zukunft blickt. Mit Ausnahme der Blockchain und dem e VR &AR Skl
3D-Druck wird allen abgefragten Technologien von deutlich o 3D-Druck 29,49 %
tiber 80 % der Befragten eine »sehr grofie« oder »grofe« Rol- 9 Robotik 20,51 %
le attestiert. Das grofite Potenzial wird in der Automatisierung e Blockchain 10,26 %

gesehen. Uber 95 Prozent gehen von einer »sehr grofen« oder

. Quelle: Report-Onlinebefragung; n = 102
»groflen« Rolle in Zukunft aus. Knapp an der 90-Prozent-Mar- e TORIETINEDETAgHg:

ke kratzt auch BIM, gefolgt von Virtual und Augmented Reality Exkurs: In welchen der folgenden Anwen-
mit 87 %. Schon jetzt am héufigsten in Unternehmen eingesetzt dungsgebiete wird KI in Zukunft eine gro3e
werden BIM, Automatisierungslésungen und Drohnen. Rolle spielen?
Dem Trendthema KI kann sich auch die Baubranche nicht Anwendungsgebiet Zustimmungsrate
verschliefSen. Fast 84 % gehen davon aus, dass kiinstliche Intel- o
ligenz in Zukunft eine »grofie« bis »sehr grofe« Rolle spielen 0 In der Logistik 80,00 %
wird. Das grofite KI-Potenzial sehen die Befragten in der Lo- 9 In der Planung 72,50 %
gistik, Planung und Dokumentation. Kaum eine Rolle wird KI e In der Dokumentation 7250 %
demnach in der Ausfithrung spielen. . .
9 In der Projektentwicklung 60,00 %
© imBetrieb 45,00 %
O n der Ausfiihrung 2625 %

Als Treiber der digitalen Technologien und Innovationen all-

gemein werden vor allem die Technologie-Entwickler (64,63 %) Quelle:Report-Onlnebefiagung: n = 102
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und die Bauindustrie (62,20 %), gesehen, gefolgt
von Universititen und Hochschulen (47,56 %)
sowie Verbanden und Lobbyinggruppen (34,15
%). Weitgehende Einigkeit herrscht dariiber, dass
hier die Politik und die 6ffentlichen Auftraggeber
eine grofiere Rolle spielen miissten.

UBER DEN TELLERRAND

Parallel zur Report-Umfrage hat auch Bau-
software-Anbieter Capmo an einem Trend-Pa-
per gearbeitet. Auch Capmo sieht das Thema Au-
tomatisierung fiir 2024 ganz weit vorne. »Jeder
automatisierte Arbeitsschritt spart Arbeitszeit

der wertvollen Fachkrifte«, erklart Geschifts-
fithrer Florian Biller. Wobei mit Automatisie-
rung hier vor allem die direkte Verkniipfung von
Funktionen innerhalb der Software gemeint ist,
etwa Aufgaben mit dem Bauzeitenplan. Aber
auch Anwesende zur Baubesprechung oder Wet-
terdaten sollten moglichst automatisiert von der
Software eingefiigt werden. Ein weiterer Trend
wird laut Capmo die Ausfiithrungsphase betref-
fen und in Richtung digitales Fehler- und Kos-
tenmanagement gehen. Dabei wird die digitale
Dokumentation auf der Baustelle mit umfangrei-
chen Analyse-Moglichkeiten fiir die Geschafts-
fiihrung kombiniert. |

Welche Rolle spielen die folgenden Technologien

schon heute in der Bauwirtschaft?

. Sehr grofRe Grofie
Technologie

BIM 14,29 % 27,47% 4396 % 14,29 %
KI 5,49 % 10,99 % 32,97 % 50,55 %
Robotik 6,59 % 20,88 % 39,56 % 32,97 %
Internet der Dinge 14,44 % 30,00 % 35,56 % 20,00 %
Automatisierung M11% 45,56 % 28,89 % 4,44 %
VR & AR 11,24 % 1798 % 4719 % 23,60 %
Drohnen 20,00 % 24,44 % 40,00 % 15,56 %
Blockchain 1,12% 1798 % 28,09 % 52,81 %
3D-Druck 10,11 % 20,22 % 32,58 % 37,08 %
Quelle: Report-Onlinebefragung; n = 102

Welche Rolle werden die folgenden Technologien

in Zukunft in der Bauwirtschaft spielen?

BIM 61,63 % 2791% 6,98 % 349 %
KI 40,70 % 4302 % 15,12 % 1,16 %
Robotik 32,56 % 50,00 % 16,28 % 1,16 %
Internet der Dinge 45,12 % 3780 % 15,85 % 1,22 %
Automatisierung 63,95 % 31,40 % 4,65 % 0,00 %
VR & AR 30,49 % 5732 % 10,98 % 1,22 %
Drohnen 39,53 % 46,51 % 11,63 % 2,33%
Blockchain 1744 % 29,07 % 39,53 % 13,95 %
3D-Druck 28,24 % 32,94 % 34,12 % 471%

Quelle: Report-Onlinebefragung; n = 102
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»DAS ZIEL IST, OHNE
VERTRAGE AUSZUKOMMEN«

18

Im Interview mit dem

Bau & Immobilien Report
erklaren Bulent Yildiz, CEO
refine projects, und Albert
Achammer, Geschaftsfuhrer
ATP architekten ingenieu-
re Hamburg, warum die
Baubranche einen radika-
len Kurswechsel braucht,
wie echte Kollaboration
gelingen kann und woran
Mehrparteienvertrage hau-
fig scheitern.

TEXT| BERND AFFENZELLER
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»KOLLABORATION IST ZUSAMMENAR-
BEIT PLUS GEMEINSAMES VERSTANDNIS
UND VERTRAUEN.«

© Die Bauwirtschaft steuert auf stiirmische Zeiten zu. Was muss passieren,
um den drohenden Abschwung so gering und kurz wie moglich ausfallen
zu lassen?

Biilent Yildiz: Jeder Abschwung birgt die Chance, Innovationen be-
schleunigt umzusetzen. Das hat auch die Coronakrise gezeigt, als die Di-
gitalisierung in vielen Bereichen, auch in der Bauwirtschaft, von heute auf
morgen umgesetzt werden konnte.

Albert Achammer: Es gibt unterschiedliche Einflussfaktoren. Die markt-
wirtschaftlichen Faktoren kann man kaum beeinflussen, etwa die extreme
Uberbewertung von Immobilien und vor allem Grundstiicken. Das hat in
Verbindung mit den hohen Zinsen im spekulativen Bereich zu einem kom-
pletten Baustopp gefiihrt. Ich denke, da konnen wir relativ wenig machen.
Das ist ein Marktmechanismus, der sich selbst regulieren muss. Wo wir al-
lerdings Handlungsspielraum haben, ist bei den Kosten und der Frage der
Produktivitit. Da geht es darum, Verschwendung so gut wie méglich zu
reduzieren und ganze Prozesse und Ablaufe véllig neu zu denken.

© Verschwendung vermeiden ist ein Ziel von Lean Construction. Ist Lean
die Zauberformel?

Yildiz: Lean Construction heif3t, respektvoll mit personellen und ma-
teriellen Ressourcen umzugehen. Es geht darum, einen Fluss herzustellen
und die Durchlaufzeit in der Produktion zu reduzieren. Wenn wir diesen
Fluss hergestellt haben, konnen wir durch ein gemeinsames Verstindnis
und konsensuales Denken die Effizienz steigern. Damit reduzieren wir die
Kosten und verbessern die Wertschépfung in der Bauprojektabwicklung.
Eine Verschwendung, die vielfach noch gar nicht gesehen wird, ist die Tat-
sache, dass wir mitunter bei jedem Projekt sehr viele Know-how-Trager
haben. Projekte scheitern nicht daran, dass es keine Experten gibt, sondern
daran, dass wir das Expertenwissen, das bei jedem Projekt vorhanden ist,
nicht nutzen.

© Ist Early Contractor Involvement eine Moglichkeit, das vorhandene Ex-
pertenwissen anzuzapfen und fir das Projekt nutzbar zu machen?

Achammer: Das ist ein zweischneidiges Schwert. Die Baubranche ver-
sucht seit Jahren mit Early Contractor Involvement und Early Procure-
ment die ausfithrenden Unternehmen friithzeitig zu integrieren. Um die
Projektabwicklung auf ein neues Plateau zu bringen, reicht das nicht aus. Es
braucht mehr als nur die effizientere Einbindung der Beteiligten.

Man kann aber auch den Prozess und die Abldufe an sich verandern,
das gehtbis zu Integrierter Projektabwicklung (IPA) und Allianzvertragen.
Aber da muss man hollisch aufpassen, denn damit nehme ich nicht nur Ver-
anderungen auf der vertragliche Ebene vor, sondern ganz stark auch auf der
kulturellen Ebene. Das braucht viel Zeit, bis man sich so aufeinander ein-
lassen kann, wie es diese Modelle benétigen. Eine Industrie, die jahrzehn-
telang darauf trainiert wurde, Fehler in Planen aufzuzeigen, um Nachtrage
zu generieren, dazu zu bringen, sich proaktiv in den Planungsprozess ein-
zubringen, ist eine enorme Herausforderung. Es reicht nicht, nur die Or-
ganisation oder die Prozesse zu dndern, die Kultur muss sich dndern. Wir
konnen alle in BIM planen, das heift aber noch nicht, dass wir wirklich
zusammenarbeiten wollen.
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»Projekte scheitern nicht daran, dass es keine Experten gibt,sondern daran, dass wir das Expertenwissen, das bei jedem Pro-
jektvorhanden ist, nicht auf die StrafSe bekommen, ist Biilent Yildiz, refine projects (1), liberzeugt.

© Was muss also geschehen?

Yildiz: Es geht darum, das Planen und Bauen anders zu betrach-
ten. Die Frage darf nicht mehr lauten: »Was ist gut fiir mich?«, son-
dern: »Was ist gut fiir das Projekt?« Es geht um das Produkt. Andere
Branchen haben gezeigt, wie das funktionieren kann. Apple entwi-
ckelt das iPhone gemeinsam mit seinen Lieferanten, und zwar ab
einer sehr frithen Phase.

Achammer: Umgelegt auf die Baubranche wiirde das Display ent-
wickelt ohne mit dem Kamera- oder Gehduseentwickler zu spre-
chen. Das ist undenkbar. Es geht um etwas, das wir bei ATP schon
lange versuchen umzusetzen, das ist die integrale Planung. Wir ha-
benjetzt die ersten Modelle entwickelt, wo es genau darum geht, das
Know-how aller Beteiligten ins Boot zu holen. Und zwar nicht nur
die klassischen Gewerke, sondern bis hin zu verschiedenen Abwick-
lungs- oder Procurement-Modellen, die mdglich sind.

Yildiz: High-Performance-Produkte wie das iPhone sind das Er-
gebnis von High-Performance-Teams. Wenn das gelingt, konnen
auch alle Beteiligten schones Geld verdienen. Die Ausschreibung-
und Vergabephase stellt Projektorganisationen immer wieder vor
Herausforderungen. Diese Phase ist nicht wertschopfend, um in der
Lean-Sprache zu bleiben. Das macht man nur, weil das Vertrauen
fehlt und wir in einer frithen Phase etwas planen, von dem wir hof-
fen, dass es in eine Leistungsbeschreibung gepackt und umgesetzt
werden kann. Wenn es uns gelingt, frithestméglich die Fachleute
einzubinden und das Mindset zu entwickeln, dass das, was dem Pro-
jekt gut tut, auch mir gut tut, dann brauche ich diese klassischen
Ausschreibungen in einer frithen Vertragsphase nicht mehr. Idea-
lerweise wird der Vertrag zum Nebenprodukt eines harmonischen
und bereits gut definierten Prozesses.

© Warum ist es so schwierig, diesen Best-for-Project-Gedanken in
der Branche zu verankern?

Yildiz: Wir haben ein Vertrauensproblem. Das Vertrauen, dass
etwas, das dem Projekt gut tut, auch mir gut tut, fehlt einfach. Der

20 10/11 - 2023 WWW.REPORT.AT

»EIGENTLICH SOLLTE DER VER-
TRAG EIN NEBENPRODUKT EINES
HARMONISCHEN UND GUT DEFI-
NIERTEN PROZESSES SEIN.«

Projektleiter eines Generalunternehmers wird am wirtschaftlichen
Ergebnis fiir die Baufirma gemessen. Der Bauherrenvertreter wird
daran gemessen, dass die erwartete Qualitit tatsichlich umgesetzt
wird. Das Bauunternehmen will nur seine Kosten reduzieren, der
Bauherr die Kosten halten und die Qualitit erh6hen. Das ist ein
Kklassischer Zielkonflikt, wir sitzen auf zwei verschiedenen Seiten
eines Tisches. Wir miissen zu dem Punkt kommen, wo wir alle in
einem Boot sitzen und wenn einer absiuft, dann gehen alle unter.

© Istdie Losung die Risikoteilung wie bei IPA oder dem Allianzver-
trag?

Yildiz: Das st ein Ansatz, der aber vor allem bei den grofien Cor-
porates scheitert. Einkaufsabteilungen werden iiblicherweise an ih-
rem Verhandlungserfolg gemessen. Zwischen dem Erstangebot und
der Beauftragung muss es ein sogenanntes Saving geben. Das bo-
nusgetriebene Handeln der Einkaufsabteilungen ist mit ein Grund,
warum diese Modelle noch nicht den groflen Erfolg haben.

Achammer: Gerade bei den Corporates oder auch einfach wenn
man mit angestellten Mitarbeitern zu tun hat, fehlt auch oft der un-
ternehmerische Mut. In Deutschland und Osterreich ist das Bauen
jafastein Nebenprodukt des Schriftverkehrs. Es geht immer nur um
Absicherung und Protokolle. Kooperative Modelle funktionieren,
wenn sich die oberste Fiihrungsebene ganz klar dafiir ausspricht.

© Funktionieren IPA und Allianzmodelle besser, wenn die Kern-
kompetenz des Bauherrn das Bauen ist?



Yildiz: Der Bauherr muss akzeptieren, dass er nicht tiber fiinf,
sechs Runden gehen muss, um seinen besten Partner zu finden. Der
Bauherr muss darauf vertrauen, dass er in einer frithen Phase den
richtigen Partner hat und das Projekt so optimiert wird, dass Ver-
schwendung reduziert und der Mehrwert erhéht wird.

Achammer: IPA und Allianzvertrage sind Vertrage unter Nicht-
gleichen, die sagen, sie seien gleich. Da ist ein Projektentwickler mit
einer Bilanz von ein paar Millionen Euro im Vertrag, eine Baufirma
mit ein paar Milliarden und ein Architekt mit, sagen wir, 200.000
Euro. Natiirlich gibt es in diesen Modellen Minderheitsrechte, die
aber den anderen Partnern dann als unfair und nicht partnerschaft-
lich erscheinen. Das fithrt dann dazu, dass diese Vertrage nicht um-
gesetzt werden. Leider!

© Wie kann man den Weg zu IPA und Allianzmodellen, zu echten
kooperativen Modellen, dennoch schaffen?

Achammer: Ich glaube, das geht nur in kleinen Schritten. Das
ist wie ein Change Management in einem Unternehmen. Das geht
nicht von heute auf morgen. Gerade das Thema Transparenz ist hei-
kel. Wir fangen gerade an, mit unseren Bauherrn Planungsbespre-
chungen an Lean Boards zu machen. Damit werden auch die Pflich-
ten des Bauherrn sichtbar und fiir alle nachvollziehbar. Da entsteht
eine ganz andere Dynamik, ein Dialog auf Augenh6he. Man lernt
die Abhingigkeiten besser verstehen. Das ist ein erster Schritt, das
kann man mit Lean Construction auf der Baustelle wunderbar um-
setzen. Wenn man diese Schraube dreht, dann werden auch neue
Prozesse und Technologien besser angenommen.

Yildiz: Die Kultur ist ganz wichtig, um nachhaltige Verdnderung
zu ermoglichen. Ich glaube, wir miissen aber auch ein Verstind-
nis dafiir schaffen, wie Bauprojekte heute funktionieren. Es wird
heute baubegleitend geplant und geandert. Komplexitit reduzieren
wir nur mit ganz einfachen Mitteln. Wir miissen aber auch dariiber
sprechen, was Kollaboration eigentlich ist. Kollaboration ist Koope-
ration, also Zusammenarbeit, plus gemeinsames Verstdndnis und
Vertrauen. Das Verstdndnis, wie ein Gebdude eigentlich entsteht,
und das Vertrauen fehlen aber in den meisten Féllen. Das Ziel sollte
sein, Bauprojekte als Produktionen zu sehen, die mit der Uberga-
be an den Bauherrn enden. Dieses Produktionsdenken mit einem
kollaborativen Ansatz wird es in Zukunft brauchen, sonst stellt uns
nicht nur die Konjunkturdelle vor Herausforderungen, sondern
auch noch der fehlende Nachwuchs.

© Wenn Sie einen Wunsch an die Baubranche frei hatten, was ware
das?

Yildiz: Ich wiirde gerne auf Vertrége verzichten. Wenn wir den
Zustand erreichen, dass wir keine Vertridge mehr brauchen, dann ist
die Verdnderung im Kopf angekommen.

© Wie kann das in der Praxis funktionieren?

Achammer: Indem der Mehrparteiengedanke, dass wir alle in
einem Boot sitzen und uns das gemeinsame Ziel vereint, mit dem
Boot das Ufer zu erreichen, Realitdt wird. Man braucht keinen Ver-
trag, um zu regeln, wie man sich in so einer Situation im Boot ver-
halt. Alle Insassen sind intrinsisch motiviert, das Boot ans Ziel zu
lenken. Wenn »Best for Project« bedeutet »Best for me«, dann kén-
nen wir uns viel schneller auf die beste Losung konzentrieren und
uns nicht damit aufhalten, uns mit endlos langen Vertragen und
unzahligen Klauseln abzusichern. u

Wood

Grunes Licht auc|

Bewusst bauen.
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Die For&’érungen
der Branche

Die Bauwirtschaft hat mit enormen Gegenwind zu kimpfen. Immer
mehr Verbdnde und Interessenvertretungen stellen konkrete Forde-
rungen an die Regierung. Das jlingste Forderungspaket kommt von
den Baupakt-Partnern und soll die schwidchelnde Sanierung stiitzen.
Die Politik hat die Dringlichkeit der Lage erkannt.An einer konkreten
und raschen Umsetzung der einen oder anderen Forderung wird dem

Die 5 Punkte der
Baupaktpartner zur

Sanierungsforderung

Verdoppelung der Forderungsraten beim

Sanierungsbonus fiir alle Sanierungsvorha-

ben: Die Forderung sollte mit den deutlich
gestiegenen Gesamtkosten der Sanierung
mithalten. Wie sich beim Heizkesseltausch

gezeigt hat, ist eine erhdhte Férderrate aus-
schlaggebend fir eine Investitionsentschei-

dung. Daher sollte bei allen Férderstufen
(Umfassende Sanierung, Teilsanierung, etc.)
die Forderung verdoppelt werden.

Erhohung und Zweckwidmung der Wohn-
baufdrderung: 500 Millionen Euro jahrlich
zusatzlich zu den Beitragseinnahmen und

Rickfliissen - damit wiirden jahrlich 1,1

Vernehmen nach eifrig gebastelt.
TEXT | BERND AFFENZELLER

ie Zahlen zum osterreichi-

schen Wohnbaumarkt spre-

chen eine deutliche Sprache.

Laut der Wohnbauférdersta-
tistik, die der Fachverband Steine-Kera-
mik alljahrlich mit dem Institut fiir Im-
mobilien, Bauen und Wohnen erstellt, ist
die Zahl der bewilligten Wohneinheiten
stark riicklaufig. Lagen die Hochstwer-
te flir baubewilligte Wohneinheiten 2019
noch bei tiber 85.000, so waren es 2022 nur
mehr 63.000. Fiir 2023 werden nur noch
51.000 baubewilligte Einheiten prognos-
tiziert. »Die verschérften Kreditverga-
berichtlinien, das gestiegene Zinsniveau
und die hohe Inflation sorgten dafiir, dass
der Neubau praktisch zum Erliegen ge-
kommen ist«, sagt Fachverband-Obmann
Robert Schmid. Eine Aufhebung der
Schuldendienstquote oder eine Refun-
dierung der Mehrwertsteuer auf Neubau
oder Sanierung wiren Moglichkeiten, den
Bau und damit Arbeitspldtze und das An-
gebot an leistbaren Wohnungen zu stabi-
lisieren.

Schon im Juni forderten die Bau-
pakt-Partner Gewerkschaft Bau-Holz,
Fachverband Steine-Keramik, Bundesin-
nung Bau und Global 2000 konkrete Maf3-
nahmen, um den Abwirtstrend am Bau zu
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Milliarden Euro zusatzlich in den Wohnungs-
neubau und in die Sanierung flieRen. Die
Lander konnten zusatzlich giinstige Wohn-
baukredite und Sanierungskredite vergeben.

Sanierungsbank: Grindung einer »Sanie-
rungsbank« unter anderem mit EU-Mitteln,
damit leistbare offentliche Sanierungskredite
vergeben werden konnen.

One-Stop-Shop fiir alle Bundes-, Landes-
und Gemeindesanierungsforderungen: Ein
Ansprechpartner, der berat, eine Vorausbe-
rechnung der maglichen Forderhohe durch-
fihrt und dann die Antrage fiir Forderungen
bei allen Gebietskdrperschaften fiir die
Antragsteller abwickelt.

Sanierung offentlicher Gebaude: Die
Sanierung offentlicher Gebaude leistet

einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der
Klimaziele und zur langfristigen Senkung der
Energiekosten. Deshalb ist rasch ein Sanie-
rungsplan mit entsprechenden budgetaren
Mitteln notwendig.

stoppen. Dazu zihlen die Erh6hung und
Zweckwidmung der Wohnbauférderung,
die Anpassung der Wohnbauférderricht-
linien, hohere Anreize fiir Sanierungs-
Investitionen, Zinszuschiisse bei Wohn-
darlehen sowie eine Verldngerung und
Erhohung der Schwellenwerteverord-
nung. Gesprache mit der Regierunglaufen
hinter den Kulissen bereits seit Friihjahr.
Allerdings war der Politik bislang die
Dringlichkeit der Lage offenbar nicht
bewusst. »Das liegt auch daran, dass die
Prognosen nicht von so einem starken
Einbruch ausgegangen sind«, erklart
der Bundesvorsitzende der Gewerk-
schaft Bau-Holz, Josef Muchitsch. Mitt-
lerweile sehen aber auch IHS und WIFO
Unterstiitzungsbedarf fiir die schwicheln-
de Bauwirtschaft.

FOKUS AUF SANIERUNG

Im Zuge der Prasentation des Erneu-
erbare-Wirme-Pakets stellte die Regie-
rung auch ein erstes, kleines Bau-Kon-
junkturpaket vor. OBB, BIG und Asfinag
sind aufgefordert, Projekte aus den Schub-
laden zu holen und vorzuziehen. Das zu-
sétzliche Projektvolumen fiir 2024 soll bei
rund 640 Millionen Euro liegen. Fiir die

Foto: iStock



Weitere Wiinsche und Forderungen

Neben den Baupakt- und Sozialpartnern liefsen auch
andere Interessenvertretungen mit teils dhnlichen, teils
abweichenden Wiinschen an die Politik aufhorchen. Der
Bau & Immobilien Report hat bei einigen nachgefragt
und prdsentiert die jeweils zwei zentralen Forderungen:

VOPE - Vereinigung Osterreichischer Projektentwickler

1. Immobilienkredite: Die VOPE fordert eine Entscharfung
der strengen Vergabekriterien. Bleibt es bei der aktuellen
Verordnung, sieht die VOPE ein dramatisches Szenario fiir
Immobilienkaufer, die Baubranche und die gesamte Volks-
wirtschaft.

2. Biirokratieabbau: Fr klimagerechtes Bauen und zur
Férderung der Energiewende mussen Anreize geschaffen
werden. Konkret fordert die VOPE die Einrichtung von »Fast
Lanes« in Genehmigungsprozessen und eine deutliche
Reduktion von Burokratie in allen Bauordnungen.

ZIB - Zentralverband der industriellen Bauprodukte-
hersteller Osterreichs

1. Steuerliche Anreize: Laut ZIB-Obmann Otto Ordelt und
Roland Hebbel, Geschaftsfiihrer Steinbacher Dammstof-

fe, konnten sowohl die Refundierung der Mehrwertsteuer
auf Neubau und Sanierung durch Vorsteuerabzug oder nicht
riickzahlbare Zuschiisse unmittelbare Impulse fiir die dster-
reichische Bauwirtschaft liefern.

2. KIM-Verordnung: Positive Auswirkungen kdnnte auch die
Adaptierung oder Aufhebung der KIM-Verordnung bringen.

VOB - Verband osterreichischer Beton- und Fertigteil-
werke
1. Wohnbauoffensive: Die osterreichische Betonfertigteil-
branche fordert eine Wohnbauoffensive fiir 2024. Es brauche
nachstes Jahr entsprechende Impulse seitens der Regierung,

um die Produktion wieder auf ein stabiles Niveau zu bringen.

2. Infrastrukturoffensive: Parallel zum Wohnbau fordert der
VOB, dass die 6ffentliche Hand - von den Gemeinden iiber
die Lander bis hin zum Bund - weiterhin in den nétigen Aus-
bau der Infrastruktur investiert.

GDI - Gebaudehiille+Dammstoff Industrie 2050

1. Steuerliche Abschreibung: Um den dringend notwendigen
Sanierungs-Turbo zu ziinden und die Abwanderung der Bau-
arbeitskrafte zu vermeiden, muss laut GDI die Attraktivitat
der steuerlichen Abschreibung von Sanierungsmafinahmen
(max. 4.000 Euro) deutlich gesteigert werden. In Italien habe
sich gezeigt, dass diese Moglichkeit angenommen wird.

2. Sanierungsbonus erhohen: Die Fordersumme sollte laut
GDI auf zumindest 20.000 Euro bzw. 20 % der Sanierungs-
kosten erhoht werden, um die grofse Schere zwischen Kos-
ten und Forderung (max. 14.000 Euro je Projekt) zu verklei-
nern. Zudem sollte die Abwicklung rasch, unburokratisch und
einfach, z.B. uber die ausfiihrenden Handwerker, erfolgen.

Baupakt-Partner ist dies zwar ein Schritt in die richtige Richtung, er
reiche aber bei weitem nicht aus. Denn wie der schwichelnde Neubau
kommt auch die Sanierung nicht in Fahrt. »Alle Experten sind davon
ausgegangen, dass die Sanierungsnachfrage steigt, wenn der Neubau
nachlésst. Aber das ist nicht passiert«, sagt Robert Schmid. Noch im-
mer sei man von der Drei-Prozent-Sanierungsrate weit entfernt. Um
die Klimaziele zu erreichen, miissten jahrlich mehr als acht Milliarden
Euro in die Gebdudesanierung investiert werden. Zwar hat die Bun-
desregierung mit der Sanierungsinitiative »Raus aus Ol und Gas« und
dem hoher dotierten »Sanierungsbonus« einige Vorschlidge der Bau-
pakt-Partner aus dem Frithjahr 2023 bereits aufgegriffen, es zeige sich
aber, dass die Mafinahmen nicht ausreichend sind. Eine umfassende
Sanierung kann schnell 65.000 bis 100.000 Euro kosten. Der aktuel-
le Forderanteil von 14.000 Euro sei deshalb ein zu schwacher Anreiz.

Aus diesem Grund haben die Baupakt-Partner ein neues Paket
mit fiinf Punkten présentiert. So sollen die Férderungsraten beim Sa-
nierungsbonus fiir alle Sanierungsvorhaben verdoppelt werden, zu-
dem sollen jahrlich 500 Millionen in die Wohnbauférderung flielen
und diese wieder zweckgewidmet werden. Die KIM-Verordnung solle
fallen oder deutlich entschérft werden. Andernfalls fordern die Bau-
pakt-Partner die Griindung einer Sanierungsbank. Und schliefilich
soll ein One-Stop-Shop fiir alle Bundes-, Landes- Gemeindesanie-
rungsforderungen eingerichtet werden und die Sanierung offentlicher
Gebdude forciert werden.

Die Gesprache laufen. Wie aus gut informierten Kreisen zu horen
ist, wird schon an einem oder mehreren Konjunkturpaketen gebastelt.
Die Politik habe die Zeichen der Zeit erkannt, heifit es. n
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TEXT | KARIN LEGAT

Eine Baustelle steht nie still — das ist auch
bei der Entwicklung der verwendeten Bau-

stoffe nicht anders.

ement aus Korallen, Benzin aus

Algen, Leder aus Pilzen, Beton

aus dem Drucker - bei neuen

Baustoffen gibt es Visionen, Inno-
vationsdrang und bereits nachhaltige Erfol-
ge. »Im Bereich der zementdsen Werkstoffe
wurden in den vergangenen Jahrzehnten er-
hebliche wissenschaftliche Anstrengungen
unternommen, die es zunehmend erlauben,
neue zementose Bindemittel auf den Markt
zu bringen, informiert Professor Ueli
Angstvom Institut fiir Baustoffe an der ETH
Zirich. Die Frage ist jedoch, wie sich diese
neuen Baustoffe tiber die Zeit hinsichtlich
der Dauerhaftigkeit verhalten. Hier gibt es
grundlegende Punkte, die von der Wissen-
schaft noch beantwortet werden miissen.
Die Fraunhofer-Allianz Bau forscht an der
Herstellung und Nutzung unterschiedli-
cher Carbon-Capture-Technologien, also
Verfahren, durch die CO, in groflem Maf3-
stab gebunden und in bestehende Baustofte
ohne Qualititsreduktion gespeichert wer-
den kann. »Unser Schwerpunkt liegt in der
verstarkten Einbindung von Riickbau- und
Recyclingbaustoffen in die Neuprodukti-
on und hierbei zunéchst auf der Forschung
zu neuen Verfahren der Aufbereitung und
Sortierung von Bauabfillen zur Wiederver-
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wertungs, informiert Thomas Kirmayr, Ge-
schaftsstellenleiter Fraunhofer-Allianz. In
Osterreich lauft derzeit das Forschungspro-
jekt RCC2, bei dem u. a. bauXund, Doka,
Strabag Real Estate und Wopfinger beteiligt
sind. Aufbauend auf dem Vorprojekt RCC
soll ausgelotet werden, wie CO,-reduzierter
Beton zum Stand der Technik und in wei-
terer Folge durch Zugabe von technischem
Kohlenstoff aus der Holzvergasung zu na-
hezu klimaneutralem Beton praxistauglich
weiterentwickelt werden kann. »,,Bei RCC2
haben wir die Praxisversuche bereits abge-

schlossen, im November werden die Ergeb-
nisse des Forschungsprojekts vorgestellt«,
kiindigt Thomas Belazzi, Geschaftsfithrer
von bauXund, an.

INNO-BLICK

Neue Baustoffe sind nicht nur eine He-
rausforderung fiir Wissenschafter*innen,
Innovationsdrang gibt es auch auf Unter-
nehmerseite. »Alle unsere Mitgliedsun-
ternehmen investieren in Forschung und
Entwicklunge, betont Katharina Sigl, Ge-
schiftsfithrerin des Forschungsverbands
der osterreichischen Baustoffindustrie. Das
reicht von der Weiterentwicklung der Re-
zepturen von Baustoffen bis hin zum neuen
Baustoffbewusstsein rund um das »Re-Bau-
stoffpaket« — reduce, reuse, recycle, refur-
bished, redesign. Ein noch eher junger Bau-
stoff ist Holzbeton, bei dem der Anteil von
Sand und Kies durch sehr feingeschliffenes
Holz ersetzt ist. Dadurch ist er wesentlich
leichter als gewohnlicher Beton und es er-
gibt sich ein grofles Potenzial als neuer Ver-
bundwerkstoff beim Bau von Wohnhausern
und Biirogebauden. Fortgeschritten ist auch
die Entwicklung von Carbonbeton. »Wir
konnten alles, was aus Stahlbeton besteht, in
Carbonbeton umsetzenc, informiert Frank

Thomas Belazzi,bauXund: »Die kaskadische
Nutzung von Baumaterialien ist wichtig, sie
fuihrt zu einer Vielzahl innovativer Baustoffe.«

Fotos: Rhomberg, Pletterbauer
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Rhomberg vertraut bei der Errichtung eines fiinf-
geschofSigen Gebdudekomplexes in Ziirich be-
reits auf Zirkulit-Beton und damit auf 75 Prozent
Sekunddrrohstoffe.

Schladitz, Forschungsgruppenleiter am Insti-
tut fiir Massivbau der Technischen Universitit
Dresden und Vorstand des weltweit grofiten For-
schungsprojektes in diesem Bereich »C?, Carbon
Concrete Composite«. Der Vorteil von Carbon-
beton liegt im Materialverbund von Kohlefasern
und Beton, wodurch er leichter, stabiler, umwelt-
vertraglicher und langlebiger als Stahlbeton ist.
Das hat sich bei Ausbauteilen, Briicken, Bahn-
anlagen usw., die laufend Frost und Feuchtigkeit
ausgesetzt sind, bewihrt. »Bei einer Innenwand
im Geb#ude gibt es momentan bis auf die diin-
nere Ausfithrung noch keinen deutlichen Vorteil
- eine Fassadenplatte kann drei statt acht Zenti-
meter stark sein.« In fiinf Jahren gibt es fiir den
Carbonbeton-Experten keine Stahlbetonfassade
mehr. Ahnlich sieht das Claudia Dankl von der
VOZ: »Carbonbeton ist zwar noch um ein Viel-
faches teurer als der etablierte Stahlbeton, ange-
sichts der Langlebigkeit und der Materialerspar-
nis gleicht sich dieser Nachteil aber immer mehr
aus.« Einige Osterreichische Bauunternehmen
wie Rhomberg und Habau setzen bereits auf Car-
bonbeton. »Wir arbeiten seit rund drei Jahren mit
Carbonbeton im Bereich der Fassadenplattenc,
berichtet Georg Trauner, Leiter Forschung und
Entwicklung bei Habau. 2020 wurden erste Ver-
suche und Konzepte mit der TU Wien gestartet,
2022 die erste Gebaudefassade realisiert. » Aktuell
arbeiten wir an einer Studie zur Oberflichenge-
staltung in puncto Qualititssicherung sowie an

Habau arbeitet bereits seit rund drei Jahren mit Car-
bonbeton im Bereich von Fassadenplatten.

der Weiterentwicklung der Bewehrungsfithrung
und des Materialkonzepts.« Mit dem Einsatz von
Carbonbeton sei eine Einsparung von rund 70
Prozent CO, dank der Gewichtsreduktion mog-
lich, was die Herstellungskosten ebenso verrin-
gert wie den Transportaufwand zur Baustelle.
»Bis zu 20 Platten konnen mit nur einem LKW
transportiert werden, informiert Trauner. Da-
neben arbeitet Habau z. B. mit Holz-Hybridsys-
temen, Lehm- und Kunststoffbetonen und Fliis-
sigbodentechnologie. Rhomberg vertraut bei der
Errichtung eines fiinfgeschofligen Gebaudekom-
plexes in Ziirich bereits auf die neue Betonsor-
te Zirkulit und damit auf 75 Prozent Sekundér-
rohstoffe. Zirkulit weist zudem einen minimalen
Zementgehalt auf, und durch eine spezielle Spei-
chertechnologie werden Negativemissionen im
Beton erreicht.

RE-BAUSTOFFE

Bei der Energieeftizienz von Gebduden sind
durch zahlreiche Bemiithungen rund um Hei-
zen und Kiihlen in den letzten 20 Jahren vie-
le Fortschritte zu erkennen. »Daran muss sich
die Bauindustrie ein Beispiel nehmen, fordert
Belazzi. Grofles Potenzial fir (neue) Baustof-
fe liegt in der Nutzung der Kreislauffihigkeit
und der Akzeptanz von bestehendem Material.
»Vorhandene Gebaude miissen als Rohstoffla-
ger erkannt und genutzt werdenc, bringt es Alois
Ehrreich, Produktmanager bei Allplan, auf den
Punkt - die Akzeptanz von reuse im Bauwesen
nehme stetig zu. Deutlicher Handlungsbedarf
liegt in der Ressource Bodenaushub. »Die grof3-
te Menge, die wir heute deponieren ist nicht As-
phalt, nicht Beton, nicht Ziegel, sondern mit 35
Millionen Tonnen ist es Bodenaushub«, betont
Univ.-Lektor Martin Car, Geschiftsfiihrer des
Baustoff-Recycling-Verbands. Von 1.111 Depo-
nien seien 950 reine Bodenaushubdeponien. Fiir
ihn ein Unding, denn oft wird in einer Kies- oder

Wopfinger
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>>> BAUSTOFFE

INNOVATION IN BETON

© Beton ist der am meisten verwen-
dete Baustoff, hier besteht grofies
Potenzial an Verbesserung und
Weiterentwicklung. Angesichts des
jingsten Nachhaltigkeitsforums (der
Bau & Immobilien Report berichtet in
Ausgabe 12/2023) verweist Christine
Barnthaler, Ofroom (Bild), auf
zahlreiche Innovationen bei Beton:

© CarStorCon kann durch den
Zuschlagstoff Clim@Add aus
technischer Biokohle 15 % des
Zements im Beton substituieren.
Damit wird der Beton CO,-neutral
und gleichzeitig erhoht sich die
Druckfestigkeit.

© solidian Grid ist eine nicht
korrodierende Carbonbewehrungs-
matte fur Textilbeton mit siebenmal
hoherer Zugfestigkeit als Beweh-
rungsmatten aus Stahl und einer
Reduktion des Zementeinsatzes von
bis zu 80 %.

© 3-D-Druck schafft um rund 1/3
leichtere Betondecken und dadurch
relevante CO,-Einsparungen.

© Bodenanker anstelle von Betonfun-
damenten konnen Rammfundamente

als riickbaubare Fundierungen ersetzen.

© Hanfbeton ist eine weitere Losung
eines CO,-negativen Baumaterials.
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DIE GEBAUTE UMWELT MUSS ALS VOR-
HANDENE RESSOURCE GESEHEN WER-

DEN,

Mineralrohstoffgrube 100 Meter neben der
Baustelle mit Genehmigung frischer Boden
ausgehoben. Im Boden sind typischerwei-
se Schotter, Kies und Sand, die zu Beton-
und Asphaltzuschlagen verarbeitet werden
konnten; ungebundener Schotter kann fiir
Straflen, Parkplatze usw. verwendet wer-
den. Es fehlt aber an der Umsetzung. Car
verweist in diesem Zusammenhang auf die
bevorstehende ONORM B 3141, die die
Verwertung von Bodenaushub und den
Einsatz von Recycling-Baustoffen aus Aus-
hubmaterial optimieren soll, sowie auf die
Deponieverordnungsnovelle, wonach ab
Janner 2024 Ziegel aus der Produktion, Be-
tonabbruch, technisches Schiittmaterial,
Stralenaufbruch, Asphalt, Einkehrsplitt,
Recycling-Baustoffe der Qualitétsklasse
U-A nicht mehr deponiert werden diir-
fen. Ab 2026 gilt das auch fiir Gipswand-
bauplatten und faserverstérkte Gipsplatten.
Als Vorreiter nennt Car auch die bevorste-
hende Version 7 der Standardisierten Leis-
tungsbeschreibung Verkehr und Infra-
struktur der Osterreichischen Forschungs-
gesellschaft Strale-Schiene-Verkehr, die
das Thema Aushub ebenso verstirkt ein-
bezieht.

AUF DER BAUSTELLE

In der Bauwirtschaft gibt es laut Car be-
reits ein Umdenken. » Angesichts steigender
Baustoffpreise und laufend steigender Kos-
ten bei Materialtransporten geht es um je-
den Euro, Baufirmen sind mit dem Klima-
wandel ebenso konfrontiert wie mit Roh-
stoffmangel.« Losungen gibt es bereits, z. B.
von Wopfinger Transportbeton. Seit Anfang
dieses Jahres ist die aktive Nachfrage nach
Okobeton merklich gestiegen. Es gehe im-
mer mehr in Richtung Best-Bieter- anstatt
Billigst-Bieter-Prinzip. »Den Okobeton-R
bieten wir standardmafig bis zur Glite XC2
C35/45 an. In Einzelprojekten wurden auch
schon sehr anspruchsvolle Betone wie bei-
spielsweise ein B7 als Okobeton-R geliefertc,
sagt Philip Rambrecht, Bereichsleiter Um-
welttechnik. Auch Wienerberger berichtet
von erfolgreichen Produkten wie dem Vor-

ClickBrick ist das neue Trockenstapel-
system von Wienerberger.

mauerziegel ClickBrick und CicloBrick so-
wie der Kaskadennutzung von PVC. Click-
Brickist ein Fassadenziegel ohne Mortel, da-
mit einfach riickbaubar. Bei CicloBrick setzt
Wienerberger keramische Reststoffe ein,
die nach dem Urban-Mining-Prinzip beim
selektiven Riickbau von Gebduden zuriick-
gewonnen wurden. Mit dem Konzept der
Farbcodierung von Rohrgenerationen kann
eine Kaskadennutzung von PVC ermdglicht
werden. Ein erfolgreiches Beispiel fiir nach-
haltigen Beton ist auch Zirkulit. »Solche
Losungen sind aus meiner Sicht sehr span-
nend, weil es da um Megatonnen geht«, be-
tont Thomas Belazzi. Denn die grof3e Mas-
se bei Gebauden steckt zu 80 Prozent in der
Bodenplatte und der Tragkonstruktion, da-
nach folgen mit groflem Abstand Fenster,
Zwischenwinde, Dammstoffe, Tiiren, usw.
Zirkulit konnte fiir Belazzi ein Dammbre-
cher sein, da Abbruchmaterial in Osterreich
vor allem in den Tiefbau geht und Rezyklat
tir den Hochbau in Diskussionen mit Be-
tonherstellern selten ein Themaist. Eine we-
niger positive Bilanz zieht Georg Bursik, der
mit Baumit den GO2morrow Recyclingbe-
ton anbietet. »Der Grofiteil der Nutzer*in-
nen greift leider zu herkdmmlichen giins-
tigeren Trockenbetonen. Der Nachhaltig-
keitsgedanke ist offensichtlich mehr im
Herzen als in der Kaufbereitschaft der An-
wender*innen angesiedelt«, resiimiert er. l

Fotos: Romana Kanzian, Wienerberger nv/sa



Erstes Recyclingwerk
far Gips in Osterreich

Gips ist der ideale Baustoff fiir die Kreislaufwirtschaft, denn er ist bis zu 100 % recyclebar. Derzeit wird er
jedoch fast zur G&nze deponiert. Das wird sich nun &ndern: Gemeinsam mit den Partnern Saint Gobain (Rigips)
und Saubermacher geht die PORR mit der ersten Gips-zu-Gips-Recyclinganlage Osterreichs an den Start.
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Gipsrecycling fangt auf der Baustelle an. Hier wird der Abbruch bereits vorsortiert, damit er weiterverwertet werden kann.

© Astrid Knie

PORR CEO Karl-Heinz Strauss

ysUnsere Anlage bietet erstmals in Oster-
reich die Mdéglichkeit, aus Abbruchmaterial
Recycling-Gips herzustellen. Das ist bahn-
brechend. Damit schonen wir nicht nur die
natirlichen, endlichen Rohstoffvorkommen,
sondern setzen einen weiteren grofien

Statement BM
Leonore Gewessler
ZUr neuen
Recyclinganlage

Schritt in Richtung Kreislaufwirtschaft im
Bau“, erklart PORR CEO Karl-Heinz Strauss.
2025 soll die neue Gips-zu-Gips-Recycling-
anlage in Stockerau in Betrieb gehen. Mit
einer Jahreskapazitdt von rund 60.000
Tonnen wird sie in der Lage sein, den Be-
darf im Osten Osterreichs abzudecken.

Der Gipsabbruch wird zunichst auf den
Baustellen vorsortiert und zur Anlage nach
Stockerau gebracht. Nach der Aufberei-
tung wird der Recycling-Gips CO,-schonend
per Bahn nach Bad Aussee transportiert,
wo der Trockenbauspezialist Saint-Gobain
daraus neue Gipskartonplatten herstellt.
Bis zu 40 % des Rezyklats kdnnen in einer
neuen Platte verarbeitet werden. Insgesamt
investieren die Projektpartner rund sieben
Millionen Euro in das Gesamtprojekt, darin
ist auch die Logistiklésung enthalten.

Trotz der hohen Recyclingfahigkeit von
Gips besteht derzeit noch keine Verpflich-
tung zur Wiederverwertung. Das neue
Deponierungsverbot fir Gips ab 1.1.2026
setzt dem ein Ende. Mit der neuen Anlage

wird proaktiv eine nachhaltige Alternative
angeboten.

Spezialistin fiir
Wiederverwertung

Die PORR recycelt jahrlich etwa zwei
Millionen Tonnen Baurestmasse und ist
damit die grof3te Recyclerin in der dsterrei-
chischen Baubranche. Der Grof3teil davon
ersetzt auf eigenen Baustellen und Anlagen
die Primarrohstoffe. ,Wahrend die Wieder-
verwertung von Beton, Asphalt, Ziegeln und
anderer Baustoffe in Osterreich bereits gut
funktioniert, gibt es in anderen Bereichen
noch viel zu tun. Mit diesem Projekt holen
die drei Partner nun auch Gips ins Boot",
so Strauss. Die PORR widmet sich zudem
auch dem Thema Wiederverwertung von
Mineralwolle und ist in Forschungsprojek-
ten zu Styropor (EPS) involviert.

porr-group.com



>>> QUALITAT

»DER MARKT FORDERT

MEHR UND MEHR «

Im Interview mit dem Bau & Immobilien Report er-
klart Florian Steindl, Business Development Bau-
wesen bei Quality Austria, warum Qualitat konjunk-
turunabhadngig ist, wie unterschiedlich die Branche
auf neue Herausforderungen reagiert und wie die
Prozess- und Organisationsqualitat erhoht werden
kann.

FRAGEN | BERND AFFENZELLER

© Die Bauwirtschaft erlebte in den letzten Jahren einen enormen
Boom und konnte sich vor Auftrigen kaum retten. Welche Auswir-
kungen hat so eine Hochphase auf das Qualitatsbewusstsein von Un-
ternehmen? Sinkt der Anspruch, weil ohnehin genug Auftrige da
sind?

Florian Steindl: Im Gegenteil, das Qualititsbewusstsein hat sich
definitiv in simtlichen Branchen erhéht bzw. auch aufgrund dufie-
rer Rahmenbedingungen erhohen miissen - das liegt mitunter dar-
an, dass die Anforderungen von Kund*innen und gesetzliche Anfor-
derungen immer hoher werden. Es gibt aber derzeit auch viel Ange-
bot am Markt, weswegen bei der Auswahl von Partner*innen, Liefe-
rant*innen und anderen Stakeholder*innen ein gewisses Qualitétsni-
veau gefordert ist. Das zwingt alle Betriebe dazu, sich mit ihrem Qua-
litdtsverstandnis auseinanderzusetzen. Unternehmen, die ihre Bezie-
hungen mit Lieferant*innen, Personal oder Gerateherstellern strate-
gisch und systematisch verwalten, kénnen auf diesen Boom in der
Baubranche unter Aufrechterhaltung der Qualitit besser reagieren.
Kritisch wird es dann, wenn durch Ressourcenknappheit - etwa bei
Lieferant*innen, Subunternehmen oder Leihpersonal - auf neue
Anbietende zuriickgegriffen werden muss, bei denen sich bei der
Abwicklung dann womdglich qualitative Defizite bemerkbar ma-
chen. Das fithrt zu steigenden internen Aufwendungen aufgrund
von erhohtem Zeitaufwand fiir Kontrollen, zusatzlichen Abnahmen,
Nacharbeiten etc.

© Aktuell stehen wir vor dem kompletten Gegenteil, dem Einbruch
der Baukonjunktur. Gewinnt Qualitit in Zeiten steigenden Wettbe-
werbs an Bedeutung?

Steindl: Der Markt fordert immer mehr und mehr. Es gibt ein
grofleres Angebot, strengere gesetzliche Vorgaben und gednderte
Bediirfnisse von Kund*innen. Das sind definitiv schwierige Rah-
menbedingungen bzw. ambitionierte Forderungen, aber Unterneh-
men, die Qualititsstandards implementiert haben, klare Prozesse
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»Unternehmen mtissen heute verstdrkt
agil reagieren. Ein gelebtes Management-
system hilft einerseits dabei, die gefor-
derte Flexibilitdt und andererseits die
notwendige Stabilitat zu gewahrleisten,
sagt Florian Steindl.

verfolgen und systematisch arbeiten, konnen sich hier eindeutig
vom Markt abheben und den wirtschaftlichen Erfolg langfristig
sicherstellen. Sie reagieren nicht nur vorausschauend auf Trends
(Stichwort: proaktiv), sondern durchleuchten laufend die eigenen
Stérken aber auch Schwachstellen und arbeiten so hochsteffizient -
unter Einbezug aller relevanten Stakeholder*innen.

© Hat sich die Branche aus Ihrer Sicht in den guten Zeiten ausrei-
chend auf die Zeit danach eingestellt?

SteindL: Dies ldsst sich nicht pauschal beantworten, da es immer
abhingig davon ist, in welchem Bereich man tétig ist, also beispiels-
weise, ob es sich um ein Nachunternehmen oder ein Generalunter-
nehmen handelt. Um mit dem aktuellen Tempo, der téglichen Dyna-
mik und Komplexitit mithalten zu kénnen, miissen Unternehmen
unter stindiger Abwigung aktueller Bedingungen agil reagieren.
Ein gelebtes Managementsystem hilft einerseits dabei, die geforder-
te Flexibilitat und andererseits die notwendige Stabilitat zu gewahr-
leisten. Viele zertifizierte Betriebe verfiigen meist auch iiber ein ein-
gespieltes Team aus Auftraggebenden und Nachunternehmen, ha-
ben einen fortlaufenden Verbesserungsprozess implementiert und
arbeiten mit Tools wie Kontext- oder SWOT-Analysen. All das sind
Faktoren, die helfen, neben dem Tagesgeschift kiinftige Entwicklun-
gen und generell die Zukunft im Fokus zu behalten.

© Die Baubranche erschafft ohne Zweifel Groflartiges, allerdings
oftmals mit Methoden aus dem vorigen Jahrhundert. Wie sehr sind

Foto: Quality Austria



Produkt-, Prozess- und Organisationsqualitdt in der Bauwirt-
schaft entkoppelt?

Steindl: Die Digitalisierung fithrt zu einer Verschmelzung
und Integration der unterschiedlichen Qualitdtsdimensionen.
Die digitale Transformation macht auch vor der Baubranche
nicht Halt und treibt die digitale Integration zwischen Produk-
terstellung, Prozess- und Produktmanagement stark voran. Die
Betrachtung einer einzelnen Dimension wird heute bzw. kiinftig
nicht mehr ausreichen, um den Markt erfolgreich bedienen zu
kénnen.

© Wie gut sind die Unternehmen aus der Baubranche auf die
neuen gesetzlichen Anforderungen wie EU-Taxonomie oder
Lieferkettengesetz vorbereitet?

Steindl: Auch hier gilt wieder: alle Unternehmen, die schon
langer verschiedene Managementsysteme, also z. B. ISO 9001,
ISO 14001, ISO 45001 oder ISO 50001, in ein ganzheitliches Ma-
nagementsystem integriert und dieses auf die zusétzlichen An-
forderungen aus EU-Taxonomie und Lieferkettengesetz ange-
passt haben, erfiillen die neuen gesetzlichen Anforderungen zu
einem grofen Teil jetzt schon. All jene Betriebe ohne einem »In-
tegrierten Managementsystem« miissen nun erst die notwendi-
gen Grundlagen schaffen - also Prozesse und Daten -, wodurch
mit einem betrachtlichen Ressourcenaufwand zu rechnen ist.

Die Zeit dringt also fiir all jene, die noch nicht begonnen ha-
ben. Wichtig ist es, diese Themen schon jetzt in die strategische

Planung zu integrieren, um a) gesetzeskonform zu handeln und
b) Sanktionen weitgehend zu vermeiden.

In der Baubranche sehe ich hier zwei Umsetzungsgeschwindig-
keiten: die Big Player der Branche und alle die viel fiir 6ffentliche
Auftraggeber bauen, haben schon vor lingerem begonnen, sich auf
die neuen kommenden gesetzlichen, aber auch auf jene Anforde-
rungen in puncto Investor Relations vorzubereiten.

Hingegen hinken der Mittelstand und kleinere Betriebe mit Si-
cherheit hinterher und werden versuchen miissen, diese Liicke zu
schlielen, vor allem, was das Lieferkettengesetz betriftt.

© Die Bauwirtschaft produziert unglaublich viel Daten, ist aber
auch dem Vorwurf ausgesetzt, diese Daten kaum oder zu wenig zu
nutzen. Wie bewerten Sie die Situation aus der Sicht des Qualitats-
managers?

Steindl: Durch die fortschreitende Digitalisierung auf Prozess-,
Produkt- und Organisationsebene werden unheimlich viele Daten
automatisch aus diversen Systemen generiert. Die Datenmengen
werden laufend mehr - und durch die zunehmende Vernetzung
von Anlagen, Produkten, Prozessen, Geréten und weiteres werden
sie auch immer komplexer. Das zwingt auch die Baubranche da-
zu, Know-how zu erweitern, neue Methoden einzusetzen, agile Ar-
beitsweisen an den Tag zu legen und vieles mehr. Die Herausforde-
rung liegt hier mitunter in der Festlegung der tatsachlich relevanten
Daten bzw. Key Performance Indikatoren (KPIs), die zur Steuerung
eben dieser Prozesse, der Produktherstellung und Organisations-
lenkung notwendig sind. Wobei hier nicht die Quantitit, sondern
die Qualitit der Daten entscheidend ist. Diese hangt u. a. von der
Nachvollziehbarkeit, der zeitnahen Erfassung sowie der Messbar-
keit der direkten bzw. indirekten Einflussfaktoren auf diese Daten
ab. Es benétigt dafiir natiirlich auch Personen und betriebsinternes
Know-how, um sich mit dieser Flut an Informationen auseinander-
setzen und diese richtig analysieren zu konnen.

© Was muss passieren, um die Prozess- und Organisationsqualita-
ten in Unternehmen weiter zu erhdhen?

»WER DEN PFAD DER
QUALITAT VERLASST, ER-
ZEUGT UNWEIGERLICH
MEHRKOSTEN. «

Steindl: Es braucht eine Strategie mit Weitblick und einen in-
tegrierten Managementansatz, um simtliche Anforderungen - sei
es z. B. im Zuge von neuen rechtlichen Rahmenbedingungen und
Regulatorien, neuen Kund*innenanforderungen durch Ausschrei-
bungen oder Partner*innen - auch zukiinftig integriert und somit
ganzheitlich zu betrachten sowie um parallele interne Strukturen
zu vermeiden.

Im Qualitdtsmanagement sprechen wir hier hiufig vom Plan-
Do-Check-Act-Zyklus (PDCA) oder der Wirksamkeitsiiberprii-
fung. Dabei handelt es sich um Mafinahmen, die ermitteln sollen,
ob mithilfe der umgesetzten Mafinahmen und Prozesse die geplan-
ten Ergebnisse zugunsten der Nachvollziehbarkeit erreicht werden
kénnen. |
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>>> RECHT

DIE NOVELLE DER WIENER
BAUORDNUNG SCHLAGT HOHE
WELLEN. VOR ALLEM DIE WEI-
TERE EINSCHRANKUNG DER
TOURISTISCHEN KURZZEITVER-
MIETUNG SORGTE FUR UNMUT.
DOCH IN DER NOVELLE SIND
ZAHLREICHE WEITERE NEU-
HEITEN VERPACKT. WAS DAS
RECHTLICH BEDEUTET UND
WELCHE EINWANDE ES GIBT,
HAT SICH PHH-PARTNERIN UND
IMMOBILIENRECHTSEXPERTIN
JULIA FRITZ ANGESEHEN.

Bauordnung Wien
aktuell / Problemthemen

Altbauschutz

Erneuerbare-
Energie-Anla-
gen

Widmungen

© Der in der Bauordnungsnovelle
2018 eingefiihrte und in der Novelle
2021 angehabene Schutz von

Altbauten wird entscheidend verscharft.

Die verfassungsrechtlich garantierte
Maglichkeit, aus wirtschaftlichen
Griinden einen Abriss zuzulassen, wird
moglichst eingeschrankt.

© Die Bauordnung soll dabei
unterstiitzen, das Ziel zu erreichen, bis
2040 ganzlich aus der fossilen
Wdrmeversorgung auszusteigen.

© Ein Ziel der Stadt Wien ist es, die
PV-Leistung im Stadtgebiet von

50 MWp im Jahr 2021 auf 800 MWp im
Jahr 2030 zu steigern.

© Die bisherige Widmungspraxis
flihrte dazu, dass Grundstiicke
»gehortet« wurden. Die Stadt Wien
suchte nach Losungen, um dem Anstieg
von Grundsttickpreisen sowie
Spekulationen Einhalt zu gebieten

Neuerungen laut Gesetzesentwurf

© Die Behorde wird nun selbst Gutachten zur Abbruchreife einholen (bisher wurden diese vom
Antragsteller beigebracht). Es soll auch beriicksichtigt werden, ob das Bauwerk etwa durch eine
Aufkategorisierung besser genutzt werden konnte - so wird der wirtschaftliche Erhalt wahr-
scheinlicher. Zudem konnen Aufwendungen fiir eine Sanierung von Schaden bei einer vorsatzli-
chen Vernachldssigung des Hauses nicht mehr geltend gemacht werden.

© Weiters wird ein Gebdudepickerl eingefiihrt, welches die Schaden und Plane zur Behebung
dokumentiert.

© Neubaubewilligungen ohne Vorliegen einer Abbruchbewilligung wird es auch nicht mehr
geben.

© Die Verpflichtung, Neubauten mit Photovoltaikanlagen auszustatten, soll ausgeweitet
werden. Die Errichtung wird weitgehend bewilligungsfrei.

© Auch die aktuelle Ausnahme fiir Kleingartenhauser und die Bauklasse | (bis neun Meter Hohe)
fallt. Kann eine PV-Anlage aus wirtschaftlichen, technischen Griinden oder wegen des Ortsbild-
schutzes nicht umgesetzt werden, soll in Zukunft eine Anlagen auf Ersatzflachen errichtet
werden missen.

© Auflerhalb von Griinland-Schutzgebieten und Gebiete mit aufrechter Bausperre soll der
Einbau von Erdwarmesonden zukiinftig ganzlich bewilligungsfrei sein.

© Es sollen auch Ausnahmen vom Bebauungsplan moglich werden, etwa indem Nebengebdude
fir Technik ermaglicht werden.

© Es wurde eine eigene Widmungskategorie fiir forderbaren Wohnbau geschaffen, und die
Widmung als Bauland soll befristet gelten.

30

10/11 - 2023 WWW.REPORT.AT



Bedenken kommen vor allem aus der Immobili-
enwirtschaft, die eine Behinderung der Weiterent-
wicklung des Bestands und ein »Einfrieren« des
Stadtbildes befiirchtet.

Die Befiirchtung ist, dass fiir aktuell genehmi-
gungsfreie PV-Anlagen die birokratischen Hirden
hoher werden, vor allem da in anderen Bundesldn-
dern gar keine Bewilligung erforderlich ist.
Kritikerinnen sehen hier zu viele Ausnahmen, etwa
fir Anlagen im Griinland-Schutzgebiet oder im
Gebieten mit Bausperren.

Die AK mochte die Wirksamkeit der Widmungska-

tegorie weiter verbessern und die Verpflichtung zur
Errichtung von geférdertem Wohnbau von derzeit
2/3 auf mindestens 4/5 erhohen.

Julia Fritz, Partnerin
bei PHH Rechtsan-
wilt:innen

UBER PHH RECHTSANWALTINNEN

© PHH Rechtsanwilt:innen ist eine der filhrenden Anwalts-
kanzleien fiir Wirtschaftsrecht in Osterreich. Seit ihrer Griin-
dung 2001 ist die Kanzlei stetig gewachsen und wurde inter-
national mehrfach ausgezeichnet. Die zehn PHH-Partner und
mehr als 80 Mitarbeiter*innen arbeiten in Experten-Clustern,
die von M&A iiber Prozessfiihrung, Bank- und Finanzrecht,
Steuerplanung bis hin zu Wirtschaftsstrafrecht reichen. PHH
steht fiir personliche und kompetente Beratung, Loyalitdt
gegeniiber Kunden und kreative Losungsansatze.

https://www.phh.at

Die Bauordnung machte mit der Verscharfung verhindern, dass Altbauten bewusst heruntergewirtschaftet
werden, bis sie abbruchreif sind. Insofern sind die Bestrebungen nachvollziehbar. Allerdings haben gerade
alte Gebdude oft finanzielle Schwierigkeiten, da sie einerseits die energietechnischen Anforderungen laut
EU-Taxonomie nur schwer erfiillen und durch sie andererseits nur begrenzt Einnahmen aus Mieten erzielt
werden konnen. Hier waren begleitenden Sanierungsforderungen wiinschenswert, um die Besitzer*innen zu
entlasten und die Erhaltung attraktiver zu machen.

Der Entfall von Bewilligungspflichten fiir Photovoltaikanlagen und zum Grofteil fiir Erdwarmesonden ist
ein wichtiger Schritt in Richtung Energiewende. Dennoch gibt es im Land Wien auch mit der Novelle der
Bauordnung noch immer einen hoheren biirokratischen Aufwand als in anderen Bundeslandern.

Der Wunsch der Arbeiterkammer ist rechtlich wohl kaum haltbar. Schon jetzt hat Wien einen hohen Anteil
an geforderten Wohnungen. Es muss weiterhin legitim sein, privaten Wohnbau zuzulassen und diesem gute
Rahmenbedingungen einzurdumen.

Quelle: PHH Rechtsanwélte
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Verpflichtende
Parkplatze

Boden-
versiegelung/
Griin-
infrastruktur

Bau-
bewilligungs-
verfahren

Touristische
Kurzzeit-
vermietung

Bauordnung Wien
aktuell / Problemthemen

© Die aktuelle Bauordnung sieht pro 100
m? einen verpflichtenden Stellplatz vor.

© Durch die Reduzierung des Parkplatzan-

gebotes soll der Umstieg auf Elektromobi-
litat und Fahrrader attraktiver werden.

© In jedem Fall miissen mindestens 10 %
der Fldche des Bauplatzes, die 500 m?
ubersteigt, von jeder ober-und unterirdi-
schen Bebauung frei bleiben und diirfen
dariiber hinaus auch nicht versiegelt
werden; dies gilt nicht, wenn die so
freizuhaltende Flache geringer als 10 m?
ware. Diese Vorschrift kommt nicht zur
Anwendung, wenn das Freihalten einer
solchen Flache der zweckmdfigen
Nutzung der Liegenschaft entgegenstehen
wiirde und eine ordnungsgemaRe
Entsorgung oder Speicherung der
Niederschlagswasser gewahrleistet ist.

© Baubewilligungsverfahren dauern in
der Praxis zu lange. Vom Antrag bis zum
Bescheid soll die Dauer verkiirzt werden.

© RegelmaBige Zurverfiigungstellung von
Wohnraumen fiir kurzfristige Beherber-
gungszwecke gegen Entgelt, was damit
eine gewerbliche Nutzung darstellt, ist in
Wohnzonen unzulassig.

Neuerungen laut Gesetzesentwurf

© Der Entwurf sieht erstmals die Verpflichtung vor, beim Wohnungsbau zukiinftig je 30 m?
Wohnflache einen Fahrradstellplatz zu errichten.

© Jeder zehnte Autostellplatz bei Wohngebduden ist zukiinftig mit einem E-Ladepunkt
auszustatten. Bei allen sonstigen Stellplatzen ist zumindest die Leerverrohrung herzustellen.
Die Verpflichtung zur Errichtung von Ladepunkten trifft auch bereits bestehende Nicht-Wohn-
gebdude, soweit diese liber insgesamt mehr als 20 Stellplatze verfiigen. Bis Ende 2025 muss
auch bei diesen Gebauden fiir jeden zehnten Stellplatz ein Ladepunkt errichtet werden.

© Fiir konventionelle Stellplatze kommt es demgegeniber zu einer Verringerung der
bestehenden Verpflichtungen, die sich an der Nahe zu offentlichen Verkehrsmitteln orientiert.
Die Verpflichtung reduziert sich weiter, sollten freiwillig mehr E-Ladepunkte oder auch
(ar-Sharing-Platze eingerichtet werden.

© Die neu geschaffene Definition der gartnerischen Ausgestaltung sieht vor, dass zwei Drittel
der entsprechend gewidmeten Flachen gdnzlich unversiegelt bleiben und eine bodengebunde-
ne Begriinung und Bepflanzung aufweisen. Dariiber hinaus ist eine weitere Reduktion der
ober- und unterirdischen Versiegelung bzw. Bebauung, sowie eine Ausweitung der Baumpflanz-
verpflichtung und Gartengestaltung auf die Bauklasse | festgeschrieben. Bei grofReren
Renovierungen kommt es zukiinftig zu einer Entsiegelung von Innenhdfen durch verpflichtende
gartnerische Ausgestaltung.

© Dariiber hinaus kommt es u. a. zu Erleichterungen fiir Fassaden- und Dachbegriinungen,
indem Rankhilfen ausnahmsweise tiber die Fluchtlinie bzw. Gebaudehdhe hinausragen diirfen.
Auferdem werden die Maglichkeiten Fassadenbegriinungen im Bebauungsplan festzuschrei-
ben, ausgeweitet. Neu eingefiihrt wird eine Baumpflanzverpflichtung ab dem fiinften Stellplatz
und der Schutz der Bestandsbaume im StraRenraum wird verstarkt. Die Griinrauminfrastruktur
wird als Planungsziel verankert und der Umgang mit dem Regenwassermanagement wird
verbessert.

© Die erforderlichen Dokumente des Baubewilligungsverfahrens hat der Bewerber elektro-
nisch einzubringen.

© Der Umfang der Einreichungsunterlagen des Bewerbers wird um drei Punkte erweitert, die
erst mit Aufforderung der Behdrde ebenfalls elektronisch einzubringen sind. Siehe § 64 Wr BO
Abs 1 lit. f bis einschlieRlich der neuen Punkte o,p und g.

© Die Kompetenzen des Fachbeirats fiir Stadtplanung, Stadtgestaltung und Welterbe werden
auch im Baubewilligungsverfahren insofern ausgebaut, als nunmehr der Schutz der UNESCO
Welterbestatten ausdriicklich als Zweck fiir dessen Befassung festgelegt wird.

© Wohnungen diirfen nur noch fiir maximal 90 Tage im Jahr an Touristen vermietet
werden, fur alles andere wird es ab 1.Juli 2024 eine Ausnahmebewilligung brauchen.
Keine gewerbliche Kurzzeitvermietung mehr in Wohnzonen maglich

© Die Nutzung einer Wohnung fiir gewerbliche Zwecke ist schon jetzt untersagt, wenn
dann mehr als 20 Prozent der Nutzflache eines Hauses gewerblich genutzt werden. Eine
Ausnahme kann erwirkt werden, wenn dafiir Wohnraum »in rdumlicher Nahe« geschaffen
wird. Dies soll mit der Novelle nun eingegrenzt werden: Der neue Wohnraum miisse »in
der Wohnzone und im gleichen Bezirk« geschaffen werden, und er muss »zum Zeitpunkt
seiner Schaffung hinsichtlich der WohnungsgrofRe, Ausstattung und der hierfiir durch-
schnittlich fiktiv erzielbaren Miete gleichwertig sein« — was damit kiinftig ausschlieRe,
dass als Ersatz fiir eine Altbauwohnung eine Dachgeschowohnung herangezogen wird.
© Auch gewerbliche Apartments in Altbauten miissen kiinftig barrierefrei erreichbar sein
miissen.
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Die breiteste Kritik an der Novelle zur Wiener
Bauordnung erfahrt die Neufassung der Stellplatz-
verpflichtung. Kiinftig darf die Zahl der verpflichtend
zu errichtenden Parkplatze bei guter offentlicher
Anbindung um bis zu 30 Prozent reduziert werden.
Das ist vielen zu wenig. Vorstellbar ist etwa fir den
OVI ein Zonenmodell wie in der Stadt Ziirich.

Die Zahl der Pflichtstellpldtze konnte je nach Zone
auf 30 Prozent (Zone 1), 50 Prozent (Zone 2) und 70
Prozent (Zone 3 bzw. Rest) reduziert werden.

Kritiker*innen geht der Entwurf der Bauordnung
zu wenig weit. Die Méglichkeiten und Gebote der
Entsiegelung werden zu wenig berticksichtigt.

Der Verband der Osterreichischen Projektentwick-
ler der Immobilienbranche, VOPE, sieht in der
Errichtung einer »Fast Lane fiir nachhaltigere
Produkte eine gute Mdglichkeit, Bauverfahren zu
beschleunigen.

Zu starker Eingriff in das Eigentumsrecht und
gewisse Forderungen wirtschaftlich und technisch
nicht umsetzbar.

»Es ist anzufiihren, dass viele Kurzzeitvermie-
ter*innen danach streben, mit Hotels gleichgestellt
zu werden. Denn wenn ein Kurzzeitvermieter mehr
als zehn Betten zur Verfiigung stellt, ist es nicht fair
und gerecht, dass er zwar denselben Auflagen
unterliegt wie ein Hotelbetrieb, aber nicht in der
Wohnzone agieren kann. Vor allem wenn man
bedenkt, dass Hoteliers und Kurzzeitvermieter einen
ahnlichen Beitrag zur Wirtschaft leisten. [...] Es darf
nicht unerwahnt bleiben, dass die Hotels nicht in der
Lage sind, die Gaste der Kurzzeitvermietungen
vollstandig zu kompensieren.« - SWV Wien.

»Dieser Entwurf ist ein weiteres Beispiel dafr,
wie eigentumsfeindlich die Stadt Wien gegeniiber
privaten Immobilienbesitzern agiert,« zeigt sich RA
Dr. Martin Prunbauer, Prisident des Osterreichischen
Haus- und Grundbesitzerbundes (OHGB) verargert.

Quelle: PHH Rechtsanwalte

Dass grofe Stadte sukzessive ihre Stellflachen reduzieren, ist nicht ungewohnlich. London etwa verfiigt
im Zentrum kaum noch tber 6ffentliche Parkplatze. Das Ziel ist, Autofahrten in den Zentren moglichst
unattraktiv zu machen. Dank eines guten 6ffentlichen Verkehrsnetzes und vielen Radwegen sind auch in
Wien gute Voraussetzungen fiir weniger Stellflachen gegeben, auch zu Gunsten von E-Ladestationen,
(ar-Sharing und Fahrradstellplatzen. Allerdings ist nach wie vor die Nachfrage nach Garagenplatzen auch
in zentralen Lagen sehr hoch. Schon die aktuelle Bauordnung konnte den Bedarf an Stellpldtzen nicht
decken. Lingere Ubergangsfristen, um die Gesellschaft an die Reduktion von Autos in der Stadt heranzu-
fiihren, waren hier vorteilhaft.

Die Bauordnung ist ein Schritt in die richtige Richtung, auch wenn es kein groRer Wurf fiir Entsiegelung
ist. Wenn alle Punkte auch tatsdchlich umgesetzt werden, dann wird hier schon etwas bewirkt. Das Problem
ist und bleibt aber der Bestand. Um die Hitzeinseln in der Stadt aufzuldsen, wird es mehr brauchen, als im
Neubau weniger zu versiegeln oder Innenhdfe zu begriinen.

Wir unterstiitzen es, wenn Baubewilligungsverfahren beschleunigt werden. Damit konnten Bauprojekte
ziigiger und kostengiinstiger umgesetzt werden. Vor allem die Einrichtung einer neuen Dienststelle, die
erganzend zur Baupolizei rasche Baubewilligungen fiir nachhaltige, innovative Projekte erteilen soll,
entspricht dem Zeitgeist. Auf der anderen Seite wird der Schutz des UNESCO Welterbes betont. Wichtig
ware, dass sich die beiden in der Praxis nicht gegenseitig blockieren kdnnen. Sonst wiirde wohl der Zweck
der Beschleunigung klar verfehlt.

Wir unterstiitzen das Fiinfpunkteprogramm des Verbands der Apartmentvermieter (VDAV).

Ziel der Bauordnungsnovelle misse eine differenzierte, faire, praktikable und sinnvolle Losung sein, die
unseriosen Wildwuchs einschrankt, aber zugleich professionellen Anbietern Rechtsschutz und Stabilitdt
ermdglicht. Dafiir erachtet der VDAV die folgenden Anderungen im Rahmen des Begutachtungsverfahrens
als notwendig:

Ermdglichung von Genehmigungen fiir touristisch sinnvolle Vermietung auch in der Wohnzone durch die
Behdrden - sofern das Projekt eindeutig im Interesse des Tourismus- und Kongressstandorts Wiens ist.

Ersatzwohnraum als real machbare Option - der bei gewerblicher Vermietung von mehr als 20 % der
Wohnflache eines Hauses zu schaffende Ersatzwohnraum muss realistisch geregelt werden. Im aktuellen
Entwurf ist dies praktisch unmaglich, da z. B. keine DachgeschoRwohnungen als Ersatzraum geschaffen
werden duirfen.

Einheitliche Sicherheitsstandards fiir alle Vermieter - hier gibt es Nachholbedarf: Auch fiir kleine private
Vermieter miissen Mindeststandards z. B. bei Brandschutz und Elektrik verpflichtend vorgeschrieben werden.

Barrierefreiheit: Ausnahmen fiir Altbau - wie auch bei der Langzeitvermietung der Fall, braucht es
aufgrund der teilweise schwierigen Bausubstanz bei Altbauten die Moglichkeit fiir Ausnahmeregelungen
bei der verpflichtenden Barrierefreiheit.

Vorab-Zustimmung von Anrainer*innen als Stolperstein - Der aktuelle Entwurf sieht die Verpflichtung
vor, bereits einem Antrag auf ein Neuprojekt samtliche Zustimmungsunterschriften des gesamten Hauses
beizulegen. Dies ist in der gelebten Praxis beinahe unmdglich; Anrainer*innen sollten die Maglichkeit zum
Einspruch haben, aber nicht schon verpflichtend vor allen konkreten Planungsschritten.
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LEAN SUPPLY CHAIN MANAGEMENT

N
* J Der Logistik und dem Lieferkettenmanagement
kommen nicht zuletzt in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten eine enorme Bedeutung zu. Ver-
schwendung zu vermeiden und die Effizienz zu
steigern, wird zum absoluten Must-have.

i

TEXT| GOTTFRIED MAUERHOFER

ean Supply Chain Management

beschiftigt sich mit der Eliminie-

rung von Verschwendung, die vor

allem an den Schnittstellen von
Unternehmen, welche sich in einer gemein-
samen Wertschopfungskette befinden, auf-
treten. So ist das Ziel die Optimierung des
unternehmensiibergreifenden Wertstro-
mes, indem ein Gesamtoptimum der Pro-
zesse und Systeme sowohl unternehmen-
sintern als auch im gesamten Netzwerk von
Lieferant*innen, Kund*innen und Dienst-
leister*innen angestrebt wird.! Um dies
zu schaffen, muss der sogenannte »Bull-

Hintergrund zur Serie

@ Lean Baumanagement umfasst
mehrere Bereiche, in denen unter-
schiedliche Werkzeuge und Metho-
den angewendet werden, um die
Vorteile aus der Lean-Philosophie fiir
den Baubereich nutzen zu kdnnen.
Die Erlduterungen in den weiterfiih-
renden Ausgaben teilen sich grob in
die sechs Bereiche Lean Production,
— E FFE KT3 Lean Construction, Lean Design, Lean
Administration, Lean-Logistik sowie
Supply Chain Management und Le-

Teil 14 der Serie
»Lean Baumanagement -
Werkzeuge und Methoden«

¥ | ¥ | Guterfluss ¥ | ¥ —* an-Kultur. Aufbauend auf die Uber-

m sichtstabelle fiir Lean Baumanage-
/\/ /’\/ Va Pt z ment der Ausgabe 04/22 werden die
\_/ s einzelnen Bereiche kurz beschrieben
Zulieferer / Hersteller GroBhandler Einzelhandler § und Werkzeuge und Methoden erldu-
- tert, die die Verschwendung identifi-

- A A A A zieren, reduzieren oder sogar elimi-
Informationsfluss nieren konnen.
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Unterschiede zwischen traditionellem Supply Chain Management und Lean Supply Chain Management®

Basisprinzipien & Praktiken

Beziehungsmodell

Zeithorizont

Supply-Chain-Aufbau

Anzahl Zulieferer/Komponente

Wahl und Evaluierung der Zulieferer

Technische Unterstiitzung
Kommunikation und Informationsaustausch

Beitrag bei Design und Ingenieursarbeiten

Lieferungen
Einstellung zur Qualitat

Problemlosungen

Traditionelle Supply Chain

Lean Supply Chain

Sporadische Transaktionen mit distanzierter Kollaborative Beziehungen basierend auf ge-
Einstellung genseitigem Vertrauen und Engagement

Kurz Lang

GrofRe Anzahl an Zulieferern und grofie Kleine Zuliefererbasis, niedrige vertikale Integ-

vertikale Integration
Viele Zulieferquellen

Preisbasiert

Kein Fokus oder sehr limitiert
Nicht existent oder unterbrochen

Nicht existent oder unterbrochen

ration, System- und Montageunterstiitzung
Einzel- oder Doppelzulieferer, nahere Zulieferer

Fokussiert auf Zuliefererkapazitat und vorige
Beziehung

Entwicklungsprogramme fiir Zulieferer
Durchgangig mit Offener-Tur-Politik

Haufiger Beitrag von Beginn an, neuer Pro-
duktentwicklungsprozess

Nicht sehr hdufig Sehr hdufig
Wenig strenge Postproduktionskontrolle Strikte Prozesse und Evaluationssysteme
Limitiertes Feedback, unabhangig, niedriges Haufiges Feedback, hohe Levels an geteiltem

Level an Risiko und Benefits

holcim.at

Risiko und Benefits, zusammen an gemeinsa-
men Losungen arbeiten

ECOPlanet RC

WIR SCHLIESSEN
BAUSTOFFKREISLAUFE

Der Bausektor spielt eine Schliisselrolle beim
Ubergang zur Kreislaufwirtschaft. Wir stellen
uns den Herausforderungen einer nachhaltig
gebauten Zukunft.

Deshalb investieren wir laufend in die Entwicklung
von Materialien und Lésungen, die nattrliche
Ressourcen schonen und Baustoffkreislaufe
schlieBen. Unser neuer Zement, ECOPlanet RC ist
eine Antwort auf genau diese Herausforderungen.

ECOPlanet RC ist der erste Zement in Osterreich
mit Betonbruch aus riickgebauten Gebauden!
Der Betonbruch wird in unserem eigenen
Recyclingcenter fir uns aufbereitet, in der
Rohmiihle fein gemahlen, mit CO, beaufschlagt
und anschlieBend in der Zementproduktion
eingesetzt.

J HoLCIM



>>> LEAN

whip-Effekt« vermindert werden. Dieser Effekt beschreibt ein Phé-
nomen, bei dem die Bestellungen an einen Lieferanten tendenziell
groflere Abweichungen aufweisen als die Verkédufe an Kunden, wo-
bei sich die Verzerrung in verstarkter Form stromaufwirts ausbrei-
tet.? Die Abbildung auf Seite 32 veranschaulicht den Bullwhip-Ef-
fekt, der auch »Peitschenschlageffekt« genannt wird.

Lean Supply Chain Management fithrt zu einer Verminderung
dieses Problems, indem relevante Informationen vermehrt geteilt
werden.* In der Tabelle auf der vorigen Seite wird der Unterschied
zwischen einer traditionellen Wertschopfungskette und einer »lean«
ausgerichteten Wertschopfungskette naher erlautert. Grundsitzlich
konnen die vorhandenen Verschwendungen an den Schnittstellen
besser eliminiert werden, wenn langfristige Arbeitsbeziehungen mit
wenigen kompetenten Zulieferern aufgebaut werden. Hier muss ei-
ne offene Kommunikation sowie eine Bereitschaft zur kollabora-
tiven Zusammenarbeit gegeben sein. Durch héufiges Feedback in
beide Richtungen wird das Niveau der Lieferungen hochgehalten,
bei gleichzeitiger Verminderung von Fehlern.

Der Kundenwert setzt sich in der Logistik-Perspektive aus dem
Warenwert und dem Servicewert zusammen. Der Warenwert be-
steht aus der Weiterverarbeitung des Produktes in der Produktion,
wahrend der Servicewert die logistische Leistung am Kundenwert
reprasentiert. Dem Produkt wird zwar physisch kein Wert zuge-
fihrt, jedoch ist der Servicewert aus Sicht der Kunden auch wert-
schopfend. Die folgende Abbildung zeigt den Wert aus Kundensicht
in der Logistik.

Der Wert aus Kundensicht in der Logistik®

Gesamtaufwand -
Verschwen-
dung
o logistische
= Verschwendung | logistischer
Kundenwert
o Aufwand

logistischer
Wert

Servicewert

Warenwert

Das Produkt muss aus Sicht der Kunden in diesen Kategori-
en »richtig« geliefert werden. Dementsprechend stellt das richtige
Produkt am richtigen Ort zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen
Menge und Qualitt den vollstaindigen Kundenwert dar.”Nach dem
Ansatz des Lean Supply Chain Managements wird versucht, den Ser-
vicewert so gut wie moglich zu definieren und den Kundenbedarf
in den obigen Kategorien bestmdglich zu erfiillen. Der Wertschop-
fungsstrom im Supply Chain Management geht vom ersten Zuliefe-
rer bis zum Endkunden. Entlang dieses Stromes wird dem Produkt
Wert zugefiihrt. Lean Supply Chain Management versucht, die vor-
handene Verschwendung in der gesamten Wertschopfungskette zu
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Konzept der Flief3fertigung
in der Wertschopfungskette?®

Losgrofenanfertigung

[Licterant | [JfS SIS SIS LIRSS WP Uncernchmen

Lange Durchlaufzeiten durch Lager und Puffer

QFertigung & & Q &

El Puffer Kurze Durchlaufzeiten

eliminieren. Wenn ein Produkt oder eine Information gelagert, in-
spiziert oder verzogert wird, es sich in einer Warteschlange befindet
oder kaputt ist, stellt dies aus Sicht der Endkunden eine Verschwen-
dung dar.® T4tigkeiten, welche mit dem Servicewert in Verbindung
stehen, sind aus Sicht der inneren Kunden und der Endkunden als
wertschopfend zu klassifizieren. Weiters werden Tétigkeiten, wel-
che die Erfiillung des Servicewertes ermoglichen, als zwingend not-
wendige Verschwendung oder wertermdoglichende Tétigkeiten klas-
sifiziert. Hierunter fallen beispielsweise E-Mail-Schriftverkehr oder
Telefonate, um Lieferungen zu organisieren. Samtliche Tétigkeiten,
die nicht wertschopfend oder werterméglichend sind, miissen als
Verschwendung deklariert werden. Sobald die Verschwendung ent-
deckt wurde, wird nach der vélligen Eliminierung der Verschwen-
dung tiber die Unternehmensgrenzen hinaus gestrebt. Um den Fluss
der Produkte iber Unternehmensgrenzen hinweg gleichmafSiger
und kontinuierlicher auszubilden, kénnen die Prinzipien des JIT
genutzt werden. Dafiir miissen die Lieferungen in geringen Mengen
und in hoher Frequenz ausgefithrt werden.’ Ein gleichmafliger Fluss
an Produkten oder Informationen {iber Unternehmensgrenzen
hinweg setzt eine offene Kommunikation und haufiges Feedback
tiber Lagerbestinde und Lieferzeiten sowie Kapazitéten voraus. Die
obige Abbildung zeigt den Vergleich von Losgréflenfertigung und
Flief3fertigung iiber die ganze Wertschopfungskette. Bei der Losfer-
tigung kommt es zu langen Durchlaufzeiten, da die Produkte an den
Unternehmensschnittstellen zwischengelagert werden, bevor diese
von Organisation zu Organisation weitergereicht werden. Um einen
theoretisch optimalen Ein-Stiick-Fluss zu realisieren, miissen die
Unternehmen sehr eng kooperieren und in stetiger Kommunikati-
on miteinander sein. Dies setzt eine gute Arbeitsbeziehung voraus
und ist in der Praxis aufgrund von unvorhergesehenen Ereignissen
nur sehr schwer umsetzbar. Allerdings kénnen die Unternehmen
gemeinsam dem Ziel der kiirzesten Durchlaufzeit, der besten Lie-
fertreue und der daraus resultierenden hohen Wertschépfung ent-
gegenstreben, indem gemeinsam das Prinzip der kontinuierlichen
Verbesserung genutzt wird.

DAS PULL-PRINZIP

Das Pull-Prinzip im Lean Supply Chain Management wird ver-
wendet, um eine effiziente Lieferung von den Hersteller*innen des
Produktes tiber sémtliche Lieferant*innen bis hin zu Endkund*in-
nen zu verwirklichen. Dabei werden die Lieferungen mittels einer
Bedarfsanmeldung der nichstgelegenen Station oder der nachsten
Unternehmung gesteuert. Sobald die Endkund*innen, konzeptio-
nell als letzte Station betrachtet, einen Bedarf eines Produktes in
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Das Pull-Prinzip
im Lean Supply Chain Management!!

Produktionsfluss
Produktionsart Weiter- Lieferung des Lieferung des Lieferung des
verarbeitung  Produktes Produktes Produktes

CNCNCNC YOy
el ol PG PH PG o

A JA A A A )

Bedarfs- Bedarfs- Bedarfs- Bedarfs- Bedarfs-

anmeldung anmeldung  anmeldungs  anmeldung anmeldung
Informationsfluss

gProduzent 5 Lieferant 'l,:\\‘Endkunde

Form einer Bestellung anmelden, wird die Bedarfsmeldung riick-
wirts in Richtung Produktbereitsteller*in iiber die Lieferant*in ge-
schickt. Sobald ein Bedarf bei einer »Station« oder Unternehmung
ankommt, wird die Leistung oder der geforderte Produktzustand in
der Unternehmung »hergestellt«, wodurch das Produkt in Richtung
Endkund*in »gezogen« wird. Die Abbildung oben zeigt schema-
tisch das Pull-Prinzip im Lean Supply Chain Management.

Fiir eine stetige Verbesserung der Liefereffizienz greifen Unter-
nehmen vermehrt auf Lieferantencoachings und Entwicklungspro-
gramme fiir Zuliefer*innen zuriick. Im Sinne der Integration der
Lieferant*innen in eine kollaborative Arbeitsbeziehung konnen ge-
meinsame technische Trainings, Qualititsmanagementschulungen,
Prozessanalysen sowie Qualifikationen in Schliisselkompetenzen
durchgefiihrt werden.

1] Vgl. GUNTHER, W. A.; BOPPERT, J.: Lean Logistics — Methodisches Vorgehen und prakiische
Anwendung in der Automobilindustrie. S. 29.

2| Vgl. LEE, H. L.; PADMANABHAN, V.; WHANG, S.: Information Distortion in a Supply Chain — The
Bullwhip Effect. In: Management Science, 43/1997. S. 1.

3| Vigl. BLUMENAUER, E.: Grundzlige der Produktionswirtschaft. https://slideplayer.org/sli-
de/3121203/. Datum des Zugriffs: 29.April. 2021, Folie 18 von 28.

4] Vigl. KAINKUMA, Y.; NOBUHIKO, T.: A muttiple attribute utiity theory approach to lean and green
supply chain management. In: International Journal of Production Economics, 101/2006. S. 3.
5 Vgl. MARTINEZ-JURADO, P. M. Lean Management, Supply Chain Management, Supply Chain
Management and Sustainability: A Literature Review. In: Journal of Cleaner Production, 2013. S. 7.
6] Vgl. GUNTHER, W. A.; BOPPERT, J.: Lean Logistics — Methodisches Vorgehen und praktische
Anwendung in der Automobilindustrie. S, 45.

7] Vgl GUNTHER, W. A.; BOPPERT, J.: Lean Logistics — Methodisches Vorgehen und praktische
Anwendung in der Automobilindustrie. S. 45.

8] Vigl. MYERSON, P.: Lean Supply Chain and Logistics Management. S. 19,

9] Vigl. KANNAN, N. R.; KEAH, C. T.: Just in Time, Total Quality Management and Supply Chain
Management: Understanding their linkages and impact on business performance. In: Omega,
33/2005. S.11.

10| Vgl. HELMOLD, M.; TERRY; B.: Lieferantenmanagement 2030 — Wertschopfung und Siche-
rung der Wettbewerbsfahigkeit in digitalen und globalen Markten. S. 104.

11| Phillip Stiss, Technische Universitét Graz.

Wir zahlen auf dich.
Und deshalb zahlst du.

Viele Unternehmen mit der Starke eines
Konzerns: Als HABAU GROUP bieten wir
Uber 6500 Mitarbeiter/innen an verschie-
denen europaischen Standorten die Mog-
lichkeit, das eigene Entwicklungspotential
zu entfalten. Bei uns definieren Sie in den
Sparten Hochbau, Tiefbau, Pipelinebau,
Stahlbau und Stahlbauanlagen, Fertig-
teilbau, Holzbau sowie Untertagebau die
Grenzen des Mdglichen neu.

Legen Sie jetzt den Grundstein fur
Ihre Karriere in der HABAU GROUP:
karriere.habaugroup.com



>>> NACHHALTIGKEIT

TIGTEN DATEN.

DIE CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING DIRECTIVE
(CSRD) UND DIE IM JULI 2023 VEROFFENTLICHTEN EUROPE-
AN SUSTAINABILITY REPORTING STANDARDS (ESRS) ERHOHEN
DIE TRANSPARENZ UND EINHEITLICHKEIT DER NACHHALTIG-
KEITSBERICHTERSTATTUNG. SOFTWARE- UND REPORTING
TOOLS HELFEN BEIM ERHEBEN UND AUSWERTEN DER BENO-

TEXT | ANDREAS HOFSTATTER UND BERNADETTE FELLNER

ie Verpflichtungen zur Ver-

offentlichung sind aufgrund

der komplexen Strukturen

bei Immobilienunternehmen
- Unternehmensgruppen, mehrstockige
Beteiligungen, Internationalitdt der As-
sets, Vielzahl von Nutzern und Investoren
- sowie einer breiten Wertschopfungsket-
te eine Herausforderung in der operati-
ven Umsetzung. Erste Projekterfahrun-
gen zeigen eine Vielzahl von wesentlichen
Themen und definieren somit ein umfas-
sendes KPI-Set fiir Immobilienunterneh-
men. Diese Daten sind in weiterer Folge
granular und fristenkongruent zum Jah-
resabschluss zu erheben und aufzuberei-
ten.

Wesentliche Themen fiir Immobili-
enunternehmen

Der Schwerpunkt der Betroffenheit
liegt dabei auf den 6kologischen The-
men (ESRS E1 bis E5). Abhédngig vom Ge-
schiftsmodell werden fast alle Sub-Topics

aufgrund der Wesentlichkeit und des res-
sourcenintensiven Geschéftsmodells von
Immobilienunternehmen als Pflichtthe-
men feststehen. Als zentrale Herausfor-
derung konnen dabei Transitionsplane im
Bereich E1 Klimawandel oder aber auch
im Rahmen von E4 Biodiversitit angese-
hen werden. Hier liegen die Herausforde-
rungen in der Ableitung der Szenarien und
Mafinahmen anhand der vorgegebenen
Methoden. Weiters konnen auch S1 Eige-
ne Belegschaft und S2 Arbeitskrifte in der
Wertschopfungskette als »quasi Pflichtin-
dikatoren« gesehen werden. Hier besteht
die Herausforderung, einzelne KPIs auch
zu Arbeitskriften in der Wertschopfungs-
kette zu erheben, da oftmals mit kleineren
Subdienstleistern zusammengearbeitet
wird.

Herausforderungen in der Datener-
fassung und Verarbeitung

Es gibt bestehende Software- und
Reporting Tools am Markt, die einzelne

DES NACHHALTIGKEITSBERICHTS

Eine zusatzliche Herausforderung fur Immobilienunternehmen

ESRS-Hintergrund

® Die im Juli veroffentlichten 12
ESRS im Rahmen der Corporate
Sustainability Reporting Directive
umfassen rund 700 Datenpunkte,
Uber die berichtspflichtige Unterneh-
men kiinftig konkrete Angaben in
ihrem Nachhaltigkeitsbericht machen
mussen. Fir Immobilienunternehmen
sind vor allem - aber nicht nur - 6ko-
logische und soziale Aspekte
relevant. Software- und Reporting
Tools kdnnen beim Erheben und
Auswerten der Daten helfen - dabei
ist jedoch einiges zu beachten.

Teile der Anforderungen abdecken. Der
»prifungssichere Prozess« wird damit
jedoch nicht out-of-the-box erreicht. Es
braucht eine individuelle Prifung der
Anforderungen, der Geschiftsprozesse,
der eigenen Zielsetzungen und des Port-
folios, um zu verstehen, welche Kennzah-
len auf welche Art und Weise erfasst und
in einer einheitlichen Datenbezugsquel-
le (Single Source of Truth) zusammenge-
fithrt werden miissen. Ein strukturiertes
Vorgehen bietet sich an, das nicht nur die
Anforderungen der CSRD und der ESRS
abdeckt, sondern auch die Anforderun-
gen an zusétzliche Berichterstattung an
Vorstande, Investoren und Co. beriick-
sichtigt:

© Beschreibung des
Geschaftsmodells und
der Nachhaligkeits-
strategie

© Beschreibung der
Nachhaltigkeitsziele
und Ergebnisse

© Beschreibung der © Beschreibung der
Unternehmensfiihrung-  angewandten

und -politik in puncto Due-Diligence-Prozesse
Nachhaltigkeit und deren Auswirkung

Handhabung der
Nachhaltigkeitsrisiken

Indikatoren fiir
relevante Angaben

Beschreibung und
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IM UBERBLICK

@ Generelle Standards ('g Umwelt

2] Allgemeine Anforderungen

Z1IP8 Allgemeine Angaben

ESRS 38 Klimawandel

ESRS 38 Eigene Belegschaft

Arbeitskrafte in der
Wertschopfungskette

m Unternehmenspolitik

@ Wasser & Meeresressourcen @ Betroffene Gemeinschaften
@ Biodiversitat & Okosysteme ~ WELHEZY Verbraucher & Endnutzer

Ressourcennutzung &
Kreislaufwirtschaft

‘ Zusammenfiihren der Ziel-
setzungen und Anforderungen

Bevor Unternehmen technische Lo-
sungen zur Kennzahlenerfassung und
-darstellung auswéhlen oder selbst entwi-
ckeln, sollten sie ein Verstandnis aufbauen,
welche Kennzahlen innerhalb und auf3er-
halb der Regulatorik - basierend auf dem
individuellen Unternehmen und seinen
Entwicklungsplanen - relevant sind. So
konnen teure Softwarekonfigurationen
und spiatere Adaptionen vermieden und
Synergien in der Datenerfassung genutzt
werden.

‘ Vereinheitlichen der Datener-
fassung und Messgrof3en

Héufig werden in der Praxis unter-
schiedliche Verstindnisse und Berech-
nungsarten von Verbrauch oder allgemei-
ne Mengengeriiste iiber Asset- oder Lan-
dergrenzen hinweg festgestellt. Diese miis-
sen iiber die verschiedensten Assets (und
auch Softwareprogramme) vereinheitlicht
werden, um eine korrekte Darstellung und
Berechnung der KPIs zu ermdglichen. Be-
wihrt haben sich Data Dictionaries, die
Begrifflichkeiten und Kenngrofien genau
beschreiben, sowie Data Mappings, die ei-
ne Ubersetzung der Berechnungslogiken
und Messgrofien von einem System in ein
anderes ermoglichen.

[ Einsatz von Technologie

Durch den Einsatz von Technologie
und Automatismen konnen die Datener-
hebungbeschleunigt und eventuelle Fehler

der manuellen Eingabe und Auslese mini-
miert werden. Das kénnen smarte Syste-
me zur Gebédudesteuerung, der Einsatz von
RPA (Robotic Process Automation) und
die Anbindung bestehender Systeme sein,
die den Prozess massiv unterstiitzen kon-
nen. Der Aufbau dieses Wissens und Kon-
nens ist ein Themenfeld, dem sich die Im-
mobilienwirtschaftin den niachsten Jahren
intensiv widmen muss, um die Potenziale
der Digitalisierung zu nutzen.

Uber die Autoren

@ Andreas Hofstatter ist Leiter des
Bereichs Sustainability in Real Estate
bei PwC Osterreich. Mit seinem Team
unterstutzt er u.a. Unternehmen bei
der Dekarbonisierung des Geschafts-
modells oder bereitet sie auf die
kommenden Berichtspflichten vor.
Zuvor war der geburtige Oberoster-
reicher bei PwC in Muinchen tatig und
bringt langjahrige Projekterfahrung
in der Real Asset Industrie mit.

® Bernadette Fellner ist Business
Innovation Lead bei PwC Osterreich
und begleitet Unternehmen durch
digitale und kulturelle Veranderungs-
prozesse, die den Menschen in den
Mittelpunkt stellen. Sie gilt als
Expertin fir digitale Innovation - von
Corporate Foresight oder Prop-Tech
bis hin zu Artificial Intelligence und
Anwendungen in der virtuellen Welt.

Datenerfassung und
Bereinigung

Egal, wie die Daten erfasst werden, Feh-
ler konnen an unterschiedlichen Stellen ge-
schehen. Daher ist der Prozess der Plausibi-
lisierung und Datenbereinigung ein Schritt,
der nicht unterschitzt werden sollte. Hier
kann der Einsatz von intelligenten Tools
oder digital unterstiitzen Prozessen helfen,
»Plausibilitidtskorridore« zu schaffen und
AusreifSer sichtbar zu machen.

Reporting und Aufbau von
Data Literacy

Der letzte Schritt - das tatsdchliche Re-
porting — wird haufig als Endresultat betrach-
tet. Im Alltag zeigt sich haufig, dass besonders
bei umfangreichen und komplexen Repor-
tings — und wenn diese zusétzlich im opera-
tiven Betrieb verwendet werden - der Auf-
bauvon Data Literacy Skills unbedingt erfor-
derlich ist. Die Interpretation von einzelnen
Kennzahlen und der Ableitung des dadurch
implizierten Impactsist nichtimmer klar ver-
standlich und kann zu Missverstindnissen
fithren. Der Aufbau von Daten-Wissen bzw.
Data Literacy, Verstindnis tiber Datenstréme
und beteiligte Systeme sowie Grundkennt-
nissen der Statistik haben sich bewahrt und
werden fiir Mitarbeitende mit Steuerungs-
funktionen dringend empfohlen.

Zusammenfassend lautet unsere Emp-
fehlung ganz klar: Immobilienunternehmen
sollten jetzt nicht den Kopf verlieren und
ihr Reporting nur an Regularien ausrichten,
sondern smart handeln und ihre Reportin-
ganforderungen gesamtheitlich und strate-
gisch umsetzen. u
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>>> IMMOBILIENFINANZIERUNGEN

st (nicht) das Ende

TEXT WOLFGANG MAURER & PETRA LOHO

Stetig steigende Zinsen, noch immer riicklaufige Transaktionen, geringes Wirtschaftswachstum: Der Immobi-
lienmarkt durchlduft gravierende Anderungen, wodurch Bautrdger und Entwickler zum Umdenken in Sachen
Strategie und Projektfinanzierung gefordert sind.

ie Geschaftsbedingungen fiir

Bautrdger und Immobilie-

nentwickler sind derzeit nicht

einfach. Aber anstatt den Kopf
in den Sand zu stecken oder das Handtuch
zu werfen, muss die Devise »neu denken,
schnell handeln« lauten - neu denken in
Bezug auf Finanzierungsmoglichkeiten,
schnell handeln hinsichtlich Strategiedn-
derungen.

In Sachen Finanzierung von gewerb-
lichen Immobilienprojekten hinkt Oster-
reich internationalen Entwicklungen nach
und ist immer noch zu sehr auf den tradi-
tionellen Weg tiber die Banken fokussiert.
Doch Innovationen in der Finanzbranche,
neue Technologien und progressive Finan-
zierungsmodelle veranderten den Kapit-
algebermarkt und 6ffneten auch in Oster-
reich die Tiiren zu alternativen Geldquel-
len. Diese Moglichkeit zur Diversifizierung
und der Verwendung von Mezzanine-Kapi-
tal reduziert die Abhéngigkeit von Banken
und gewdhrt den Zugang zu einer breiten
Palette von Investoren. »Es war Goldgri-
berstimmung die letzten zehn Jahre, resii-
miert ein steirischer Immobilien-Profi, der
tiber 300 Immobilien im eigenen Bestand
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fihrt. »Die Zinsen waren niedrig, man hat
fast keine Eigenmittel gebraucht, die Bank
hat eigentlich jede Immobilie finanziert.«

Dochjetztist die Welt eine andere. Weil
alternative Finanzierungsoptionen wie
Mezzanine-Kapital das Eigenkapital scho-
nen, zog der Grazer Experte diesen Weg
der Kapitalbeschaffung in Betracht. »Wir
waren schon tiber ein Jahr an einer Im-
mobilie drang, erzdhlt der Steirer. »Aber
ich brauchte mehr Kapital, um in diesem
Markt erfolgversprechende Immobili-
en aufzufangen und in dieser Situation zu
wachsen«. Die Zinssteigungen machten
den Kaufpreis eines Objekts mit 48 Woh-
nungen in der steirischen Hauptstadt fiir
einen Ankaufbesonders attraktiv. Der Stei-
rer entschied sich, alternatives Kapital fiir
die Strukturierung der Investition zu ver-
wenden. Mit dem durch die Mezzanine-Fi-
nanzierung freigebliebenen Eigenkapital
konnte der Geschéftsmann noch zwei wei-
tere Projekte umsetzen — eine Chance, die
durch eine Bankenfinanzierung undenkbar
gewesen ware.

Bei laufenden Immobilienprojekten
gibt es immer wieder Herausforderungen,
die den Entwicklungsprozess, den Zeitplan

und die Rentabilitt beeintrachtigen kon-
nen. Besonders Liquiditatsengpisse, un-
erwartet hohe Kosten oder Budgetiiber-
schreitungen kénnen die Finanzierung des
Projekts gefahrden.

Es ist wichtig, dass Immobilienent-
wickler diese moglichen Probleme anti-
zipieren, sorgfiltige Risikobewertungen
durchfithren und Mafinahmen zur Risi-
kominderung ergreifen. Ein kritisches Ele-
ment ist die zeitgerechte, offene und ehr-
liche Kommunikation mit den Investoren.
Nur so kann der Dialog iiber mogliche Lo-
sungen in Form von kompletten Finanzie-
rungsumstrukturierungen, niedrigeren
Zinssdtzen oder langeren Laufzeiten erdff-
net werden. Die Aufnahme von kurzfristi-
gen Uberbriickungskrediten, die Einbrin-
gung von zusitzlichem Eigenkapital oder
die Anwerbung von neuen Investoren ste-
hen ebenfalls zur Wahl.

Dabei sollte jedoch nicht nur das kon-
kret in Schieflage geratenen Projekt be-
trachtet werden, sondern das gesamte Im-
mobilienportfolio und der damit verbun-
dene Cashflow analysiert werden.

Eine gut durchdachte Exit-Strategie,
die nicht nur kurzfristige Gewinnziele,
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MEZZANINE-KAPITAL

© Mezzanine-Kapital schlieft die Liicke
zwischen Eigenkapital und Fremdkapi-
tal. Mezzanine-Finanzierungen sind
hinsichtlich der Riickzahlungsbedingun-
gen und der Struktur flexibel. Es kann
auf die spezifischen Anforderungen des
Projekts zugeschnitten werden, sodass
Entwickler die Finanzierung an den
Cashflow und den Zeitplan des Projekts
anpassen konnen.

© Vorteile: Eigenkapitalschonend durch
Diversifizierung der Kapitalstruktur,
schnelle Ausfiihrung, Flexibilitat

© Was ist wichtig: Mezzanine-Finanzie-
rungen sind gegenulber vorrangigen
Verbindlichkeiten nachrangig und mit
hoheren Zinssatzen versehen.

© Konditionen: LTV 75-95 %,
LZ 6-36 Monate, 12-15 %

sondern auch langfristige Unternehmens-
ziele beriicksichtigt, ist ein unverzichtbarer
Bestandteil eines erfolgreichen Immobilie-
nentwicklungsprojekts. Sie bietet Orientie-
rung, minimiert Risiken, maximiert Rendi-
ten und tragt zur finanziellen Gesundheit
des Entwicklers bei. Obwohl unvorherge-
sehene Marktturbulenzen sogar die besten
Plane und Strategien iiber den Haufen wer-
fen.

Vor einer solchen Herausforderung
stand ein junger Projektentwickler in Nie-
derdsterreich. Nach einer gesicherten An-
kaufs- und Ausbaufinanzierung errichtete
seine Firma im Bezirk Médling eine Wohn-
anlage mit 53 Wohneinheiten und zwei Bii-
ros, inklusive begriintem Innenhof und
Tiefgarage. Ein Globalverkauf sollte die Fi-
nanzierungspartner ablosen.

Allerdings driickten die stark steigende
Inflation und strengere Kreditauflagen den
Kaufappetit. Die schwache Nachfrage nach
Eigentum fiihrte zu einer Anderung der
Exit-Strategie. Der Entwickler iibernahm
die Wohnanlage in den Bestand, um durch
Vermietung Erlose zu generieren.

Doch bis der fiir die Bestandsfinanzie-
rung notwendige Vermietungsgrad erreicht
war, schnallten die Zinsen weiter in die Ho-
he, was eine komplexe Restrukturierung
der gesamten Finanzierungsstrategie er-

WHOLE LOAN

Alternative Kapitalgeber wie Versi-
cherungen, Fonds und Pensionskassen
finanzieren in einer Tranche mit hypo-
thekarischer Besicherung im ersten
Rang bis zu 95 % LTC und ersetzen so
Bankfinanzierung und Mezzanine-Kapi-
tal.

Vorteile: Nur ein Finanzierungspart-
ner, keine Interkreditorenvereinbarung,
schnelle Umsetzung und Dokumentati-
on

Was ist wichtig: Langere Laufzeiten
bedeuten zwar niedrigere monatliche
Zahlungen, aber insgesamt hohere
Zinskosten.

Konditionen: LTV 75-80 %,
LZ 5-30 Jahre, 7-10 %

forderte. Der neue Plan resultierte in eine
Neun-Millionen-Euro-Bestandsfinanzie-
rung mit einem LTV von knapp 80 %, die
Abl6sung der Fremdbanken der Bautrager-
phase und die Refinanzierung des von dem
Bautriger eingesetzten Eigenkapitals.

Banken, Fonds, institutionelle und pri-
vate Investoren setzten mit ihrem Kapital
nach wie vor auf gewerbliche Immobilien-
projekte. Um eine Finanzierung zu erhal-
ten, ist eine professionelle Vorbereitung
oft schon die halbe Miete: Projekte miissen
erstklassig fiir die potentiellen Kapitalgeber
dargestellt werden. Wobei nicht nur die Ho-
he der Bilanzsumme eines Immobilienent-
wicklers zdhlt, sondern auch die Art und
Weise, wie man sich bei der Suche nach Ka-
pital prasentiert.

Fiir Bautrdger und Projektentwickler
gilt es, Zuversicht bei Investoren und Fi-
nanzierungspartnern aufbauen zu kénnen.
Das setzt eine transparente Darstellung von
Erfahrung, Erfolgen und eine tiberzeugen-
de Vorstellung des Immobilienprojekts vor-
aus. Auflerdem iiberzeugen detaillierte Pl4-
ne, hochwertige Visualisierungen, und aus-
sagekriftige Machbarkeitsstudien alte und
neue Investoren.

BRIDGE LOAN (Zwischenfinanzierung)

© In einem volatilen Markt ist die Schnel-
ligkeit der Finanzierungszusage von maf-
geblicher Bedeutung fiir den Erfolg des
Entwicklers. Die Bridgefinanzierung bietet
Projektanten z. B. die rasche Sicherstellung
des Ankaufs einer Liegenschaft.

© Vorteile: Uberbriickung von Liquiditats-
engpassen, Flexibilitat bei der Refinanzie-

rung, Anpassung an individuelle Bedurfnis-
se wie Laufzeit

© Was ist wichtig: Im Vergleich zu langfris-
tigen Finanzierungsoptionen haben Zwi-
schenfinanzierungen in der Regel hohere
Zinsen und Gebuhren. Daher sollten sie nur
als vorubergehende Losung betrachtet
werden und in Kombination mit einem
klaren Plan fir die langfristige Finanzie-
rung des Projekts eingesetzt werden.

© Konditionen: LZ 3-9 Monate, 15-20 %

Extrapunkte gibt es fiir einen effektiven
Risikomanagementplan, der Finanzpro-
gnosen und Sensitivitdtsanalysen enthilt.
Solch ein Plan trigt nicht nur zur Uberwa-
chung der finanziellen Gesundheit des Pro-
jekts bei, sondern stirkt das Vertrauen von
Kapitalgebern und erhéht die Wahrschein-
lichkeit einer erfolgreichen Finanzierung.

Keine Frage, die Entwicklung eines Im-
mobilienprojekts ist ein umfangreiches Un-
terfangen, das Kompetenzen in vielen un-
terschiedlichen Fachgebieten erfordert. Be-
sonders in der frithen Phase der Entwick-
lung sind die Einflussmoglichkeiten auf
die Kapital- und Lebenszykluskosten, die
Komfortparameter und den Ressourcen-
verbrauch am grofiten. Daher empfiehlt es
sich, frithzeitig externe Experten und Bera-
ter hinzuzuziehen.

Das bringt in Sachen Strategie schon
vor kritischen Entscheidungen Vorteile in
Form von frischen Losungsansétzen. Mit
dem Zugang zu einem Netzwerk von pri-
vaten und institutionellen Investoren und
alternativen Finanzierungsmoglichkeiten
erschlieen Finanzierungsexperten fiir
Entwickler die fiir das jeweilige Projekt ge-
eigneten Kapitalpartner.

Wolfgang Maurer ist CEO der Median Capital,
Petra Loho fiir Marketing und PR zustandig.
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>>> IMMOBILIEN

IMMOBILIEN-

Share Deal vs. Asset Deal bei Immobilientransaktionen

J

R~

TEXT | FLORIAN SCHMIDL

dhrend beim Asset Deal
das Eigentum an der zu
ibertragenden Immobi-
lie unmittelbar auf den
Kaufer iibergeht, werden beim Share Deal
Gesellschaftsanteile an der immobilien-
besitzenden Gesellschaft iibertragen. Ein
Patentrezept fiir die Bevorzugung des Sha-
re Deals gegeniiber dem Asset Deal gibt es
aber nicht. Parameter wie das Alter der
Gesellschaft, der Anschaffungszeitpunkt
der Immobilie, bestehende Verlustvortra-
ge und vieles mehr konnen Indizien sein,
die fiir die eine oder die andere Ubertra-
gungsform sprechen, jedoch ist letztlich
das Gesamtbild entscheidend und auch
subjektive Einflisse auf Kdufer- und Ver-
kauferseite zu berticksichtigen.
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Unternehmensanteile oder Liegenschaft? Wer seine Immobilie mittels
einer Gesellschaft besitzt kann bei der Ubertragung neben dem klas-
sischen Asset Deal auch den Share Deal wahlen und sparen. Zu unter-
scheiden sind der Share Deal in Form einer immobilienbesitzenden
GmbH oder in Form einer Kommanditgesellschaft, wobei die Komman-
ditgesellschaft Vorteile sowohl von Asset und Share Deal aufweist.

STEUERLICHE VORTEILE

Im Wesentlichen sind es steuerliche Griinde, die Kdufer den Share Deal in Betracht
ziehen lassen (siehe Tabelle rechts).

Der wesentlichste Hebel des Share Deals ist die Vermeidbarkeit der Grunderwerb-
steuer bei entsprechender Strukturierung. Eine Anteilsvereinigung wird nur ausge-
16st, wenn zumindest 95 % der Anteile an der immobilienbesitzenden Gesellschaft
an eine Person iibertragen werden. Ublicherweise werden daher 6 % der immobili-
enbesitzenden Gesellschaft an eine dem Kdufer nahestehende Person iibertragen -
es kann sich auch um zwei Gesellschaften desselben Unternehmers handeln. Diese
Strukturierung spart dem Erwerber 4,6 % Abgaben im Vergleich zum Erwerb der
Liegenschaft selber.

Die Steuerfreiheit des Verauflerungsgewinnes im Falle des Share Deals betrifft nur
Fille mit grenziiberschreitenden Eigentiimerstrukturen. In Abhangigkeit der lokalen
Gesetzgebung im Anséssigkeitsstaat der Eigentiimergesellschaft sowie dem Doppel-
besteuerungsabkommen Osterreichs mit diesem Staat kann der Verkaufsgewinn un-
ter Umstidnden génzlich steuerfrei sein.

Die Abschreibung reprisentiert den Wertverzehr einer Immobilie die durch Abnut-
zung entsteht. Steuerlich relevant ist die Abschreibung, weil sie das steuerliche Ergebnis
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ASSET DEAL UND SHARE DEAL:

Asset Deal

@\ Share Deal (GmbH)

© Grunderwerbsteuer (GrESt) /

Eintragungsgebiihr (ET) fallen an.
© VerduRerungsgewinn © VerduRerungsgewinn aus Immobilie
jedenfalls steuerpflichtig.
© Abschreibungsbasis

Abschreibungsbasis.

© Umsatzsteuer (USt)

© GrESt (3,5 %) und ET (1,1 %) vom Kaufpreis

© Gebdude und Grund und Boden werden
auf den Kaufpreis aufgewertet -> Erhéhung

© Bei direktem Asset Deal Verlust des
Errichterprivilegs; Vorsteuerkorrektur, wenn

© GrESt fallt nur bei Anteilsvereinigung an. Es
fallt keine ET an.

© Wenn Anteilseigner im Ausland ansassig, ist
Veraufierung gegebenenfalls im Inland
steuerfrei.

© Keine Aufwertung des Gebaudes sowie
Grund und Boden -> keine Erhohung der
Abschreibungsbasis.

© Errichterprivileg bleibt erhalten; generell
keine Vorsteuerkorrektur.

bei direktem Verkauf nicht zur USt optiert

wird.

(und damit die Steuerlast) reduziert. Es ist demnach im Interesse
des Kaufers, eine moglichst hohe Abschreibung geltend machen
zu konnen. Das Steuerrecht erlaubt aber beim Share Deal keine
hohere Abschreibung als beim bisherigen Eigentiimer, da der Wert
der Immobilie in den Biichern der immobilienbesitzenden Gesell-
schaft unverdndert bleibt. Das macht den Share Deal im Hinblick
auf die Abschreibungsmoglichkeiten tendenziell unattraktiv.

Eine Vorsteuerkorrektur muss erfolgen, wenn der Verkaufer
der Immobilie in der Vergangenheit Umsatzsteuern aus Investiti-
onen in die Immobilie beim Finanzamt geltend gemacht hat und
dafiir eine Gutschrift erhalten hat. Wird die Immobilie ohne Um-
satzsteuer verkauft, muss der bisherige Eigentiimer einen Teil der
Gutschrift zurtickzahlen.

Qualitat: Da

uns gern.

IMMER WIEDER STARK

Gute Lage und

wiederholen wir

Beim Share Deal wird die Ebene der Immobilie (im Gesell-
schaftsvermogen) nicht beriihrt, es kann per se zu keiner Vorsteu-
erkorrektur kommen.

Das umsatzsteuerliche Errichterprivileg interessiert vor allem
Eigentiimer gewerblich genutzter Immobilien. Seit 2012 verbietet
das Umsatzsteuerrecht die umsatzsteuerpflichtige Vermietung an
nichtvorsteuerberechtigte Mieter (z. B. Banken, Versicherungen,
Arzte). Wurde mit der Errichtung der Immobilie vor dem 1.9.2012
begonnen, kann der Errichter aber weiterhin frei entscheiden, ob
mit oder ohne Umsatzsteuer vermietet wird. Bei Ubertragungen
mittels Share Deal bleibt das Privileg erhalten - ein wesentlicher
Vorteil des Share Deals. Denn muss der Vermieter umsatzsteuer-
frei vermieten, kann auch keine Vorsteuer mehr geltend gemacht

www.simmoag.at



>>> IMMOBILIEN

ZWEI VARIANTEN DES SHARE DEAL
ﬁ Share Deal GmbH & Co KG

ié,:} Kriterium

© Grunderwerbsteuer (GrESt)/
Eintragungsgebiihr (ET)

© VerduRerungsgewinn

© Abschreibungsbasis

© Umsatzsteuer (USt)

© GrESt fallt nur bei Anteilsvereinigung an. Es
fallt keine ET an.

© VerduRerungsgewinn meist steuerpflichtig
- Art und Hohe der Steuer ist abhangig vom
Gesellschafter.

© Erwerb von Anteilen an KG ist Erwerb antei-
ligen Vermagens - stille Reserven werden
realisiert und erhohen die Abschreibungsbasis
beim Erwerber.

© Errichterprivileg bleibt erhalten; generell
keine Vorsteuerkorrektur.

@\ Share Deal (GmbH)

© GrESt fallt nur bei Anteilsvereinigung an.
Es fallt keine ET an.

© Wenn Anteilseigner im Ausland ansassig, ist
Verauferung gegebenenfalls im Inland
steuerfrei.

© Keine Aufwertung des Gebdudes sowie
Grund und Boden -> keine Erhohung der
Abschreibungsbasis.

© Errichterprivileg bleibt erhalten; generell
keine Vorsteuerkorrektur.

werden — es kommt unter Umstinden zur
Vorsteuerkorrektur.

ZWISCHENFAZIT

Der Share Deal kann Grunderwerb-
steuer und Eintragungsgebiihr sparen, po-
sitiven Einfluss auf die Besteuerung des
Verkaufsgewinnes haben und umsatzsteu-
erlich massive Vorteile realisieren. Beim
Thema Abschreibung allerdings macht der
Share Deal einer immobilienbesitzenden
GmbH tendenziell keine gute Figur.

Und das bringt uns zu einer Sonder-
form des Share Deals — der Share Deal mit
einer GmbH & Co KG. Dabei handelt es
sich um eine Personengesellschaft - eine
Kommanditgesellschaft (KG). Eigentii-
mer der KG sind Kommanditisten (diese
haften nur beschrénkt bis zu ihrer Einlage)
und ein Komplementér (dieser haftet un-
beschrinkt). Bei der GmbH & Co KG gibt
es eine bestimmte Anzahl von Kommandi-
tisten und eine GmbH als Komplementar.
Ublicherweise halten die Kommanditis-
ten auch alle Anteile an der Komplemen-
tair GmbH. Im Ergebnis ergibt sich aus Haf-
tungssicht das gleiche Bild wie bei einer rei-
nen GmbH-Konstruktion: die Gesellschaf-
ter haften nur beschrénkt.

Anstatt eine GmbH als Eigentiimerin
fir eine Immobilie vorzusehen, kann auch
eine GmbH & Co KG-Konstruktion ein-
gesetzt werden. Hat der bisherige Eigen-
timer vor Erwerb der Immobilie eine ent-
sprechende Struktur aufgesetzt, profitiert
der Kiufer beim Share Deal auch im Hin-
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blick auf die Abschreibung (in der oben
stehenden Tabelle wird der Erwerb einer
immobilienbesitzenden GmbH mit einer
immobilienbesitzenden GmbH & Co KG
verglichen).

Der Share Deal einer GmbH & Co
KG vereint Vorteile des Asset Deals und
des Share Deals - die grunderwerbsteu-
erlichen Gestaltungsspielrdume bleiben
erhalten (wobei hier Besonderheiten im
Vergleich zur Ubertragung von Kapital-
gesellschaftsanteilen zu beachten sind),
ebenso das umsatzsteuerliche Errichter-
privileg. Hinzu kommt, dass der Erwer-
ber die stillen Reserven — den Unterschied
zwischen fortgefiihrtem Wert des Verkau-
fers und dem Marktwert der Immobilie —
steuerlich im Rahmen der Abschreibung
geltend machen kann.

FAZIT

Der Share Deal sollte bei jeder Trans-
aktion als mogliche Alternative zum Asset
Deal in Betracht gezogen werden. Zwar
verursacht der Share Deal hohere Trans-
aktionskosten bei der Due Diligence, ist
dafiir aber meist einfacher zu strukturie-
ren und bietet steuerliche Vorteile — aller-
dings vor allem fiir den Kéufer. Gerade
in der aktuellen Zeit hoher Zinsen kann
der Share Deal auch aus nichtsteuerlichen
Griinden interessant sein. Bestehende Fi-
nanzierungen in der immobilienbesitzen-
den Gesellschaft konnen moglicherweise
tibernommen werden - inklusive giinsti-
ger Zinssitze. u

Florian Schmidl, Geschdftsfiihrer
Mazars Austria

UBER MAZARS
AUSTRIA

© Mazars Austria ist eine der grofiten
Wirtschaftspriifungs- und Steuerbera-
tungskanzleien in Osterreich mit
Standorten in Wien und Krems. Das

Unternehmen wachst stetig und hat
derzeit elf Partner*innen und mehr
als 220 Mitarbeiter*innen. Mazars
Austria ist eingebunden in eine inter-
nationale Partnerschaft mit 47.000
Mitarbeiter*innen in iiber 90 Landern.
Damit ist die Kanzlei ein starker Part-
ner fiir Unternehmen jeder Grof3e und
aus allen Branchen. Mazars Austria ist
Mitglied der Science Based Targets
initiative (SBTi) sowie des Global
Compact der Vereinten Nationen.

© Weitere Informationen: www.mazars.at

Foto: iIMazars Austria
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Die Holzbauweise reduziert die
Bauzeit um rund ein Drittel und die
CO5-Emissionen um rund 60 Prozent.

»Grune Technologie

 spart Geld und Energie«

Holzbau: Nur drei Monate nach Montagebeginn konnte UBM
Development den ersten Bauteil von Timber Praha forward an

einen Fonds verkaufen.

BEZHALTE ANZEIGE; Foto; Philipp Horak

iesmal ging alles ganz schnell.

Erst Ende Juni war Montage-

beginn fiir Timber Praha, ein

Ensemble aus vier Gebduden

mit insgesamt 62 Wohnungen im aufstre-
benden Prager Stadtteil Stodulky. Und nur
drei Monate spiter, Mitte September und
rund ein Jahr vor Fertigstellung, konnte
eines der Hauser mit 15 Wohnungen und
knapp 1.000 Quadratmetern Wohnfldche
bereits forward an den tschechischen Im-
mobilienfonds Future X verkauft werden.
»Dass wir dieses Haus so schnell verkaufen
konnten, freut mich wirklich sehr. Das ist
fiir uns nicht nur ein Durchbruch in Tsche-
chien, sondern eine weitere Bestitigung un-
serer Holzbau-Strategie«, erklart Thomas
G. Winkler, CEO der UBM Development
AG, »ich dachte eigentlich, wir miissten die
Wohnungen mit viel Erkldrung fiir unsere
Pionierarbeit im Einzelverkauf vermarkten«
Tatsdchlich hat UBM mit der Entwick-
lung von Timber Praha Neuland betreten.
Denn die vier Apartmenthauser sind die
ersten mehrgeschossigen Wohnbauten in
Holzbauweise in Tschechien. Und ob der
tschechische Markt schon reif ist fiir diese
Art von Immobilien, noch dazu in einem
duflerst schwierigen Marktumfeld, war alles
andere als klar. Die tschechische Gesetzge-
bung jedenfalls ist bisher nur bedingt bereit
fiir Gebaude in Holzbauweise - sie erlaubt
Holzbauten nur bis zu einer maximalen Ho-

he von zwolf Metern, was wie bei Timber
Praha maximal vier Geschosse zulédsst. Die
62 Wohneinheiten von Timber Praha sind
Teil der von UBM Development entwickel-
ten Wohnanlage » Arcus City«, einer Anlage
mitinsgesamt 270 Wohnungen, zehn Einfa-
milienhdusern und fiinf Einkaufspassagen.

Mit Timber Praha betritt UBM nicht
zum ersten Mal Neuland, sowohl in recht-
licher als auch in bautechnischer Hinsicht.
Auch der Timber Pioneer in Frankfurt, das
erste Biirogebdude der Stadt in Holz-Hy-
brid-Bauweise, der Timber Peak in Mainz
(das hochste HolzHybrid-Gebaude in
Rheinland-Pfalz), sowie die Timber Facto-
ryin Miinchen (der erste Gewerbe-Campus
in Holzbauweise) waren jeweils die Ersten
ihrer Art. Timber Praha ist jedenfalls der
ndchste Spross einer ganzen »Timber Fa-
mily«, die UBM zu einem der fithrenden

Entwickler von Holzbauprojekten in Europa
macht, darunter auch der jiingstin Wien er-
worbene »Timber Marina Tower«, mit 113
Metern nach derzeitigem Stand das hochste
Holzhochhaus der Welt (siehe Tabelle). Ne-
ben der »Timber Family« hat UBM sechs
weitere Holzbauprojekte in der Pipeline, die
das »Timber« (noch) nicht im Namen tra-
gen. Insgesamt sind damit bereits mehr als
300.000 Quadratmeter in Holz-Hybrid in
Entwicklung, was 72 Prozent der gesamten
UBM-Pipeline entspricht.

Die Holzkonstruktion von Timber
Praha wird vom 0Osterreichischen Unter-
nehmen ELK produziert und besteht aus
massiven Platten aus Brettsperrholz (CLT/
Cross Laminated Timber) fiir die tragen-
den Innenwiande und Decken, wihrend die
Auflenwinde der Fassade in Holzrahmen-
bauweise (System Two by Four) ausgefiihrt
werden. »Damit kénnen wir einen minima-
len CO2-Fuflabdruck bei der Errichtung
garantierenc, freut sich Josef Wiedermann,
Geschiftsfithrer von UBM Development
Czechia, »zudem bieten die Hauser durch
den Einsatz von Geothermie, Warmepum-
pen und Photovoltaik hochste Energieeffzi-
enz im Betrieb.« Entsprechend strebt Tim-
ber Praha eine BREEAM-Zertifizierung
von »Excellent« und einen Energieausweis
der sparsamsten Kategorie A an. Genau
diese Energieeffizienz war es auch, die den
Kéufer des Apartmenthauses, Future X, am
meisten {iberzeugte. »Dieses Projekt ist sehr
interessant, weil sehr viel griine Technolo-
gie enthilt, die Geld und Energie spartx,
erklart Future X-Geschéftsfithrer Ondrej
Zaruba, »und wenn wir die Betriebskosten
einer Wohnung niedrig halten, kdnnen wir
im Gegenzug hohere Mieten erzielen. Das
ergibt fiir uns natiirlich Sinn.« Holzbau: Nur
drei Monate nach Montagebeginn konnte
UBM Development den ersten Bauteil von
Timber Praha forward an einen Fonds ver-
kaufen. |

Die Timber Family von UBM wachst und wachst...

PROJEKT STANDORT
Timber Factory MUNCHEN
Timber Marina Tower WIEN

Timber Pioneer FRANKFURT
Timber View MAINZ
Timber Port DUSSELDORF
Timber Peak MAINZ
Timber Praha PRAG

NUTZUNG BRUTTOGESCHOSSFLACHE
Gewerbe, Biiro 59.000 m?
Biro 44.000 m?
Biiro 17.600 m?
Wohnen 17.000 m?
Biro 10.900 m?
Biiro 9.500 m?
Wohnen 7.400 m?
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>>> ENERGIE

SN

5 T a
TR

 /

DAS THEMA ENERGIE-
EFFIZIENZ UND BAUSTEL-
LENEIGENE ENERGIE-
ERZEUGUNG GEWINNT
ZUNEHMEND AN BEDEU-
TUNG.

och vor rund zwei Jahren be-

fand sich der Wohnbau auf ei-

nem Hochststand. 2021 wur-

den in Osterreich iiber 71.000
Wohnungen gebaut, 2022 nur mehr 46.000,
2024 diirfte es weiter bergab gehen. Trotz-
dem nimmt der Energieverbrauch auf Bau-
stellen zu. »Genaue Zahlen sind schwer zu
erfassen, denn Strom wird durch Dieselge-
neratoren und klassische Stromanschliisse
erzeugt bzw. bezogen«, betont Univ.-Prof.
Sebastian Kummer, Leiter des Instituts fir
Transportwirtschaft und Logistik an der
WU Wien. Der starke Verbrauchsanstieg
resultiert aus der zunehmenden Elektrifi-
zierung. Auf der Baustelle werden laufend
mehr Sensoren eingesetzt, die Digitalisie-
rung gewinnt an Fahrt, immer mehr Kra-
ne bewegen Giiter, Bauprozesse wie das
Verfiillen von Zement oder das Erstellen
der Verschalungen werden automatisiert.
Wenn derzeit der Automatisierungsgrad

Fiir die nachhaltige Energieversorgung auf
der Baustelle rechnet Univ-Prof. Sebastian
Kummer kurzfristig mit dem Ersatz bzw. der
Beimischung von Biofuels zu Diesel, lang-
fristig mit der Konzentration auf Wasserstoff
und elektrischen Zuleitungen mithilfe von
griinem Strom.
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auf Baustellen

TEXT | KARIN LEGAT

im niedrigen zweistelligen Bereich liegt,
rechnet der Logistiker in 20 Jahren mit 50
oder sogar 70 Prozent. »Die Zunahme elek-
trischer Gerate auf Baustellen ist zum einen
durch strikte Umweltauflagen und Nach-
haltigkeitsziele getrieben, zum anderen er-
offnen sich durch ihren Einsatz Moglich-
keiten, Baustellen etwa in dichtverbauten
oder 6kologisch sensiblen Gebieten effizi-
ent zu betreibenc, informiert Andreas Hil-
le, Senior Vice President Product Line Ma-
nagement & Engineering bei Palfinger.

NACHHALTIGE BAUSTELLE

»Wir konnen nicht alles automatisieren
und es wird auch nicht in einem Schwung
kommen, aber ich glaube schon, dass gro-
3¢ Teile des Rohbaus automatisiert werden
konneng, blickt Kummer auf den Bauab-
lauf. Porr kooperiert bereits mit einigen
Herstellern und fithrt Tests auf Baustellen
durch. »Sind bestimmte Gerite geeignet,
werden wir sie selbstverstandlich auch in
unseren Maschinenparks einsetzen, be-
tont CEO Karl-Heinz Strauss und erwar-
tet, dass der Markt bei Grof3geriten in den

CONTAINEX GREEN
TECHNOLOGY

© Durch hochwertige Damm- und
Heizvarianten reduziert Containex
bei seinen Baucontainern den
Energieverbrauch um tiber 60 Pro-
zent. Smarte Container bringen in
Kombination mit der aktiven
Stromproduktion durch die PV-Da-
cher einen zusatzlichen Schub in
Richtung 100-Prozent-Eigenversor-
gung. Markus Schaden, Chief Digital
Officer, fasst die nachhaltigen
Entwicklungsprojekte bei Baucont-
ainern von Containex zusammen:

© Dammung und Konstruktionsauf-
bau aus Oko-Komponenten

© Heizung und Kiihlung mittels
Warmepumpentechnologie

© PV-Module zur eigenen Strom-
produktion

© Elektro-Heizgerate mit intelligen-
ter Steuerung

Foto: Thomas Exel, Containex, TU Wien
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néchsten Jahren wichst und ausreift. Bei schweren Fahrzeugen ver-
traut Sebastian Kummer derzeit noch auf Brennstoffzellen, die mit
Wasserstoff arbeiten. Allerdings braucht es hier noch etwas Geduld,
bis griiner Wasserstoff durchgehend am Markt angeboten wird. Ei-
ne Studie von Corporate Europe Observatory und WeSmellGas
zeigt, dass 99 Prozent des weltweit produzierten Wasserstoffs aus
fossilen Brennstoffen hergestellt werden. Bei erneuerbarer Ener-
gie auf der Baustelle hat sich laut Kummer einiges getan. Eingesetzt
werden mobile Warmepumpen, PV-Module auf den Containerdi-
chern und sogar modulare Windkraftanlagen. Allerdings glaubt
er nicht, dass Baustellen kiinftig komplett mit alternativer Energie
versorgt werden konnen. Es bedarf weiterhin der externen Versor-
gung. Bislang erfolgte diese iiber Dieselaggregate, kiinftig konnte
Wasserstoft diese Aufgabe tibernehmen. Erfolgversprechend sind
fir ihn auch Biofuels und Biogas. Es brauche aber vor allem Ener-
gieeffizienz und nachhaltige Herstellung der Materialien. »Die Lo-
gistik hat sich deutlich gebessert, Nachholbedarf liegt weiterhin in
der Anlieferung und der Lagerung der Materialien sowie bei den
Transportwegen auf den Baustellen.« Die Lésung kénnten z. B. Sen-
soren sein, die Wege vermessen und optimieren, und Lichtsensoren,
die Energie sparen.

LANGSAME TRENDWENDE

»Im Rahmen unserer PV-Strategie riisten wir in den nichsten
drei Jahren rund 30 Standorte und Deponieflichen mit PV-Anla-
gen auf. Fiir den Baustellenbereich testen wir bereits in Deutsch-
land den Einsatz von PV auf Containerdichern, berichtet Porr-
Chef Strauss. Palfinger fokussiert auf integrierte Gesamtlgsungen.
»Die eDRIVE-Technologie ermdglicht den Betrieb von Ladekrinen
mit verschiedenen Energiequellen, wahrend das eWorX-Modul als
universal einsetzbare Schnittstelle zwischen elektrisch angetriebe-
nen Nutzfahrzeugen und Fahrzeugaufbauten fungiert«, informiert
Andreas Hille. Entwickelt wurde auch ein Vorserienfahrzeug mit
Wasserstoff-Brennstoffzellentechnik. Dariiber hinaus sind fiir Hil-
le auch die emissionsfreien Hubarbeitsbithnen von Palfinger, abge-
stimmt auf das immer breitere Angebot an E-LKW, essenziell.

Name
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Berechtigungstbersicht
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Ihr Smart Home
beginnt an threr Tur

blueCompact ist das innovative
SchlieBsystem von Winkhaus,
das Sie per App bedienen. Durch
den intelligenten Schltssel wird die
Verwaltung von Zutrittsberechtigungen
extrem flexibel und einfach.

Machen Sie sich bereit flr ein
smartes Zuhause.

bluecompact.com




>>> DOKUMENTATION

HEHENBERGER,
MAS KOROL UND
NUEL IRRSCHIK
N.R.) GEBEN EIN-
K IN DIE WELT
ISHAP.

© Ishap wurde 2008 gegriindet. Das erste
Produkt war die Ishap-Card, ein Soft-
ware-Produkt zur Personaldokumentation
auf Baustellen. Wie kam es zu dieser Idee?
Thomas Korol: Ich war vor Ishap Projekt-
leiter im Hochbau. Bei einer meiner Bau-
stellen kam es zu einer Personalkontrolle.
Eswurden Dokumente verlangt, die der Po-
lier aber nicht hatte, weil sie ihm nicht zur
Verfligung gestellt wurden. Da wurde mir
klar, dass die Branche eine vollig neue Lo-
sung braucht, eine Losung, die die Ausfiih-
renden in der Dokumentation unterstiitzt.
Das erste, was wir entwickelt haben, war ein
einfaches Baustellenausweissystem. Mit der
Arbeitsmarktreform 2008/2009 gingen wir
eigentlich davon aus, dass sich der Doku-
mentationsaufwand reduzieren wird, aber
das Gegenteil war der Fall. Es sind Rot-
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Zeitersparnis

Anldsslich des fiinfzehnjahrigen Firmenjubildums sprechen
die Ishap-Geschdftsfiihrer Manuel Irrschik und Jan Hehenber-
ger sowie Prokurist Thomas Korol im Interview mit dem Bau

& Immobilien Report liber

die Anfdnge des Unternehmens

sowie neue Produkte und Losungen - von der Personal- und
Gebdudedokumentation bis zur Risikoanalyse

TEXT| BERND AFFENZELLER

Weif3-Rot-Karten gekommen, es gab un-
terschiedliche Beschaftigungsbewilligun-
gen und der Markt ist richtig explodiert.

© 2008 spielte die Digitalisierung in der
Bauwirtschaft noch eine untergeordnete
Rolle. Wie schwierig war es, die Branche von
einer digitalen Losung zu iiberzeugen -
oder hatsie vielleicht sogar darauf gewartet?

Korol: Das System wurde sehr dankend
angenommen, weil es schnell war. Statt
zehn bis 15 Minuten dauerte eine Ausweis-
erstellung bei uns 30 Sekunden. Das war ein
enormer Prozessvorteil.

Manuel Irrschik: Das Problem waren
die fehlenden Gerite. Smartphones gab
es kaum, nicht jede Baustelle hatte einen
Computer oder Laptop. Wir waren mit die
ersten, die etwas Digitales auf die Baustelle

brachten. Da mussten wir vor Ort auch zei-
gen, wie das geht.

Jan Hehenberger: Das war und ist auch
unser grof8er USP: dass wir auf aktuelle Be-
diirfnisse der Kunden reagieren. Damals
war das unerlasslich, aber wir machen das
auch heute noch. Am Anfang waren wir Is-
hap-Card, ein Name, den wir heute fast be-
reuen, weil wir viel mehr sind als ein Kar-
tensystem. Unsere Losung hilft, Personal zu
dokumentieren und auch zu organisieren.

Irrschik: Durch die Arbeitsmarktrefor-
men und neue Gesetze wie dem Auslan-
derbeschaftigungsgesetz oder dem Sozial-
betrugsbekdmpfungsgesetz stieg der Do-
kumentationsaufwand weiter. Wir haben
mit jedem neuen Gesetz fiir mehr Sicher-
heit gesorgt und das Haftungsrisiko redu-
ziert.

Foto: ISHAP



Hehenberger: Wir haben im Laufe der
Jahre auch jede Menge Zusatzmodule ent-
wickelt, die vom Markt gewiinscht wurden.
Wir haben unser Ohr nicht nur beim Kun-
den, sondern an der Baustelle.

© Neben der Personaldokumentation bie-
ten Sie auch Losungen zur Gebaudedoku-
mentation. Sie sagen iiber sich selbst, dass
Sie den Dokumentationsalltag in der Bau-
branche revolutioniert haben. Worin genau
besteht diese Revolution?

Korol: Bei der Gebaudedokumentation
kommen wir aus der Bestandsanalyse. Es
ist uns schnell bewusst geworden, dass es
hier nicht nur ein Rechts- und Haftungs-
thema gibt, sondern dass es fiir die War-
tung der technischen Anlagen auch digi-
tale Prozesse braucht. Dafiir haben wir
fir alle technischen Anlagen Prif- und
Befund-Apps entwickelt. Die App erin-
nert nicht nur, wann gepriift werden muss,
sondern fithrt auch durch den Priifprozess
der Anlagen.

Die Hiuser werden immer technischer,
aber die Honorare der Hausverwaltungen
steigen nur gering. Diesen Gap kann man
nur mit Software-Unterstiitzung schlie-
en. Unsere Pilotprojekte mit Genossen-
schaften und Bautragern zeigen eine nach-
weisliche Zeitersparnis von 85 % in der
Dokumentationsablage von Priifungen.

© Woran wird aktuell gearbeitet? Mit wel-
chen neuen Losungen oder Dienstleistun-
gen darf die Branche rechnen?

Irrschik: Es gibt zwei Schienen: Es geht
um die Sicherheit der ausfithrenden Firmen
und um Haftungsausschliisse in der Perso-
naldokumentation. Da setzen wir stark auf
Risikoanalyse und Predictive Analytics,um
die Priifungsprozesse zu verbessern.

Hehenberger: Gerade in Ostosterreich
setzen fast alle Baustellen auf unser Aus-
weissystem. Da ist die Zutrittskontrolle mit
Drehkreuzen der nichste logische Schritt.
Bislang hatten wir diese Losung als Kauf-
modell, jetzt bieten wir diese Drehkreuz-
container auch zur Miete an. Wir sind aber
nicht nur Softwareanbieter. Wir bieten im-
mer auch die Dienstleistung an, wir nehmen
dem Kunden Arbeit ab. Und wir konnen die
Komplexitit reduzieren, indem wir simt-
liche Dokumentationsleistungen tiber den
gesamten Lebenszyklus des Gebdudes mit
einer Losung abdecken kénnen. Dasistauch
eine Form der Revolution.

© Mit Ishap-Risk haben Sie auch ein Tool
zur Risikobewertung von Subunternehmen
im Portfolio. Gewinnt die Risikoanalyse im
aktuellen Umfeld an Bedeutung?

Korol: Die Bauwirtschaft ist schon im-
mer eine risikoreiche Branche. Umso wich-
tiger ist ein Instrument, das anhand von
Betrugsszenarien und -prozessen hilft, das
Risiko zu minimieren. Wir arbeiten eng mit
Behorden zusammen, um Betrugsmuster
zu erkennen und entsprechende Algorith-
men zu entwickeln.

© Wie sehen diese klassischen Betrugs-
muster aus?

Korol: Ein einfacher Algorithmus wé-
re die Kombination von Erkenntnissen aus
der Scheinunternehmensdatenbank mit
unternehmerischen Daten..

Hehenberger: Der grofle Vorteil ist auch,
dass wir das Risikotool mit unserer Perso-
naldokumentationslosung vernetzen. Ist
etwa ein Unternehmen als Scheinunter-
nehmen deklariert, wird der Zugang fiir
alle Mitarbeiter verweigert. Das passiert
in der Sekunde, in der das Ministerium die
Bekanntgabe rausgibt. Das gilt auch fiir alle
anderen Algorithmen.

Irrschik: Der Kunde kann sich die Lo-
sung selbst konfigurieren, kann entschei-
den, was fiir ihn in der Zusammenarbeit mit
Subunternehmen wichtig ist, was absolute
No-Gos sind. |

Ungedammt
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>>> NEWS

neu denken

ESG und die EU-Taxonomie haben unmittelbare Auswirkungen auf den Gebdudebetrieb. Der Bau & Immobili-
en Report zeigt, welchen Herausforderungen sich das Facility Management stellen muss, was Kunden von den
Anbietern erwarten und warum eine friihzeitige Einbindung des FM in den Planungsprozess enorm hilfreich,

aber immer noch die Ausnahme ist.

Das technische und das infrastrukturelle FM sind wichtige Ansatzpunkte, um den

er nachhaltige Bau und Be-

trieb von Gebduden gewinnt

weiter an Bedeutung. Vie-

le Unternehmen sind kiinftig
verpflichtet, Berichte tiber ihre Nachhal-
tigkeitsbemiihungen zu erstellen. Gebau-
de sind hier ein wesentlicher Bereich. »Die
Betreiber sind daher bemiiht, die Prozesse
zu optimieren, abzustimmen und so Res-
sourcen und Energie zu sparen bzw. sogar
CO,-neutral zu werdenc, erklart Michael
Maurer, Geschiftsfithrer WISAG Gebéu-
dereinigung, Sicherheit & Service sowie Si-
cherheitstechnik. Fiir die Dienstleister im
Bereich Facility Management ist ESG und
die EU-Taxonomie allgegenwartig. Sie sind
direkt am Gebdude und damit an den Ver-
brauchswerten, aus denen wichtige Indika-
toren ausgelesen werden kénnen. »Daraus
miissen dann die richtigen Mafinahmen
identifiziert und abgeleitet werden. Gerade
das technische aber auch das infrastruktu-
relle FM sind wichtige Ansatzpunkte, um
den Gebdudebetrieb effizienter zu gestal-
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Gebdudebetrieb effizienter zu gestalten.

ten«, sagt Thomas Angerer, Geschiftsfith-
rer von ImmOH!. Durch das ESG-Repor-
ting riickt neben dem Umweltgedanke aber
auch der Bereich »Social« in die Betrach-
tung der Wirtschaftspriifer. »Und zwar ent-
lang der gesamten Lieferkette«, so Angerer.
Damit werde es fiir Unternehmen relevant,
auf FM-Dienstleister*innen zu setzen, die
sich nachweislich mit den Themen Arbeits-
sicherheit, Gesundheitsschutz und faire Ar-
beitsbedingungen auseinandersetzen.

Die Anforderungen und Erwartun-
gen der Kund*innen an das Facility Ma-
nagement haben sich in den letzten Jahren
deutlich gedndert. Zwar seien die Klassi-
ker wie Hygiene und Sauberkeit weiterhin
enorm wichtig, vor dem Hintergrund der
Taxonomieverordnung steigt laut Mayer
aber vor allem die Bedeutung einer smar-
ten Bewirtschaftung des Gebaudes und der
technischen Gebdudeausriistung. »Es geht

darum, wie man die Prozesse aufeinander
abstimmt, die Nutzer einbindet und den
Ressourcenverbrauch optimiert, ohne das
Tagesgeschift zu beeinflussen.« Auch The-
men wie Energiemanagement und Ener-
giemonitoring sind stark gewachsen und
nehmen laut Angerer eine immer wichtige-
re Rolle ein. Ebenso die Frage, was man als
FM-Dienstleister*in zum CO,-Fuflabdruck
und Nachhaltigkeit beitragen kann. »Wir
sehen hier auch die Bedeutung dieser Kri-
terien in Ausschreibungen bzw. in der Ver-
gabes, so der InmOH!-Geschiftsfiihrer.

Eine frithzeitige Einbindung des Facili-
ty Managements oder des Dienstleisters in
den Planungsprozess, um den wachsenden
Anforderungen besser begegnen zu kon-
nen, wird seitens der Anbieter seit Jahren
gewiinscht, grofle Fortschritte gibt es aber
bislang nicht. Zwar steige sowohl das Be-
wusstsein als auch das theoretische Wissen
um die Notwendigkeit, aber wenn es um die
Kosten in der Planungs- und Errichtungs-
phase geht, wird meist in der Gebdudeaus-
riistung gespart. »Je diverser die Gebaude-
nutzung und je flexibler das fertige Objekt
sein muss, desto eher sollte man FM-Exper-
ten schon in der Planungsphase einbezie-
hen. Die positiven 6kologischen und damit
auch 6konomischen Effekte konnen mitun-
ter enorm sein«, so Mayer. Vor allem die Le-
bensdauer der Objekte kénne so gesteigert
werden.

Ahnlich sieht das auch sein Kolle-
ge Thomas Angerer: »Durch unsere Er-
fahrungswerte konnen wir umfassendes
Know-how zu Themen wie Effizienz, Ein-
sparungen im laufenden Betrieb, Vermei-
dung von Nachinstallationen etc. rechtzei-
tig einbringen, bevor Mehrkosten entste-
hen konnen.« Wirtschaftlich zahlt es sich
also definitiv aus, sind Angerer und Mayer
tiberzeugt.

Foto: iStock
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Wird uns die KI bald
ersetzen? Dariiber dis-
kutierten Strabag CEO
Klemens Haselsteiner (r)
und Rhomberg Geschiifts-
fiihrer Hubert Rhomberg.

Das war die DataCon.Al Konferenz 2023

Die Konferenz DataCon.Al ist die flihrende Veranstaltung fir Kiinstliche
Intelligenz im Baugewerbe. Auch heuer drehte sich alles um Fragen und
Trends, die die Branche in den kommenden Jahren pragen werden.

roffnet wurde die DataCon.Al

von Marco Xaver Bornschlegl,

Head of Strabag Innovation &

Digitalization/CISO. Er ging der
Frage nach, ob KI nur ein Hype um Large
Language Models wie ChatGPT ist. Kurze
Antwort: Nein! Dieser Meinung war aber
nicht nur Bornschlegl. Auch alle anderen
Speaker*innen aus Wirtschaft und Wissen-
schaft waren sich einig, dass die KI bei der
digitalen Transformation der Baubranche
eine zentrale Rolle spielen wird - von der
Moglichkeit, effizienter und genauer zu pla-
nen, Risiken bereits in der Angebotsphase
zu berechnen oder Projekte nachhaltiger
und ressourcenschonender zu bauen. Ei-
nigkeit herrschte auch dariiber, dass die Da-
tenqualitdt weiterhin der ausschlaggebende
Faktor bleiben wird, um KI-unterstiitzt zu
analysieren und fundierte Entscheidungen
im Bauprozess zu treffen.

KI ALS ERGANZUNG ODER ER-
SATZ?

In der Podiumsdiskussion mit Strabag
CEO Klemens Haselsteiner und Rhomberg
Geschiftsfithrer Hubert Rhomberg war ei-
ne polarisierende Frage Thema: Wird uns
die KI bald ersetzen? Auch hier erfolgte die
Entwarnung einstimmig: »Nein, sie wird

es uns moglich machen, repetitive Arbei-
ten zu ersparen, um uns aufs Wichtige und
Produktive konzentrieren zu kénnen. Aber
der Mensch, der mit KI arbeitet, wird den
Menschen ersetzen, der dies perspektivisch
nicht tut«, so der Tenor bei Haselsteiner
und Rhomberg.

Auch die Vision der beiden Unterneh-
men ist dhnlich: Neben dem Fokus auf die
automatisierte Optimierung interner Pro-
zesse, will man den Einsatz von KI kiinf-
tig verstirkt in Form von Produkten und
Dienstleistungen an Kund*innen weiter-
geben.

START-UPS AM TAG 2

Wihrend am ersten Tag die Bauwirt-
schaft selbst und die baunahe Forschung
im Fokus standen, bot der »Industrietag«
der DataCon.Al jenen Firmen eine Biihne,
die mitihren Services, Hard- und Software-
produkten den effizienten Einsatz von KI in
der Bauindustrie erméglichen.

Aus zahlreichen Bewerber*innen des
Netzwerks des Bundesverbands fiir Digi-
tales Bauwesen wurden fiinf Start-ups ein-
geladen, in Pitches ihre Anwendungen zu
prasentieren, sich Expertenfragen zu stel-
len und Feedback des Fachpublikums zu er-
halten. [ |

Wien fordert
Neubau

Mit einer Erhdhung der Fordersdt-
ze und unverzinsten Landesdarle-
hen investiert die Stadt Wien rund
115 Millionen Euro zusdtzlich, um
mehr stark nachgefragten leistba-
ren Wohnraum zu schaffen.

it einer Novelle der Wiener Neu-

bauverordnung erhoht die Stadt
Wien die Fordersatze fur den gefor-
derten Wohnbau und bietet in Zukunft
in angespannten Zeiten unverzinste
Landesdarlehen an. Konkret wurden
die Hauptfordersatze um ca. 12% (100
Euro/m?), die Fordersatze bei kleineren
Bauvorhaben unter 2000 m? um ca. 25
% (250 Euro/m?) angehoben und die
Fordersatze fur SMART-Wohnungen
bzw. den Gemeindebau NEU (+ 92%)
nahezu verdoppelt. Zusatzlich erhoht
sich die Subvention von Kleinbaustel-
len um 150% in Form eines Baukosten-
zuschusses.

Sobald der 6-Monats-Euribor einen
Schwellenwert von 2,5% (bersteigt
und keine Kaufoption besteht, entlastet
das Land Wien durch die Gewahrung ei-
nes unverzinsten Landesdarlehens bei
Inanspruchnahme der Hauptforderung
und der Zusatzforderung SMART die
Bautrager und entsprechend auch die
Mieter*innen durch die Ermdglichung
gunstigerer Mieten. Sollte sich der Ka-
pitalmarkt wieder stabilisieren und der
6-Monats-Euribor unter 2,5% fallen,
werden wieder wie bisher 1% verzinste
Landesdarlehen gewahrt.

Michael Gehbauer, Obmann der Gemeinniitzi-
gen Bauvereinigungen Wien, Vizeblirgermeis-
terin und Wohnbaustadtrdtin Kathrin Gadl, und
die Wohnbausprecherin der NEOS Wien, Selma
Arapovic, freuen sich tiber die Novelle der Wie-
ner Neubauverordnung.
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© Sie haben heuer erstmals den Osterreichischen Metallbaupreis
ausgeschrieben. Was waren die Beweggriinde fiir diesen Schritt?

Anton Resch: Die Intention, etwas in diese Richtung zu machen,
gab es schon linger. In Osterreich werden Jahr fiir Jahr tolle Pro-
jekte umgesetzt, mit tollen architektonischen Leistungen. Die her-
ausragenden Leistungen des Metallhandwerks bleiben dabei meist
im Hintergrund. Unser Ansatz und Ziel ist es, die Firmen und ihre
Partner in der gesamten Lieferkette vor den Vorhang zu holen. Thre
Arbeiten sollen in der Branche und dariiber hinaus fiir alle sichtbar
gemacht werden. Wir wollen den Fokus auf die Metallbaubranche
mit jhren vielseitigen Betétigungsfeldern richten und Highlights
daraus présentieren.

© Warum sollten sich Unternehmen am Preis beteiligen? Was ist
der unmittelbare Mehrwert?

Resch: Ein Mehrwert ist natiirlich die Publicity, die nicht nur das
Projekt, sondern auch das Unternehmen bekommt. Wir wollen den
Preis alle zwei Jahre verleihen und haben das Ziel, daraus eine re-
nommierte, qualitativhochstehende Auszeichnung zu machen, de-
ren Gewinn etwas wirklich Besonderes ist.

© Es gibt zahlreiche Preise im Architektur- und Baustoftbereich.
Gibt es eine Auszeichnung, an der man sich orientiert hat und die
ein Vorbild sein kdnnte?

Resch: Priagend war fiir mich die Anwesenheit beim deutschen
Metallbaupreis. Dieser Preis wird bereits seit vielen Jahren in einer
ausgezeichneten Qualitit vergeben, von der Organisation bis zu den
Projekten. Daran wollen wir uns orientieren. Wir haben uns mit den
Organisatoren ausgetauscht, um das Erfolgsrezept an den Osterrei-
chischen Markt anzupassen.

© Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind aktuell sehr he-

rausfordernd. Ist es der richtige Zeitpunkt fiir einen neuen Preis?
Resch: Natiirlich steht das Tagesgeschift bei den Unternehmen

im Vordergrund. Das muss auch so sein. Dazu kommt auch, dass
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»DER OSTERREICHISCHE

METALLBAUPREIS
WAR UBERFALLIG<«

Die Arbeitsgemeinschaft der Hersteller von Metall-Fens-
ter/Tiren/Tore/Fassaden (AMFT) hat den Osterreichischen
Metallbaupreis ins Leben gerufen. Im Interview spricht
AMFT-Geschaftsfuhrer Anton Resch tber Hintergriinde und
Ziele der Auszeichnung.

es unsere Unternehmen, im Gegensatz etwa zu den Architekten,
nicht gewohnt sind, an solchen Wettbewerben teilzunehmen und
ihre Projekte einzureichen. Uns ist bewusst, dass dies eine zusatz-
liche Herausforderung darstellt. Mit unserem Preis wollen wir die
Metallbauunternehmen anregen, sich mit ihren tollen Leistungen
zu messen und sie zu zeigen.

© Wareshéchstan der Zeit, dass auch der Metallbau seinen eigenen
Preis bekommt?

Resch: Aufjeden Fall! Das war tiberfillig und eine wichtige Mo-
tivation fiir uns. Es freut uns auch sehr, dass namhafte Partner mit
ihrem Engagement den Preis und damit die ganze Branche unter-
stiitzen. |

Der Metallbaupreis

Partner des Osterreichischen Metallbaupreises 2024:

u =1 _ A |
suinee v MBohle WL

Metalltechnik

3 HUECK WICONA

METALLTECHNISCHE
INDUSTRIE

® Der Osterreichische Metallbaupreis wird in drei Kategorien
nach Metallbau-Auftragsvolumen vergeben. Teilnehmen kon-
nen Betriebe mit aufrechter 6sterreichischer Gewerbeberech-
tigung und Firmensitz in Osterreich, die mindestens eines der
typischen Arbeitsfelder der Arbeitsgemeinschaft der Herstel-
ler von Metall-Fenster/Turen/Tore/Fassaden (AMFT) verarbei-
ten und reprasentieren. Eine Mitgliedschaft bei der AMFT ist
nicht Voraussetzung fir die Teilnahme. Einsendeschluss ist
der 30. November 2023.

® Die Preisverleihung findet bei einer Galaveranstaltung im
Rahmen des Osterreichischen Metallbautages am 4. April
EI E 2024 in Aigen im Ennstal statt.

E @ Alle weiteren Infos zur Teilnahme finden Sie unter:
www.metallbaupreis.at.

Foto: AMFT
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Geiger Osterreich
stellt sich vor

Die deutsche Unternehmensgruppe Geiger verfolgt in Osterreich ehrgei-
zige Ziele. Die Geschdftsbereiche Umwelt und Immobilien sollen in den
kommenden Jahren kontinuierlich ausgeweitet werden.

ei Geiger stehen die Weichen auf

Zukunft. Genauer gesagt, auf

nachhaltige Zukunft. Das merkt

man nicht nur daran, dass sich die
deutsche Unternehmensgruppe zum Ziel
gesetzt hat, bis 2030 treibhausgasneutral
zuwerden. Auch das Thema Kreislaufwirt-
schaft ist ein wichtiger Punkt der gruppen-
weiten Strategie, bei dem ebenso die Akti-
vitdten von Geiger in Osterreich unterstiitzt
werden - und das nicht erst seit Kurzem.
Geiger ist bereits seit 2015 am osterreichi-
schen Markt aktiv und im Bereich Umwelt
zertifiziert. Die Kompetenzen umfassen
dabei Umweltsanierung, Flachenrecycling,
Deponiebau und -betrieb sowie Abfallent-
sorgung. Im Osten Osterreichs betreibt die
Geiger Gruppe ein verantwortungsbewuss-
tes Abfallmanagement im Sinne der Kreis-
laufwirtschaft.

Ein zweites wichtiges Standbein hat
Geiger seit 2018 als Bautrager, Immobilie-
nentwickler und Generalunternehmer mit
der Geiger Immobilien Wien GmbH, deren
Fokus in der systematischen Entwicklung
von hochqualitativem Wohnungseigentum
liegt. Die Projekt- und Immobilienentwick-
lung ist seit jeher ein wichtiger und unter-

nehmensiibergreifender Zweig und erganzt
das Leistungsportfolio in der Geiger Grup-
pe. Einbesonderes Alleinstellungsmerkmal
von Geiger ist dabei, dass das Unternehmen
seinen Kunden alle Leistungen aus einer
Hand bietet und ein zuverldssiger Partner
von der Planung bis zur schliisselfertigen
Ubergabe ist. Ab 2024 wird man die Stir-
ken noch weiter intensivieren, indem man
den Aufbau einer eigenen Abteilung fiir Ge-
neralplanung umsetzen und den Fokus der

Geiger Osterreich

@ Eigentiimer: Geiger Gruppe,
Firmensitz: Oberstdorf (Deutschland)

@ Geschaftsfiihrer: Christian

Messinger, Markus Brutscher

@ Geschaftsbereiche: Immobilien
und Umwelt

@ Mitarbeiter*innen insgesamt: 50

Weitere Informationen: www.geigergruppe.at;
www.geigergruppe.at/immobilien

Projekte auch auf die Region Niederoster-
reich im Umkreis von Wien ausweiten wird.

»In den letzten Monaten sind wir bereits
viele strategische Schritte gegangen, um
unsere Marke am Osterreichischen Markt
zu vereinheitlichen und damit bewusst zu
stiarken. Ziel ist es, stets unter Berticksich-
tigung der Marktrisiken, die Leistungen in
den Bereichen Umwelt, Immobilien sowie
in weiteren zukunftsweisenden Geschifts-
bereichen auszubauen. Der einheitliche
Markenauftritt gepaart mit der Umsetzung
organisatorischer und strategischer Maf3-
nahmen soll eine nachhaltige Entwicklung
der Geiger Gruppe in Osterreich sicherstel-
len. Dazu wollen wir uns aber auch in Os-
terreich als attraktiver Arbeitgeber erfolg-
reich etablieren«, so Christian Messinger,
kaufménnischer Geschiftsfiithrer der Gei-
ger Osterreich GmbH.

DIE GEIGER-GRUPPE

Seit ihrer Firmengriindung im Jahr
1923 hat sich die Geiger Gruppe mit Haupt-
sitzin Oberstdorf (Allgédu) zu einem vielsei-
tigen Firmenverbund mit rund 3.500 Mit-
arbeiter*innen sowie circa 100 Standorten
in ganz Europa entwickelt. Thre Leistungs-
bereiche basieren dabei auf dem Prinzip
der Kreislaufwirtschaft, das heif3t: Geiger
gestaltet und baut, erhélt und saniert, be-
reitet auf und recycelt, ganz im Sinne eines
moglichst geschlossenen Kreislaufs.

Ungeachtet ihrer Grofle und einem Jah-
resumsatz von rund 700 Millionen Euro ist
die Geiger Gruppe ihrer Unternehmens-
philosophie »langfristig eigenstdndig er-
folgreich sein« bis heute treu geblieben. M
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Building Information Modeling ist zwar immer noch nicht flachendeckend im
Einsatz, fast taglich werden es aber mehr Projekte, die mit BIM geplant und
umgesetzt werden. Der Bau & Immobilien Report hat bei Softwareanbietern
und Architekturburos nach aktuellen Vorzeigeprojekten gefragt.

ALLPLAN: Sanierung Osterreichisches Parlament

fiir 2D-Darstellungen zur Detaillierung eingesetzt.

as imposante Parlamentsgebaude an der Wiener Ringstrafie

erstrahlt nach einer umfassenden Sanierung in neuem Glanz.

Die Sanierung stellte das gesamte Projektteam vor grofie Her-
ausforderungen. So war etwa in der ersten Planungsphase kein voll-
standiges 3D-Modell verfligbar, weil das Gebaude noch in Betrieb
war und eine Innenvermessung ohne Kenntnis des Schichtaufbaus
keine verldssliche Grundlage fiir die Planung geboten hatte. Da-
her stlitzten sich Architekt*innen und Fachplaner*innen zu Beginn
der Planung auf klassische Gebdudepldane im DWG-Format, die als
Grundlage fiir die Planung von Bau und Instandhaltung des Gebdu-
des dienten. Schnell wurde jedoch klar, dass fiir bestimmte Stand-
orte eine raumliche Berechnung und Visualisierung notwendig ist,
um die Schnittstellen zwischen Bestand und Neubau mdglichst
realitdtsnah zu untersuchen und den Auftraggebern eine nachvoll-
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Bei der Sanierung des Parlamentsgebdudes wurde Allplan neben dem Austausch von grofien Planungsfldchen auf BIM-Ebene auch

‘ﬁﬂ

ziehbare Grundlage fir ihre Kalkulation zu liefern. Um dies zu errei-
chen, wurde ein Datenaustausch zwischen Allplan und SCIA imple-
mentiert. Dies ermdglichte die interne Bearbeitung der Gitterschale
flr die Glaskuppel und der verschiedenen Treppenhauser, die zum
Teil nur durch tragende Gewichte unterstiitzt werden. Wahrend der
Bauphase wurden nach dem Riickbau des bestehenden Geschosses
Hohenunterschiede in den Schalen festgestellt, die aufgrund des ge-
ringen Freiraums auf der neuen Oberkante des fertigen Geschosses
eine sehr genau angepasste Planung erforderten. Hier erstellten die
Planer*innen auf Basis einer 3D-Punktwolke ein BIM-Modell, das als
Grundlage fur die weitere Planung diente. Der Datenaustausch er-
folgte Uber die IFC-Schnittstelle. Neben dem Austausch von grofien
Planungsflachen auf BIM-Ebene wurde Allplan auch fir 2D-Darstel-
lungen zur Detaillierung eingesetzt.

Foto: AXIS Ingenieurleistungen ZT GmbH



g

Fotos: Nova IT, 2023 ZOOMVP_BUD Landesdienstzentrale Salzbur

NOVA IT: Umbau und Sanierung des Ausbildungs- und Schulungszentrums der Feuerwehr Duisburg

er Ingenieur- und BIM-Dienstleister intecplan Essen ist auf

umfassende Planungs-, Projektsteuerungs- und Beratungsleis-

tungen auf Basis von BIM spezialisiert. Beim Projekt- und Kos-
tenmanagement setzt das Bliro seit etwa zwei Jahren auf den Cloud-
service NOVA AVA BIM. So auch beim umfassenden Umbau und der
Sanierung des Ausbildungs- und Schulungszentrums der Feuerwehr
in Duisburg - ein Gebaudekomplex mit ca.4.500 m? Grundflache. Fir
dieses Vorhaben, das samtliche Planungsleistungen der Leistungs-
phasen 1-8 fir die Bereiche Gebaude, Tragwerk, Technische Aus-
ristung und Bauphysik umfasst, wurde intecplan als Generalplaner
durch das Immobilien-Management Duisburg (IMD) beauftragt.

Im Vorfeld wurden die BIM-Anforderungen des Bauherrn sowie
ein projektspezifischer BIM-Abwicklungsplan erarbeitet, der Uber
die Leistungsphasen fortgefiihrt wurde. Das Bestandsgebaude wur-
de mittels einer Punktwolke nachtraglich modelliert. Auf Basis des
3D-Modells konnten alle Planungsbeteiligten mit den vorhandenen
Daten arbeiten und sie Uber IFC- sowie BCF-Schnittstellen austau-
schen. Dabei koordinierte intecplan alle Fachgewerke, leitete Plane
ab und uberwachte die Planung mit der BIM-Methode.

BIM-gestutzt erfolgten auch die Mengen- und Kostenermittlung,
die Erstellung der Leistungsverzeichnisse, die Termin- und Logis-
tikplanung (4D) sowie das gesamte Kostenmanagement (5D) samt
Abrechnung. Insbesondere bei der Kostenschatzung konnte die Ar-
beitseffizienz mit Hilfe von NOVA AVA deutlich gesteigert werden:
Durch die Verwendung der Kostenelemente konnte ein Gebaudeteil

A-NULL: Landesdienstleistungszentrum Salzburg

as Land Salzburg plant mit dem neuen Landesdienstleis-

tungszentrum die Zusammenlegung von zwolf Dienstellen,

die derzeit in der Stadt Salzburg verteilt sind. In einem mo-
dernen und effizienten Verwaltungsgebdude fir insgesamt rund
1.150 Mitarbeiter*innen soll die 6ffentliche Verwaltung neu struk-
turiert werden. Aus einem EU-weit offenen, zweistufigen General-
planerwettbewerb ging im April 2021 das Buro Burtscher-Durig ZT
GmbH als Sieger hervor.

Der moderne Birobau mit bis zu zehn oberirdischen Geschos-
sen huldigt dem klassischen Straftenblock. Der sternférmige Kor-
per schafft eine dichte stadtische, straf’enraumliche Atmosphare
und zugleich gonnt er den Nachbarn etwas mehr Distanz und mehr
Sonnenlicht.

Neben den hohen Sicherheitsstandards fiir die Mitarbeiter*in-
nen wird besonderes Augenmerk auf eine 6kologische sowie 6ko-
nomische Bauweise und Nachhaltigkeit gelegt. Umgesetzt werden
diese Aspekte beispielhaft in Form von Holzhybridbauweise, Pho-
tovoltaikfassaden und grofdflachig intensiv begriinten Dachland-
schaften. Das gesamte Projekt wurde vom Vorentwurf weg Uber
alle Fachplanungsbereiche als openBIM-Projekt angelegt und
weiter bis zum »As built«-Modell gefiihrt. In der Planungsphase
diente die Software BIMcollab als Schnittstelle zwischen den un-
terschiedlichen Autorensoftwares, um den Abstimmungsprozess
zwischen den Projektpartnern mittels BCF-Kommunikation zu
unterstiitzen. Die BIM-Modelle konnen ins CAFM (bernommen
werden und so Uber den gesamten Lebenszyklus des Gebdudes
verwendet werden

Das Bestandsgebdude der Feuerwehr Duisburg wurde
mittels einer Punktwolke nachtrdglich modelliert.

mittels DBD BIM und STLB-Bau innerhalb von ca.zwei Arbeitstagen
bemustert werden. Diese detaillierte Zuweisung von Leistungsposi-
tionen und Kosten auf einzelne Bauteile wurde dann innerhalb we-
niger Stunden auf alle weiteren Gebdudeteile libertragen. Dadurch
hat sich der Aufwand fur die Bemusterung der Bauteile um ein Viel-
faches reduziert.

as gesamte Projekf wurde vom Vorentwurfweg liber alle
Fachplanungsbereiche als openBIM-Projekt angelegt und wei-
ter bis zum »As built«-Modell gefiihrt.

ro==
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>>> BEST OF BIM

ATP: Neubau Ringana Campus

as neue Headquarter des Naturkosmetik-Unternehmens RIN-

GANA am Ortsrand der steirischen Gemeinde St. Johann bei

Hartberg wurde von ATP architekten ingenieure Wien integral
mit BIM geplant. Im interdisziplinaren Planungsprozess gelang es
ATP, ein dkologisch und 6konomisch nachhaltiges Gebaude mit ei-
nem innovativen, klimafreundlichen Energiekonzept zu entwerfen.
Die Energieversorgung des Gebaudes erfolgt Gber Tiefenbohrungen
mit Erdwdarmenutzung. Die Energiebilanz des Sondenfeldes wird
mittels Rickkihler ausgeglichen: So kann lberschissige Warme
abgefihrt bzw. das Sondenfeld zu Spitzenlastzeiten regeneriert und
wahrend der Ubergangszeit als zusitzliche, kostengiinstige Ener-
giequelle genutzt werden. Das Sondenfeld besteht aus 161 Boh-
rungen mit einer Tiefe von 120 Metern. Weil die Herstellung der
Kosmetikprodukte sowohl Heiz- als auch Kiihlleistung bendtigt,
werden Warmepumpen zur Warmeriickgewinnung eingesetzt, da
beim Warmepumpenprozess gleichzeitig Kalte- und Warmeenergie
erzeugt wird. Uberschiissige Energie wird iiber das Sondenfeld ab-
geflihrt. Die Warmepumpen werden auch fiir die Kalteversorgung
im Sommer verwendet. Eine Photovoltaikanlage mit einer Leistung
von 850.000 kWh/a auf den Dachflachen minimiert den Stromver-
brauch erheblich.

Die Integrale Planung mit Building Information Modeling (BIM)
ermdglichte neben einem schlanken Planungsprozess ein optimier-
tes Gebaudekonzept, das alle Anforderungen an eine anspruchs-
volle, zukunftsweisende Produktion erfiillt. BIM lieferte im zent-
ralen Datenmodell tragfahige Entscheidungsgrundlagen fir den

NEVARIS: Partner fiir RS

ie Herausforderungen im Baubereich fiir 6ffentliche Instituti-

onen und private Bauherren sind heute grofier denn je. Archi-

tekten, Fachplaner, Bauunternehmen und Handwerksbetriebe
stehen vor komplexer Bauprojektlogistik, engen Zeitplanen, Sanie-
rungen im laufenden Betrieb und Kostendruck.

Generalplaner WRS bewaltigt diese Herausforderungen durch
den Einsatz von BIM und die Zusammenarbeit mit internen und
externen Projekt- und Planungspartnern. Insbesondere Nevaris
Build spielt eine Schlisselrolle bei Aufgaben wie Angebotslegung,
Projektbudgetierung und der Vergabe von Bauleistungen. Nevaris
Build wird bei WRS bereits im Vorentwurf und allen weiteren Pla-
nungsschritten eingesetzt, wobei verschiedene Module zum Ein-
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Auch der Hort in Krefeld wurde vom Generalplaner WRS mit Nevaris Build umgesetzt.

ATP architekten ingenieure plante das neue, nachhaltige

Hightech-Headquarter mit Produktionskomplex fiir den
Frischekosmetik-Hersteller Ringana.

Auftraggeber zu einem sehr friihen Zeitpunkt und unterstitzte das
Planungsteam dabei, Ressourcen zu schonen, Verschwendung im
Errichtungsprozess zu vermeiden und Einsparungspotenziale tber
den gesamten Lebenszyklus darzustellen.

satz kommen. Georg Geifsler, BIM- und Angebotskoordinator bei
WRS, hebt die vielfdltigen Anwendungsbereiche hervor, darunter
Kostenschatzung, Mengenermittlung, Ausschreibungen, Abstim-
mungen, Leistungsverzeichnisse, Kalkulationen und Vergabe.

Die Entscheidung fiir Nevaris Build in allen Projekten bei WRS
basiert auf der Benutzerfreundlichkeit, der intuitiven Arbeitsweise
und der hohen Qualitat der Ergebnisse. Zudem bendtigt die Soft-
ware keine aufwendigen landerspezifischen Anpassungen, da sie
bereits an den oOsterreichischen Markt angepasst ist. In Nevaris
Build und Success X ist der Okoindex (O13) auswertbar. Zudem ist
die innovative Bausoftware an baubook angebunden. baubook ist
eine umfassende Datenbank fir Bauprodukte, die kostenfreie va-
lidierte Informationen und Daten strukturiert zur Verfligung stellt.

Fotos: ATP, Nevaris
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»BIM fur alle«

Mit der DPU ist das digitale Ge-
bdudemodell auf jedem Gerdt
verfiigbar.

DAS WIENER INGENIEURBURO FCP HAT
MIT DER DIGITALEN PROJEKTUMGEBUNG
(DPU) EINE NEUE SOFTWAREPLATTFORM
FUR DIE ZUSAMMENARBEIT BEI BAUPRO-
JEKTEN ENTWICKELT, MIT DER BIM FUR
ALLE PROJEKTBETEILIGTEN NIEDER-
SCHWELLIG UND USERFREUNDLICH ZU-
GANGLICH GEMACHT WERDEN SOLL.

it der digitalen Projektum-

gebung (DPU) will FCP die

Zusammenarbeit bei Bau-

projekten fiir Auftragge-
ber, Planer, Baufirmen und Immobilienei-
gentiimer neu definieren. Ziel der DPU ist
es, alle Projektbeteiligten sowohl im Pla-
nungs- als auch im Ausfithrungsprozess
zu involvieren, und das so einfach und nie-
derschwellig wie moglich. »Es gibt viele gu-
te und machtige Softwaretools, bei denen
in vielen Fallen 95 % der Funktionen aber
kaum gebraucht werden, erklért Peter
O’Brien, Produktentwickler bei FCP. Des-
halb habe man sich bei der DPU ganz auf
die wichtigsten Kernfunktionen konzent-
riert. Dazu zdhlen die Kommunikation, die
Interaktion mit BIM-Modellen, die Qua-
litatskontrolle, der Datenaustausch und
die Projektworkflows. Fiir eine einfache
Benutzung - auch fiir BIM-Neulinge - ist
das alles in Microsoft Teams integriert. Die
DPU ermdglicht somit eine durchgingige
Dokumentation und Nachverfolgung der
Aufgaben, erleichtert den Datenaustausch
und optimiert Arbeitsabldufe. Jede Aufga-
be wird erfasst, terminisiert, einer Person
zugeteilt und erst abgeschlossen, wenn sie
erledigt ist. Protokolle werden als PDF ge-
speichert, sodass keine Information verlo-
ren geht. Auch die Qualitatskontrolle findet
in der vertrauten Microsoft-Teams-Um-
gebung statt. Die BIM-Funktionalitat ist
ebenfalls direkt in der Benutzeroberfldche
integriert und somit ist das digitale Gebau-
demodell auf jedem Gerit verfiigbar und
tur alle Projektbeteiligten immer zur Hand.
Nicht alles hat FCP neu erfunden. »Wir
nutzen die vorhandenen Softwareldsun-

gen und verkniipfen diese sinnvoll mitein-
ander. So haben wir fiir die Baubranche ein
nutzerfreundliches Werkzeug fiir die digi-
tale Zusammenarbeit erschaffenc, erklért
Geschiftsfiihrer Wolf-Dietrich Denk. Ein
zentraler Vorteil ist, dass die Nutzung von
BIM ohne Vorkenntnisse moglich ist. Zu-
dem erhalten Bauherren durch die Trans-
parenz und die Nachvollziehbarkeit der Da-
ten volle Sicherheit und jederzeit einen Ein-
blick in den Projektfortschritt. Baufirmen
und Planer profitieren von der praxisnahen
Projektumgebung am Computer und vom
Digitalen Zwilling sowohl auf der Baustelle
als auch im Gebdudebetrieb.

Die DPU ist das Ergebnis eines FCP-in-
ternen Innovationswettbewerbs, bei dem

mehr als 50 Ideen von FCP-Mitarbeitern
eingereicht wurden. Die Idee des Gewin-
nerprojekts von Thomas Rabl war, mit der
DPU die Zusammenarbeit bei BIM-Pro-
jekten zu unterstiitzen und die Einstiegs-
hiirden mit BIM zu minimieren. Dafiir
hat Rabl mit sogenannten Schnittstellen
(APIs) fir BIM-Anwendungen ande-
re Softwareprogramme verkniipft. Diese
Schnittstellen konnen individuell an das
jeweilige Projekt angepasst werden. Fiir
spezielle Anforderungen programmiert
FCP eigene Apps, die auch fiir besonde-
re Kundenbediirfnisse mafigeschneidert
werden.

Mittlerweile ist die DPU dem Ide-
en-Status langst entwachsen und kommt
bereits bei elf Projekten in der Praxis zum
Einsatz, darunter bei einem Projekt der Bu-
wog in der Wiener Turnergasse.

o *
oliesern!

Ber

Die DPU wird im Projekt Turnergasse von der Buwog bereits angewandt.
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Neues aus den Unternehmen

TEXTMARKER,DIEIN
DEN HIMMEL WACHSEN

Drei Silos in Marker-Form wurden beim oberosterreichischen Werk von
Faber-Castell errichtet.

as Herstellwerk Faber-Castell
im oberdsterreichischen En-
gelhartszell hat drei Silos im
neuen Kleid bekommen, die
mit Agropox Phosphat von AvenariusAgro
Wels (SynthesaGruppe) korrosionsschutz-
mafig ertlichtigt und mit DisboCOR 876
2K PU Finish im perfekten Firmendesign
beschichtet wurden. Ausgefuhrt wurden
die Beschichtungsarbeiten von der Fir-
ma Blindeneder-Mitterbucher GmbH aus
Ried im Innkreis, begleitet von Synthesa
Projekt- und Kundenbetreuer Andreas
Lackner.
Das Faber-Castell Werk in Engelharts-
zell produziert Textmarker und liefert
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T

sie in die ganze Welt. Im Jahr 1963 wur-
de das Werk durch Roland Graf von Fa-
ber-Castell in Betrieb genommen und
war anfangs fiir die Montage verschie-
dener Schreibgerate konzipiert. Im Lau-
fe der Zeit wurde die Produktionsstatte
dann ein wesentlicher Bestandteil des
Faber-Castell-Netzwerks. Heute wer-
den in Engelhartszell knapp 50 Mitar-
beiter*innen beschaftigt, die mehr als 43
Millionen Textmarker und 250 bis 300
Tonnen hochpigmentierte und lichtbe-
standige Tinte pro Jahr herstellen. Der
Standort hat sich dadurch zu einem
wichtigen Kompetenzzentrum fiir die ge-
samte Faber-Castell Gruppe entwickelt.

Impressionen vom 00
Bau-Symposium 2022.

LH-Stv. Manfred Haimbuchner
wird als zustandiger Referent des
Landes 00 uber den Wohnbau

in Oberosterreich sprechen, Lan-
desinnungsmeister Norbert Hartl
allgemein Uber die aktuellen He-
rausforderungen am Bau.Vom
Institut fur Immobilien, Bauen
und Wohnen GmbH wird Wolf-
gang Amann eine Studie Uber die
Stabilisierung der Baukonjunktur
in Osterreich prasentieren und
Stefan Hutter von der WSG Ge-
meinniitzige Wohn-und Siedler-
gemeinschaft, registrierte Ge-
nossenschaft Uber die erwartete
Entwicklung des gemeinntitzigen
Wohnbaus berichten. Eine Podi-
umsdiskussion im Anschluss an
die Vortrage sowie Netzwerkpau-
sen runden das Bau-Symposium
ab. Veranstaltungsort ist wieder
die Bauakademie BWZ 00.

kurse @ooe.bauakademie.at

Fotos: Synthesa
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Q Expansion

Wopfinger goes Seibersdorf

Wopfinger Transportbeton erdffnet einen neuen Standort in Seibersdorf und sichert

damit dauerhafte Arbeitspldtze.

—~—

|

Franz Denk, WTB, Vizebgm. Franz Piireschitz, Wolfgang Moser, WTB, Bezirkshaupt-

frau Verena Sonnleitner, Robert Schmid, Eigentiimer WTB, und Klaus Exner, WTB, bei
der feierlichen Eroffnung des Standorts Seibersdorf.

it der Eroffnung Ende Sep-
l\ /I tember feierte die Wopfin-
ger Transportbeton (WTB)
die Errichtung eines der modernsten

Transportbetonwerke Osterreichs. Ne-
ben dem Betonmischwerk verfligt der

Q Event

neue Standort auch noch uber ein Ver-
waltungsgebaude und einen uberdach-
ten LKW-Parkplatz. Am Standort Sei-
bersdorf betreibt WTB bereits seit 2017
eine mobile Transportbetonmischanla-
ge. Mit der Neuerrichtung wird die Pra-

senz in der Region gefestigt und zehn
Vollzeitarbeitsplatze gesichert.

Nachhaltigkeit und CO,-Einsparung
sind ein wichtiger Bestandteil der Wop-
finger-Philosophie und wurden in die-
sem Projekt sowohl bei der Mischanla-
ge als auch in der Betonproduktion um-
gesetzt. Bei der Betonproduktion wer-
den durch den Einsatz rezyklierter Ge-
steinskdrnungen natirliche Ressourcen
geschont und der Abbau sowie die Auf-
bereitung von Naturgesteinskérnungen
somit erheblich minimiert. Im Zuge der
Neuinvestition wurden die technischen
Voraussetzungen fur CO,-Optimierun-
gen beim Bindemitteleinsatz geschaf-
fen. Zudem wurde das neue Transport-
betonwerk mit modernsten Filtersys-
temen ausgestattet. Die Bildung von
Staub bzw. Feinstaub wird durch die mit
der Neuerrichtung einhergehenden Be-
triebsoptimierung auf ein absolutes Mi-
nimum reduziert. Auf allen Gebdude-
dachflachen wurde eine moderne Pho-
tovoltaik-Anlage installiert, welche ei-
nen betrachtlichen Teil der bendtigten
Energie produziert. Oberflachenwasser
wird in unterirdischen Tanks gesammelt
und ersetzt so wertvolles Trinkwasser
bei der Produktion.

3. Fachtagung VERUM — VERgabe- und UMweltrecht

Klimarisiken und Standortwahl, Dekarbonisierung der Mobilitdt, nachhaltiges Bauen und der Kampf gegen Greenwashing:
Bei der Fachtagung VERUM am 27. September 2023 wurden exklusive Praxiseinblicke geboten.

Die Umwelt- und Ener-
gierechtskanzlei Nie-
derhuber & Partner, die Ver-
gaberechtsexpert*innen
von Heid & Partner und
die Nachhaltigkeitsspezia-
list*innen der denkstatt lu-
den auch heuer wieder mehr
als 120 Teilnehmer*innen
zu VERUM, dem Nachhaltig-
keitsforum ein.

Alexandra Medwed-
eff, Verkehrsverbund Tirol,
Andreas Fromm, ASFI-
NAG, Tobias Proll, Boku
Wien - Top-Speaker*innen
aus Wirtschaft, Verwaltung
und Wissenschaft brach-

ten Best-Practice-Beispiele
zu den brennenden Themen
unserer Zeit: Wie kdnnen
Unternehmen Klimarisiken
in ihre Entscheidungsprozes-
se integrieren? Wie schaffen
wir die Dekarbonisierung
des offentlichen Nahver-
kehrs? Wie sieht nachhalti-
ges Bauen aus? Ist Carbon
Capture Storage die Losung
fur die Netto-Null-Industrie?
Die Veranstalter zeig-
ten sich mehr als zufrieden.
Sowohl Martin Niederhu-
ber, Griindungspartner bei
NHP Rechtsanwalte, als auch
Stephan Heidf, Griindungs-

A

Christian Plas, Stephan Heid und Martin Niederhuber freuen

sich tiber eine gelungene Veranstaltung mit relevanten Themen
und einem hochkardtigem Publikum.

partner bei Heid & Partner,
und Christian Plas, Managing
Partner der denkstatt, lLob-
ten die spannenden Vortra-
ge und hoben die Innovati-

WWW.REPORT.AT

onskraft sowohl der offent-
lichen Hand wie auch der
privaten Unternehmen in
Hinblick auf die ESG-Anfor-
derungen hervor.

10/11 - 2023 59



>>> FIRMENNEWS

Tiir in Villach.

Martin Huber, Geschdftsleiter Service, Stephan Bothen, Vorsitzer der Geschdftsfiih-
rung Zeppelin Osterreich, Ferdinand Luschnig, Niederlassungsleiter Villach, und
Thomas Weber, Geschdftsfiihrer Zeppelin Baumaschinen, beim Tag der offenen

ZEPPELIN FEIERT
IN VILLACH

Im Zuge der Modernisierungsarbeiten des Standorts in Stadelbach bei

Villach lud Zeppelin Osterreich seine Kunden von 6. bis 7. Oktober zu ei-
nem Tag der offenen Tiir ein. Dabei konnte nicht nur die Kernsanierung
des Gebdudes liberzeugen, sondern auch die prdsentierten Produkte von
Cat, Thwaites und Weber MT.

ie Niederlassung prasen-
tiert sich in einem ganz-
lich neuen und modernen
Charakter. Eine thermische

Sanierung der Auflenhulle sowie der
Austausch von Fenstern, Tiren, Hal-
lentoren und der freundlich gestalte-
te Innenraum im Gebaude kommen

den Mitarbeiter*innen und Kund*in-
nen entgegen. Auch der Sonnenschutz
wurde verbessert, zwei E-Ladestatio-
nen errichtet und die Beleuchtung auf
LED-Leuchten umgerustet. Eine sehr
wichtige Investition sind die 73 neu
installierten Cat-Photovoltaikmodule
am Dach, die in der Spitze 51,83 kW
erzeugen und gerechnete 54.000 kWh
Strom im Jahr produzieren.

Beim Tag der offenen Tir wurden
auch die neusten Cat-Maschinen mit
verschiedensten Anbaugeraten gezeigt.
Weber MT Verdichtungsgerate kamen
mittels Fernsteuerung zum Einsatz. Ak-
kubetriebene Stampfer und Rittelplat-
ten wurden laufend vorgefuihrt. Power
Systems zeigte verschiedene Strom-
aggregate von Cat sowie Perkins und
den Kindern wurde dank eines extra
aufgeschutteten Sandhaufens und vor-
handenen Caterpillar Spielzeug-Bau-
maschinen auch nicht langweilig.

Thomas Weber, als Geschaftsfiihrer
verantwortlich fur die Zeppelin Bau-
maschinen GmbH, lie3 es sich nicht
nehmen und stattete Stephan Bo-
then, Vorsitzender der Geschaftsfiih-
rung Zeppelin Osterreich und Ferdin-
and Luschnig, Niederlassungsleiter Vil-
lach, einen Besuch ab und gratulierte
zu dem gegluckten Umbau.

© Ubernahme

PORR expandiert im Bereich Elementbau

Die PORR iibernimmt 60 Prozent des Ennstaler Unternehmens Sanitdr-Elementbau und verstirkt damit den Ele-
mentbau im Konzern. Die IGO Industries hdlt zukiinftig 40 Prozent der Anteile.

it ihrer Marke INS-

TA-BLOC ist die Sa-
nitar-Elementbau GmbH
fihrend in der Produkti-
on hochwertiger Installa-
tionssysteme. Diese sind
moderne, vorgefertigte Hau-
stechnikbauteile, die sich
seit Jahren bei mehrge-
schossigen Wohn- und Ho-
telbauten, Personal- und
Seniorenwohnhausern, Bi-
rogebduden sowie Spita-
lern bestens bewahren. So
liefert die Sanitar-Element-
bau aktuell fir den Wohn-

turm Danubeflats tiber 800
INSTA-BLOC Sanitarwan-
de in den verschiedensten
Ausflihrungen und Ausstat-
tungen. Durch die projekt-
bezogene Planung und Fer-
tigung im Ennstaler Werk
wird auf die Anforderun-
gen in einem Bauvorha-
ben schnell und flexibel re-
agiert. »Mit INSTA-BLOC
konnen wir die Bauzeit ver-
kirzen und dennoch qua-
litativ hochwertig bauen,
sagt PORR CEO Karl-Heinz
Strauss. Iris Ortner, CEO und
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Eigentlimerin der 1GO In-
dustries, erganzt: »Zudem
wird der Ressourcenver-
brauch reduziert, da nicht
vor Ort, sondern unter stan-
dardisierten Bedingungen

?f Die Sanitdr-Elementbau GmbH ist fiihrend in der Produktion maj-

im Werk gefertigt wird.« Zu

den vorgefertigten Installa-
tionsblocken gehdren Wan-
nentrager, Sanitarbausteine,
Sanitarwande und Fertigba-
der aus Leichtbeton.

¥  gefertigter Installationssysteme.

Fotos: Zeppelin, Porr
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Q Austrotherm

Austrotherm ist Green Factory 2023

Der XPS-Standort von Austrotherm in Purbach wurde beim Wettbewerb
»Fabrik des Jahres« als nachhaltigste Produktion Osterreichs ausgezeichnet.

Der Standort wurde so entwickelt, dass er sich harmonisch in die
Umgebung des UNESCO-Welterbes Neusiedler See bestmdglich

integriert.

ustrotherm wurde Anfang Oktober
beim Wettbewerb »Fabrik des Jah-
res« in Vorarlberg als Sieger in der Ka-

tegorie »Green Factory« ausgezeichnet.

Der von Fraunhofer Austria und dem

Industriemagazin heuer zum 13. Mal
durchgefiihrte Produktionswettbewerb
beurteilt insbesondere die Themen-
bereiche Effizienz, Digitalisierung und
Nachhaltigkeit. »Wir haben stellver-

tretend fir unsere Standorte das Werk
in Purbach ins Rennen geschickt. Dass
wir als Kategoriesieger »Green Facto-
ry< ausgezeichnet worden sind und uns
somit als nachhaltigste Produktion Os-
terreichs bezeichnen konnen, macht
uns sehr stolz,« freut sich Dr. Heimo
Pascher, Technische Geschaftsfiihrung
Austrotherm Gruppe.

»Neben der nachhaltigen Stand-
ortgestaltung und dem sehr effizien-
ten Rohstoffeinsatz war fur den Sieg
von Austrotherm in der Kategorie
»Green Factory< die Vorreiterrolle im
Bereich Recycling ganz entscheidend,
erganzt Jurymitglied DI Lukas Lin-
gitz, Geschaftsbereichsleiter Fabrikpla-
nung und Produktionsmanagement bei
Fraunhofer Austria. Austrotherm starte-
te im Frihjahr 2021 als erstes Unter-
nehmen der Branche mit einem oster-
reichweiten klimaneutralen Abholser-
vice fir saubere Austrotherm XPS-Bau-
stellenverschnitte und legte damit den
Grundstein fir eine zukunftsorientierte
und nachhaltige Kreislaufwirtschaft.

©

Doka schalt neues
Wahrzeichen in
Goteborg

In Goteborg entsteht aktu-
ell der 247 Meter hohe Wol-
kenkratzer Karlatornet. Fur
die Schalung der komple-
xen Konstruktion holte sich
die bauausfuihrende Firma,
Serneke Group AB, Doka an
Bord.

Hohe Windgeschwindigkei-
ten wahrend der Bauzeit
erforderten maf3geschnei-
derte L6sungen, die spezi-
ell auf die Anforderungen
des Karlatornet-Projekts ab-
gestimmt wurden. Fir die
Schalung des Kerns wurde
die selbstkletternde Scha-
lungs- und Arbeitsplattform
SCP 400 eingesetzt, die

nicht nur ein sicheres, vor
Witterungseinflissen ge-
schitztes Arbeitsumfeld ga-
rantiert, sondern auch Platz
flir die Baustellenausris-
tung bietet. In den Eckbe-
reichen wurde die Plattform
zusatzlich modifiziert, um
die Installation der massi-
ven Stahlknoten zu ermdg-
lichen. Beim grof3flachigen
Schalen des Gebaudekerns
kam aufierdem die leis-
tungsfahige Stahlrahmen-
schalung Framax Xlife zum
Einsatz.

Die groRte Herausforde-
rung bei der Tragwerkspla-
nung stellte die schlanke
Silhouette des Bauwerks
dar. Um diese erfolgreich zu
meistern, wurden mit Doka
Top 100 tec massive Gurt-
und Stiitzwande und maR-

geschneiderte SL-1-Tragge-
ruste eingebaut. Diese ga-
rantieren eine stabile Las-
tenubertragung des frischen
Betons in die Saulen und
den Kern. Die Doka Selbst-
kletterschalung Xclimb 60
wurde als Losung fur die
Vorspannbiihne so ange-
passt, dass Spannpressen
aufderhalb der Gurtwande
der oberen Stilitzwand, in
210 Metern Hohe, installiert

werden konnten. Wahrend
des Baus wurde von der ur-
sprunglichen 2D-Planung
des Gebaudekerns auf eine
3D-Planung umgestellt. Da-
durch wurden Kollisionen
erkannt, noch bevor es zur
Ausfiihrung kam, und po-
tenzielle Probleme konnten
effizienter behoben werden.
Auch die Zusammenarbeit
zwischen den Beteiligten
wurde deutlich verbessert.

= |

Einbau mafSgeschneiderter SL-1-Traggertiste in Kombination
mit UniKit-Trdgern als Unterstellung fiir den Derrick Kran.
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Caroline Biribauer gibt einen ganz persoénlichen Einblick

Teil 17 der Serie

»Frauen in der
Bauwirtschaft«

— —

Ausbildung mit Weitblick

Caroline Biribauer ist studierte Architektin, Betriebswirtin und Metalltechnikmeisterin sowie Geschdftsfiihrerin

des gleichnamigen Metallbaubetriebs.

TEXT | KARIN LEGAT

e - C [~

»Mit einer Metalltechnik-Lehre kann man sich ein
abwechslungsreiches Berufsleben aufbauen«, wirbt
Caroline Biribauer aus eigener Erfahrung fiir die
Lehrausbildung.

Das Faszinierende am Handwerk ist, dass man durch die

beim Arbeiten am Reif$brett. Der Beruf der Technischen

Zeichnerin hatte fiir mich auf Dauer keine Herausforderung
bedeutet«, gibt Caroline Biribauer zu. Die 36-jahrige spricht aus Er-
fahrung. Wahrend ihres Studiums der Architektur und Betriebs-
wirtschaft war die Burgenldnderin in zahlreichen Architekturbi-
ros beschaftigt. Als 2018 die Entscheidung anstand, den elterlichen
Metallbaubetrieb zu iibernehmen, entschied sie sich daher bewusst
fiir die neue Aufgabe. »In meiner jetzigen Position bin ich viel unter-
wegs und kann den Projektablauf von der Skizze iiber die Produkti-
on bis zur Montage mitverfolgen.«

IHR METALLWEG

Anfangs eine Huf- und Wagenschmiede, gilt Metallbau Biri-
bauer heute als Spezialist fiir Konstruktionen aus Stahl, Edelstahl
und Aluminium - von einfachen Formrohrrahmen bis hin zu hoch
aufwendigen Stahlkonstruktionen. Aktuell boomen begriinte Fas-
saden. »Im Zuge der Ubernahme der Geschéftsfiihrung war es not-
wendig, das Gewerbe des Schlossermeisters im Unternehmen zu
halten, erinnert sich Biribauer. Daher entschied sie sich zusétz-
lich fiir die Ausbildung zur Schlossermeisterin am WIFI Eisenstadt.

)) praktische Tatigkeit viel mehr erfiahrt und wahrnimmt als
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»Das war der herausforderndste von allen Bildungswegen. Ich hat-
te keine Lehre und habe direkt den Meister gemacht.« Wenn Not
am Mann ist, legt sie auch heute noch selbst in der Werkstatt Hand
an. Bei Biribauer heifit es eigentlich korrekt: Not am Mann oder
der Frau, denn seit 2021 wird im Unternehmen das erste Mddchen
als Lehrling in Metallbau und Blechtechnik ausgebildet. Biribauer
wiinscht sich noch mehr Frauen in der Technik. »Wir haben sehr
viele Bewerbungen von Médels, aber leider fehlen meist ausrei-
chend fachliche Kompetenzen.«Deswegen, und um Madchen gene-
rell Mut zu machen, technische Berufe zu ergreifen, kooperiert das
Unternehmen mit Schulen, aktuell mit der HTL Eisenstadt und der
HTL Pinkafeld. Zuletzt wurde Biribauer zu einem Méddchen-Ver-
netzungstreffen eingeladen, bei dem sie von ihrem Karriereweg be-
richtet und Einblicke in den beruflichen Alltag gegeben hat sowie
Tipps, wie man sich als Frau in der nach wie vor von Méannern do-
minierten Technikbranche durchsetzen kann. »Es tut Madchen gut,
Frauen zu erleben, die es in die Technik geschafft haben.« Das starke
Engagement in der Lehrlingsarbeit hat Biribauer jiingst den zweiten
Platz beim bundesweiten Unternehmerinnen- Award in der Katego-
rie »Besondere unternehmerische Leistung« eingebracht. Als aktu-
elles Projekt nennt Biribauer ein Gebaude in Wien-Donaustadt, das
mit Wien Energie als Lehrstitte revitalisiert wird und einen Grof3teil
begriinter Auflenwénde aufweist.

IHR METALLBLICK

Die Metalltechnik ist fiir Biribauer sehr spannend, da sie um-
fangreich und am Bau in den unterschiedlichsten Formen und Va-
rianten notwendig ist. Ein*e gute*r Metalltechniker*in sei der beste
Ansprechpartner fiir Architekt*innen. »Es erfordert Kreativitt, ge-
meinsam zu planen. Das habe ich schon beim Studium geliebt und
jetzt bin ich mittendring, betont sie und nennt vor allem auflerge-
wohnliche Treppen als ihre Leidenschaft, von der Kalkulation bis
zur Planung. Als Vorbild einer starken Frau in einer typischen Mén-
nerdoméne fungiert fiir Biribauer ihre Mutter Eva, die wie auch ihr
Vater noch den Betrieb unterstiitzt. »In den 80er-Jahren war eine
Frau auf der Baustelle noch eine extreme Seltenheit. Meine Mutter
hatte aber vor nichts Angst und war iiberall mit dabei, erzihlt sie
und erinnert sich an die eigene Ausbildung zur Schlossermeisterin.
»Damals war ich die einzige Frau. Ich war iiberrascht tiber das erfor-
derliche Durchsetzungsvermégen und hitte das Handwerk als viel
aufgeschlossener eingestuft.« Thre Karriere-Entscheidung hat sie
nie bereut, ebenso wenig ihre Ausbildung, die sie in ihrer téglichen
Arbeit als entscheidende Bereicherung sieht. In der Freizeit geht sie
gern mountainbiken und mit ihrem Hund Preston auf die Pirsch. ll

Foto: Franziska Hack!
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Starke Typen haben Power

Unerreichte Leistung. Die EC-B-Krane.

Mit den EC-B-Kranen ist hnen kein Hub zu schwer. Mehrere leistungsbezogene
Technologien machen die Flat-Top-Krane noch starker.

#liftinghero
www.liebherr.com/tc/EC-B

Turmdrehkrane

Liebherr Osterreich Vertriebs- und Service GmbH - Urstein Nord 34 - 5412 Puch bei Hallein - Phone +43 508097 0
info.lat@liebherr.com - www.facebook.com/LiebherrConstruction - www.liebherr.com



	01 cover_bau_10_11_2023
	02 baumassiv
	03 inhalt_bau
	04_10 inside_bauNEU!!!
	11 ARE_Bau+ImmobilienReport_210x297_2023-10-24_DRUCK
	12 kommentar pfeiler
	13 zeppelin M302_7_BuIR_2023_Heft_10
	14_15 fragen an die politik
	16_17 edv und bau
	18_21 interview refine
	22_23 konjunkturforderung
	24_26 baustoffe
	27 porr
	28_29 interview quality
	30_33 bauordnung
	34_37 lean
	38_39 pwc
	40_41 immofinanzierung
	42_44 asset
	45 ubm
	46_47 baustellenausrüstung
	48_49 interview ishap
	50_51 fm
	52  interview amft
	53 portät geiger
	54_56 best of
	57 fcp
	58_61 firmennews
	62 portät
	63 IW_ImmobilienReport_210x297_0723_druck
	64 2003-501_051 LBC_080_EC-B_StarkeTypen-Power_2022_Bau & Immobilien Report_AT_DE_X4

